Dok E re just, Delhi gnd EGAn 
SCHULZ-GRIESBACH — 


UNDSTUFE 1.TE 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


t 


6 


a 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


“ea e 


eit ee 


ej ' < f= 
) >, er En 
| Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangoffi - PANT 


ee ee 
i 


| 
| 
| 
| 


Heinz Griesbach und Dora Schulz 
DEUTSCHE SPRACHLEHRE FÜR AUSLÄNDER 


0 


2 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj,. Lucknow 
0 i N 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


Q 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


m 


m 


Rn u nn en as 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


Deutsche Sprachlehre für Ausländer 


Grundstufe, Teil 1 


Von 


HEINZ GRIESBACH und DORA SCHULZ 


Methodisch neu bearbeitet 
5. Auflage 


= 1965 


MAX HUEBER VERLAG MUNCHEN 


` 


2 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


VOLLSTÄNDIGER LEHRGANG DER DEUTSCHEN SPRACHE x 
von 


HEINZ GRIESBACH und DORA SCHULZ 


1. Deutsche Sprachlehre für Ausländer, Grundstufe, Teil I 

2. Deutsche Sprachlehre für Ausländer, Grundstufe, Teil II 
192 S., 65 Abb., DM 6.80 

3. Deutsche Sprachlehre für Ausländer, Mittelstufe 

4. Grammatik der deutschen Sprache 


© 1965 Max Hueber Verlag, München 
-  Einbandgestaltung: Erich Hölle, München o 
Zeichnungen von Konrad Wacker, Miinchen 
Gesamtherstellung: Graphischer Großbetrieb Friedrich Pustet, Regensburg 
Printed in Germany N 


CA 


CC-0. In Public Dotnain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


( 


| Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 
ves 


} 


| Vorwort 


{ Mit diesem Buch geben die Verfasser den Lehrern eine methodisch neu 
( bearbeitete Deutsche Sprachlehre für Ausländer in die Hand. Die große Ver- 
\ breitung, die die ‚Deutsche Sprachlehre' seit ihrem Erscheinen gefunden hat, 
zeigt, daß die Verfasser auf dem richtigen Wege sind, Die eigenen Erfahrun- 
gen mit diesem Lehrbuch und fördernde Kritik von Lehrern, die damit arbeiten, 
ergaben eine Reihe von Gesichtspunkten zur methodischen Neubearbeitung 
der ‚Sprachlehre‘, denn das Lehrbuch möchte möglichst allen Unterrichts- 
situationen im In- und Ausland gerecht werden. Die methodische Anlage 
des Buches erlaubt, daß es sowohl in Intensivkursen mit einer hohen Wochen- 
stundenzahl als auch in Deutschkursen mit nur geringer Wochenstundenzahl 
gleichermaßen erfolgreich benutzt werden kann. 

Das Buch ist nunmehr in den Rahmen eines vollständigen Lehrgangs der deut- 
schen Sprache hineingestellt und bietet so dem Lernenden die Möglichkeit, im 
Weiterstudium bis zur Beherrschung der deutschen Sprache vorzudringen. 
Dieser Lehrgang macht sich die letzten Ergebnisse der Untersuchungen über 
die deutsche Sprache zunutze und führt auf sicherem Wege zum Ziel. Die 
ur Struktur des Deutschen wird nicht nur für sich, sondern stets auch mit Rück- 

| sicht auf die strukturellen Gegebenheiten anderer Sprachen dargestellt. Nur 

Í auf diesem Wege kann der ausländische Lernende wirklich die Beherrschung 
des Deutschen erreichen. 

Der Lehrgang teilt sich in zwei Stufen, in die Grundstufe und in die Mittel- 
stufe, die jeweils in zwei Teile aufgeteilt sind. Die Grundstufe behandelt in 
erster Linie den Formenbestand und dessen Gebrauch, während sich die 
Mittelstufe vorwiegend mit dem Satz beschäftigt, wobei der Satz mit seiner 
veränderbaren inneren Form als Bauteil der größeren sprachlichen Einheit, 
der Rede, aufgefaßt wird. 

Allen Lehrstücken liegt ein zeitnaher Text zugrunde, dessen Wortschatz 
von gebildeten Deutschen tagtäglich benutzt wird. Die Texte machen den 
Lernenden zunächst mit dem Wortschatz für die Begriffe seiner unmittelbaren 
persönlichen Umgebung bekannt und führen ihn dann im Verlaufe des Lehr- 
gangs systematisch weiter in alle Bereiche modernen Lebens in Deutschland. 
Auf diese Weise wird der Lernende sinnvoll auf anspruchsvollere Lektüre 
(Zeitung, Fachliteratur, schöne Literatur usw.) vorbereitet. Reiner Fachwort- 
schatz, der über das allgemein Bekannte hinausführt, ist immer vermieden 
worden. 

In dem Lehrgang wird der Ausländer aush mit der Eigenart der Bildung von 

«Wörtern, die häufig gar nicht lexikalisch, sondern nur syntaktösch verstanden 
werden können, bekannt gemacht. Hier sei besonders auf das Ergänzungsheft 
mit einem ausführlichen Satzglossar (und dem Schlüssel) hingewiesen, das für 
englisch Sprechende bereits vorliegt, für spanisch und französisch Sprechende 
in Vorbereitung ist. ‘ 
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Dieser Lehrgang, dessen Beginn das hier vorliegende Buch darstellt, _ 
ist ein umfassendes Lehrwerk der deutschen Sprache. Der Lehrer findet hier 
einen fast unerschépflichen Quell von Stoff und methodischen Anregungen, 
der sein Wirken bereichern und zugleich erleichtern wird. Viel Neuland 
wird er entdecken und seine Schüler mit sicherer Hand führen können. Ein- 
gehende methodische Fragen, die im Laufe des Lehrens auftreten, werden in 
der Zweimonatssdarift Deutschunterricht für Ausländer erörtert. Dem Schüler 
bringt dieser Lehrgang nicht nur die gründliche Kenntnis der deutschen 
Sprache, sondern auch eine tiefere Einsicht in das Phänomen Sprache über- 
haupt und weckt damit in ihm ein größeres Verständnis und hoffentlich auch 
eine tiefere Liebe zu seiner eigenen Muttersprache, denn auch dies sollte 
mit der Sinn des Sprachenlernens sein. 

Die Verfasser haben den Wunsch, daß dieses Lehrbuch und mit ihm der 
ganze Lehrgang allerseits gute und wohlwollende Aufnahme finden möge 
und daß Lehrer wie Schüler mehr und mehr Freude an der Spracharbeit ge- 


winnen, 
Bayerisch-Gmain und München, im August 1961 
Heinz Griesbach und Dora Schulz 


Vorwort zur 2., methodisch neu bearbeiteten Auflage 


Es war den Verfassern eine Freude zu sehen, daß die Neubearbeitung des 
Lehrbuchs im In- und Ausland eine so gute Aufnahme gefunden hat. Wie aus 
den Zuschriften vieler Kollegen aus dem Ausland hervorgeht, ist der Umfang 
des Buches jetzt so bemessen, daß der Stoff bei drei Wochenstunden in einem 
Unterrichisjahr erarbeitet und der Unterricht im nächsten Lehrebschnitt mit 
neuen Arbeitsmitteln fortgesetzt werden kann. Es sei an dieser Stelle allen 
Kritikern gedankt, deren Verbesserungsvorschläge, insbesondere auf dem Ge- 
biet der Aussprachelehre, den Verfassern von Interesse waren. 

Als Unterrichtshilfsmittel steht ein Tonband (Laufzeit drei Stunden) zur 
Verfügung, das alle Texte der Sprachlehre, Teil I, sowie Ubungen zur Aus- 
sprache enthält. Alle Texte wurden einmal vollständig, ein zweites Mal mit 
Pausen zum Einsprechen aufgenommen. 


Die Autoren hoffen, daß das Lehrbuch in seiner neuen Auflage mit den 
Ergänzungen zur Lautlehre weiterhin eine so gute Aufnahme finden möge 
wie bisher. 


Bayerisch-Gmain und München, im Oktober 1962 
Die Verfasser 
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Zur Einführung für den Lehrer 


Die Deutsche Sprachlehre für Ausländer, Grundstufe Teil I, führt den Aus- 
länder in die deutsche Sprache ein und macht ihn mit dem Formenbestand 
des Deutschen vertraut. Weiter lehrt sie den Gebrauch der Formen inner- 
halb des Satzes und zeigt die Funktionen des Subjekts und der Objekte wie 
auch die Bildung der einfachen Gefüge dieser Satzglieder (Attribute, Attribut- 
sätze) und die Entfaltung einiger Satzglieder zu Gliedsätzen. Die Erklärung 
anderer syntaktischer Beziehungen ist zunächst zurückgestellt worden. Dafür 
zeigen aber Übersichten und Tabellen deutlich den Bau eines deutschen Sat- 
zes. Am Ende dieses Kurses soll der Ausländer fähig scin, sich in Alltags- 
situationen in einfachen Sätzen richtig auszudrücken. 

Der Lehrstoff ist in fünfzehn Lehrabschnitte aufgeteilt, Jeder Lehrabschnitt 
bringt einen Lesetext, der die Anwendung der behandelten Grammatikregeln 
zeigt. Die Texte sind stets so abgefaßt, daß sie nur solche grammatischen 
Formen und Konstruktionen enthalten, die dem Schüler aus dem bis dahin 
durchgenommenen Stoff bekannt sind. 

| Die methodische Verarbeitung eines Textes sollte möglichst so vor sich 
gehen, daß der Lehrer in einem vorbereiteten Unterrichtsgespräch zusammen 
mit den Schülern die wichtigsten neuen Wörter erarbeitet. Sodann gehe er 
mit den Schülern den Text durch und erkläre im Zusammenhang des Textes 
die noch unbekannten Wörter. Nach Möglichkeit sollte jedoch die Vor- 
bereitung eines Textes so weit gebracht werden, daß der Text in einem Zuge 
ag durchgelesen werden kann. Leseübungen am Text sollen die Schüler mit dem 
Schriftbild der Wörter und mit dem Inhalt des Lesestiicks vertraut machen; 
ebenso sollen sie auch als Sprechübung dienen, damit die Schüler noch be- 
stehende Aysspracheschwierigkeiten überwinden und eine natürliche, der 
Sprechsituation angemessene Satzintonation lernen. Die mündliche Ver- 
arbeitung des Textes mit dem Lehrer, der Fragen zum Inhalt des Lesestücks 
stellt, soll den Schülern helfen, die neuen Wörter und die Anwendung der 
| neuen Grammatik in ihrem Gedächtnis zu vertiefen und ihre Aussprache und 
| Satzintonation zu tiben. 

Der Grammatik- und Ubungsteil ist so angeordnet, daß nach jeder Gram- 
matikregel die Ubung folgt. Diese Ubungen sind numeriert und enthalten 
jeweils nur die ihnen vorangehenden Grammatikprobleme. Um den Gram- 
matikstoff zu verstehen und zu festigen, sollten diese Ubungen auf jeden 
Fall, möglichst auch schriftlich, durchgeführt werden. Bei der Durchnahme 
eines neuen Grammatikstoffes dürfte bei den Schülern nicht immer die 
Kenntnis der neu auftretenden grammatischen Bezeichnungen vorausgesetzt 
werden. Deshalb sollte der neue Stoff so eingeführt werden, daß die Schüler 
an Beispielen die unbekannte grammatische Erscheinung erkennen und ab- 
leiten können und erst dann die grammatische Bezeichnung erfahren. Dieses 

| „Verfahren ist deshalb notwendig, weil bei den verschiedenen Sprachen die 

| gleichen grammatischen Termini oft nicht das Gleiche bezeichfen. Außerdem 

| sind Schülern, die ihre erste Fremdsprache lernen, die grammatischen Termini 
überhaupt noch unbekannt. 
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Bei der Durchnahme der Ubungen darf sich der Lehrer aber nicht mit der 
Lésung des grammatischen Problems allein zufrieden geben. Es sollten alle 
nur möglichen Fragen zu dem Übungssatz gestellt werden, so daß die richtig 
gefundene Form von mehreren Schülern wiederholt wird und sich so dem 

ä i inprägt. 
ne Grammatik und Wortschatz folgen Ausspracheübungen, 
die auf der Grundlage des bekannten Wortschatzes auf die Besonderheiten 
der deutschen Lautung hinweisen sollen !). 

Die Texte, die dem Grammatikteil folgen, behandeln ein bestimmtes Sach- 
gebiet und sollen den Wortschatz erweitern. Die methodische Durcharbeit der 
Sachtexte sollte in derselben Weise vorgenommen werden wie bei den 
Lehrtexten zu Beginn des Abschnitts. Die Ubungen, die sich diesen Texten 
anschließen und mit Buchstaben bezeichnet wurden, verarbeiten den gesam- 
ten bis dahin erlernten Stoff und greifen früher behandelte sprachliche Fra- 
gen immer wieder auf. Sie dienen damit der Vertiefung und Festigung; sie 
geben den Schülern die Möglichkeit zu freien Sprachiibungen und sollen im 
Verlauf des Kurses immer mehr zum freien und selbständigen Gebrauch der 
Sprache verhelfen. Wo immer es möglich war, wurden die Ubungen in Form 
von Fragen gestellt, so daß die richtige Antwort auch die richtige Anwen- 
dung der Grammatikregeln zeigt. Diese Art von Ubungen eignet sich vor- 
züglich für den Gruppenunterricht, denn durch Frage und Antwort wird auch 
hier schon eine Andeutung der natürlichen Sprechsituation gegeben. Auf diese 
Ubungen kann der Lehrer auch noch im fortgeschrittenen Stadium seines 
Unterrichts immer wieder zurückgreifen, weil sie nicht einfach mechanisch zu 
lösen sind. 

Auf diese mit Buchstaben bezeichneten Ubungen wie auch auf die Sach- 
texte kann verzichtet werden, wenn es die Unterrichtszeit wegen einer zu 
geringen Wochenstundenzahl nicht anders zulaBt. Es ist damit ein elastischer ` 
Gebrauc dieses Lehrbuchs möglich. Natürlich kann bei dieser Beschränkung 
des Lehr- und Ubungsstoffes beim Schüler am Ende des Kurses keine so tief 
gehende Kenntnis und keine so gute Sprechfähigkeit erwartet werden, wie 
bei der Durchnahme des gesamten gebotenen Stoffes 2). 

Für Lehrer, die eine eingehende methodische Einführung zu diesem Lehr- 
gang wünschen, ist, als Gemeinschaftsarbeit der Goethe-Institute im Inland, 
eine ausführliche Lehreranweisung 3) erschienen, Diese Ausarbeitungen der 
einzelnen Abschnitte des Lehrbuchs beschreiben einen Weg, den der Bearbei- 
ter für den besten hält, sollen aber keineswegs ausschließliche Modelle sein; 
sie geben nur an, wie man einen Stoff darstellen kann, was man bei seinen 
Unterrichtsvorbereitungen berücksichtigen sollte und welcher Mittel man sich 


1) Übungen zur Phonetik s. S. 152, 


2) sul für den Unterricht mit diesem Lehrbuch sind auf S. 151 an- 
gezeigt. 


3) Lehrerhandbuch, Max Hueber Verlag, 124 S., DM 9,80. 
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A Verzeichnis der Ubungen 
Formenübungen 


zum Verb: 1:34 (Präsens); 2:B (Präsens); 4:7 (starke Verben); 4:2 (trennbare 
Verben); 4:D (Präsens); 9:2 (Präteritum der schwachen Verben); 9:3 (Prä- 
teritum der starken Verben); 9:B (Präteritum); 10:2 (Modalverb dürfen); 
10:5 (Perfekt); 10:6 (Verb wissen); 10:A (Perfekt); 10:D (Perfekt); 10:E (Zeit- 
formen); 11:2 (Imperativformen); 12:3 (Präteritum, Perfekt); 14:7 (Plus- 
quamperfekt); 14:C (Zeitformen); 

zum Nomen: 1:/-2 (Artikel); 1:D (Artikel); 2:1 (Artikel, Pluralformen); 2:2 
(Akkusativ); 2:8 (Akkusativ); 2:C (Artikel); 3:8 (Artikel); 5:1 (Dativ); 5:2 
(Dativ und Akkusativ); 6:1-2 (Deklination); 6:D (Artikel, Pluralformen); 
9:1 (Genitiv); 9:4 (Genitiv); 9:E (Artikel); 9:G (Artikel, Pluralformen); 
11:D (Artikel, Pluralformen); 12:7 (Genitiv); 

zum Pronomen: 1:5-6 (Gebrauch der Personalpronomen); 2:6 (Fragepronomen); 
5:4 (Prossessivpronomen); 7:3 (Formen der Personalpronomen); 8:1 (De- 
monstrativpronomen); 10:7 (Reflexivpronomen); 13:34 (Frageattribute); 
13:8 (Frageattribute); 13:70 (Frageattribute); 15:5 (Relativpronomen); 15:B 
(Relativpronomen); 

zum Adjektiv: 13:7-2 (Deklinationsformen); 15:2-3 (Deklinationsformen); 

zur Rektion der Präpositionen: 6:A; 8:4; 8:C; 12:2; 

zum Satzbau: 1:4 (Fragesätze); 2:5 (Imperativsätze); 4:E (trennbare Verben); 
3:1 (Aussagesätze); 5:3 (Fragesätze); 5:A-C (Rektion der Verben); 6:4 (Kon- 
junktionen); 6:C (Rektion der Verben); 6:E (Rektion der Präpositionen); 
7:1 (Modalverben); 7:D (Modalverben); 8:5 (legen, liegen; stellen, stehen; 
setzen, sitzen; hängen; stecken); 8:B (Rektion der Präpositionen); 9:C (Prä- 
teritum); 1023 (Perfekt der schwachen Verben); 10:4 (Perfekt der starken 
Verben); 10:8 (Präsens, Perfekt); 10:F (Perfekt); 11:7 (Rektion der Verben); 
11:A (Subjekt, Objekt); 12:4 (Zeitformen); 15:4 (Gliedsätze mit wenn); 
15:6-7 (Relativpronomen); 15:C (Relativpronomen); 


Wortschatzübungen 

1:A (Verben); 1:C (nicht, kein, keine); 3:A (wieviel?, wie viele?); 3:D (Uhr, 
Stunde, zahlen, bezahlen, zählen); 4:B (Uhr, Stunde); 4:C (lokal: in, nach, über, 
von); 4:F (Fragewörter); 6:3 (Bildung von Zeitadverbien); 6:F (Gebrauch 
der Präpositionen zx, nach; bei, mit; aus, von); 8:2-3 (Frageadverbien); 8:5 
(legen, liegen; stellen, stehen; sitzen, setzen; hängen, stecken); 8:D-E (Gebrauch 
der Präpositionen); 8:F (stehen, liegen); 9:D (Gebrauch der Präpositionen); 
11:3 (ja — nein — doch); 12:5 (stehen — stellen usw.); 13:7 (Wortzusammen- 
setzungen); 14:C (Gebrauch von Verben); 15:1 (kin - her); 15:D (Gebrauch 
von Adjektiven); 


Sprechübungen A ° 
3:2 (Artikel); 3:3 (Zahlen); 3:4 (Geld); 3:5 (Rechenaufgaben); 3:C*(Personal- 
Pronomen); 4:3 (Aussagen); 4:A (zum Text); 5:E (zum Text); 6:8 (Rektion 


*) Die erste Zahl bezeichnet den Lehrabschnitt, z. B. 5:7 (Abschnitt 5, 
Ubung 7) S o 
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der Präpositionen); 6:G (zum Text); 7:2 (Stellung der Personalpronomen); 
7:4 (Personalpronomen); 7:4 (Uhrzeiten); 7:B-C (Personalpronomen); T:E 
(zum Text); 8:6 (legen, liegen; stellen, stehen; setzen, sitzen; hängen; stecken); 
8:4 (Rektion der Präpositionen); 8:G (Rektion der Präpositionen); 10:C 
(zum Text); 11:3-C (Stellung von Subjekt und Objekt); 11:E (zum Text); 
12:6-7 (Präpositionen); 12:8-9 (Pronomen und Pronominaladverb); 12:A 
(Pronomen und Pronominaladverb); 12:C (zum Text); 13:A (Pronomen und 
Pronominaladverb); 13:C (Personalpronomen); 14:4 (Gliedsätze mit weil); 
14:4-B (Gliedsätze mit weil); 14:D (zum Text); 15:4 (Relativpronomen); 


Ausspracheübungen 

Landkarte: 7 (a — a:); 2 (ä — e: — ə); 1:7 (i — i:); 1:8 (ü — ü:); 2:7 (o — 0:); 
2:8 (ae); 2:9 (Betonung); 3:6 (ts); 3:7 (ç — x); 4:4 (h); 4:5 (u — u:); 5:5 
(6 — 6:); 5:6 (n); 6:5 (a oder a:?); 6:6 (a, e: oder ä:?); 7:5 (08); 7:6 (Be- 
tonung); 8:7 (u, u: — ü, ti: — i, i:); 8:8 (a0); 9:4 (1); 9:5 (p, b); 10:7 (t, d); 
10:8 (St, st — Sp); 11:7 (v); 11:8 (k, g); 12:10 (f — v); 12:11 (s — 2); 13:11 
(¢ — x); 13:12 (Betonung); 14:5 (r); 14:6 (Wörter mit Vokal im Anlaut); 
15:8 (pf); 15:9 (ç — j); 15:10 (kv); 


Geläufigkeitsübungen 


5:D (Deklination der Possessivpronomen und Verbformen); 12:8 (Prono- 
men und Pronominaladverb); 13:8 (Adjektivdeklination); 


Erzählübungen 
12:D; 13:D; 14:E; 
Syntax 
11:4 (Erkennen des Subjekts); 11:5 (Erkennen von Objekten und Objekt- 


formen); 13:5 (Erkennen von Wortklassen); 13:9 (Erkennen von Attribu- 
ten); 14:2 (Erkennen von Satzformen). 
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Nadi S. 16: 
Vor S. 17: 


nach S. 32: 


vor S. 33: 
nach S. 48: 


vor S. 49: 
nach S. 64: 


vor S. 65: 


nach S. 80: 


Vor S. 81: 


nach S. 96: 


Vor S. 97: 
nadi S. 112: 
Vor S. 113: 


nach S. 128: 


vor S. 129: 


VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN 


Deutsches Geld Foto Biermann, München 

Am Schreibtisch Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
In der Küche Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
München, Ludwigstraße Foto Hans Hartz, Hamburg 
München, Universität Foto Hans Hartz, Hamburg 
Der Abendbrottisch Foto Dr. Weller-Bavaria 


Bayerische Alpen, Ramsau von der Alpenstraße aus 

Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Strandpromenade in Westerland 

Foto Clausing-Bavaria 
Der Ruhrschnellweg Foto L. Windstosser-Bavaria 
Autobahn Minchen—Salzburg, Brücke bei Bergen 

Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Autobahn bei Neukirchen Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Kino im Stuttgarter Bahnhof 

Foto Eberhart-Bavaria 
Mähdrescher in der Fränkischen Schweiz 

Foto Leckebusch-Bavaria 
Getreidesäcke werden aufgeladen 

Foto Lauterwasser-Bavaria 
Postanweisung, Zahlkarte, Briefmarken 

Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Prospekte Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Autoverkehr Foto Schmachtenberger-Bavaria 
Auf dem Münchener Hauptbahnhof 

Foto Bavaria 
Im Warenhaus Foto Meier-Ude-Bavaria 


An der Tankstelle Foto L. Windstosser-Bavaria 
Kleiderschrank im Schlafzimmer 
Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 


Zollgebiet im Hamburger Hafen x 
Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
Nord-Ostseekanal Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 


Regen am Abend Foto Griesbach, Bayer.-Gmain 
o 
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DEUTSCH- 
LAND 


x3. 0. $ 
ÖSTERREICH 


Die Landkarte 


Hier ist eine Karte; das ist eine Landkarte von Europa. Hier ist 
Deutschland, und dort ist Frankreich. Frankreich liegt in Westeuropa, 
und Deutschland liegt in Mitteleuropa. Hier ist Rußland, Rußland liegt 
in Osteuropa. Schweden und Norwegen liegen in Nordeuropa. Spanien, 
Italien und Griechenland liegen in Südeuropa. 


Liegt Dänemark in Nordeuropa? Ja, Dänemark liegt in Nord- 


europa. 
Liegt Portugal auch in Nord- Nein, Portugal liegt nicht in Nord- 
europa? europa, sondern in Südeuropa. 
Liegt Frankreich in Siideuropa? nord- 


Liegt Italien in Nordeuropa? 
Liegt Finnland in Nordeuropa? 
Wo liegt Spanien? 


Wo liegen Italien und Griechen- Meat fi 
land? 


Berlin liegt in Deutschland. Wo liegt Paris? 
Wo liegt London? — Wo; liegt Rom? 


WEST- 


ENLJ 


1 Deutsche Sprachlehre 
U 
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Japan, Indien und Pakistan liegen in Asien. Agypten liegt in Afrika, 
Kanada und Argentinien liegen in Amerika. Kanada liegt in Nord- 
amerika, und Argentinien liegt in Südamerika. 


Wo liegt Finnland? Wo liegt Kalkutta? 

Wo liegt Belgien? Wo liegt Kopenhagen? 

Wo liegt Marokko? Wo liegen Rom und Mailand? 
Wo liegt China? Wo liegt Moskau? 

Wo liegt Brasilien? Wo liegt Kapstadt? 

Liegt Madrid in Spanien? Wo liegt Buenos Aires? 


Liegt Köln in Westdeutschland? Wo liegt Helsinki? 

Berlin ist eine Stadt. Paris ist auch eine Stadt. Berlin und Paris sind 
Städte. Deutschland ist ein Land. Frankreich ist auch ein Land. Deutsch- 
land und Frankreich sind Lander. Amerika ist ein Kontinent. Australien 
ist auch ein Kontinent. Amerika und Australien sind Kontinente. 

= * * 
Aussprache-Ubung 1: a—a: 
a Land, Stadt, Karte, Frankreich 
a: Asien, Spanien, Italien, Japan 

Eine Karte von Spanien. — Japan ist ein Land in Asien. — Kalkutta 
ist eine Stadt in Asien. 


Aussprache-Ubung 2: 4 — e: —9 
a west, Belgien, Helsinki, Lander, Agypten 
e: Schweden, Norwegen = 
o Karte, liegen, Kopenhagen 
Schweden und Belgien sind Länder. — Hier ist eine Karte von Nor- 
wegen. 


ABSCHNITT EINS 


Die Schule’) 


Richard Robertson: Mein Name ist 
Richard Robertson. Ich komme aus 
England und lerne hier Deutsch. 

Peter Karlis: Ich bin auch ein Schü- 
ler und gehe hier in die Schule. 
Mein Name ist Peter Karlis. Richard 
ist mein Freund. Wir arbeiten oft 
zusammen. 


1) Schallplatte I 
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e Richard Robertson: Aber Peter arbeitet nicht viel, er arbeitet wenig. 
Ich sage immer: ,Peter, du bist faul, und ich bin fleißig.“ 


Peter Karlis: Ich bin faul, und du bist fleißig? Das ist nicht richtig, das 
ist falsch. Du lernst langsam, und ich lerne schnell. 
Richard Robertson: Frau Meier ist 


die Lehrerin. Wo ist sie? Kommt 
sie nicht? 


Peter Karlis: Nein, sie kommt nicht. Sie ist in Berlin. Aber dort 
kommt Herr Müller, Er ist der Lehrer, 


Herr Müller: Richtig, ich bin der Lehrer, und Sie sind die Schüler. Ich 
frage, und Sie antworten. Hier ist das Buch. Hier sind auch ein Heft, 


ein Füller und ein Bleistift, Wir lernen hier Deutsch. Wir lernen die 
Regeln, und wir üben die Grammatik. 


* 
fragen, die Frage — antworten, die Antwort 
die Stadt — das Land — der Kontinent 
die Schule — der Schüler — die Schiilerin 


der Lehrer — die Lehrerin — — der Freund — die Freundin 
fleiBig — faul; viel — wenig; langsam — schnell; richtig — falsch 


Der Artikel 


bestimmt 


Singular | Plural 


maskulin der Schüler Schüler 
neutral das Heft die € Hefte 
feminin die Schule Schulen 


unbestimmt 


Singular | Plural 


maskulin ein Schüler Schüler 
neutral ein Heft O Hefte 
feminin eine Schule Schulen 


der Schiiler, das Heft, die Schule sind bestimmt. 
ein Schüler, ein Heft, eine Schule sind unbestimmt (nicht bestimmt); kein Plural. 
o 


a 


e 
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— A 
unbestimmt negativ e 
Singular | Plural 
| maskulin kein Schüler Schüler 
| neutral kein Heft keine € Hefte 
| feminin keine Schule Schulen 
\ 


nicht ein > kein nicht eine > keine 


Ubung 1: der, das, die? 

Artikel, Bleistift, Buch, Frau, Freund, Freundin, Füller, Grammatik, 
Herr, Heft, Karte, Kontinent, Land, Landkarte, Lehrer, Lehrerin, Name, 
Plural, Regel, Schule, Schüler, Schülerin, Singular. 


Ubung 2: ein, eine? 
Bleistift, Frau, Schüler, Füller, Schule, Buch, Heft, Schülerin, Artikel, 
Landkarte, Kontinent, Name, Karte, Regel, Freund, Herr, Freundin, 


Land, Lehrerin, Lehrer. 
* * * 


Das Verb 


Ich gebe in die Schule. Peter und ich arbeiten; wir arbeiten zusammen. Peter 
fragt: „Lernst du auch Deutsch?“ Peter und Richard lernen Deutsch. Ich frage: 
„Arbeitet ihr viel?“ Der Lehrer sagt: „Sie lernen schnell.“ 

a) sagen b) antworten = 
Infinitiv 
sag-en antwort-en 
Präsens: 


ich sag-e ich antwort-e 
du > sag-st du antwort-est 
er, es, sie sag-t er,es,sie antwort-et 


wir sag-en wir antwort-en 


ihr : sag-t ihr antwort-et 
sie,Sie sag-en sie, Sie antwort-en 


negativ: 
ich sage nicht ich antworte nicht 
Frage: 
sage ich? antworte ich? 
sage ich nicht? antworte ich nicht? 


a) fragen, gehen, lernen, liegen, kommen b) arbeiten 


A 
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a c) sein 


Infinitiv: sein 
Präsens: 
Das Verb sein 


bin wir sind 
bist ir Gi ist unregelmäßig. 
er, es, sie ist sie, Sie sind 


Ubung 3: Verben 


1. Wir arbeit- viel. 2. Arbeit- ihr auch viel? 3. Nein, wir arbeit- 
nicht viel. 4. Lern- Sie Deutsch? 5. Ja, ich lern- Deutsch. 6. Ich geh- 
in die Schule. 7. Herr Müller geh- auch in die Schule. 8. Peter komm- 
dort. 9. Wir geh- zusammen in die Schule. 10. Paris lieg- in Frankreich. 
11. Berlin und München lieg- in Deutschland. 12. Komm- Frau Meier 
aus Berlin? 13. Nein, sie komm- nicht aus Berlin, sie komm- aus Köln. 
14. Ich komm- nicht aus England, sondern aus Dänemark. 15. Die Schü- 
ler üb- die Regeln und lern- die Verben. 


Ubung 4: das Verb sein 


1. Ich........ der Lehrer. 2...... Sie auch Lehrer? 3. Nein, Wir... Schüler. 
4. Hier ..... Peter. 5. Er ...... mein Freund. 6. Du ...... fleißig. 7. Ihr... 
faul. 8. Neia, wir ...... nicht faul. 9. ..... Sie die Lehrerin? 10, Nein, ich 
Bee: keine Lehrerin, ich ...... eine Schülerin. 11. Wo....... das Buch? 12. Das 
Buch, das Heft und der Bleistift ...... hier. 13. ...... die Schüler aus Paris? 
14. Ja, sie ...... aus Paris. 15. Du ...... aus London. 16. Ich ..... Peter, du 
pa Paul, ich ...... fleißig, du ..... faul. 


Das Personalpronomen 


| er, es, sie | 


maskulin: er Hier ist der Lehrer. Er arbeitet viel. 
Wo ist der Bleistift? Er liegt hier. 


neutral: es Das Kind ist fleißig. Es geht in die Schule. 
Das Heft liegt nicht hier. Es liegt dort. 


feminin: sie Die Lehrerin kommt aus Berlin. Sie fragt viel. 
Wo liegt die Stadt Berlin? Sie liegt in Deutschland. 


` 
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Peter, Paul und ich sind Freunde. 
,Gehst du in die Schule?“ 


EN AUS HOS "Geht thr in die Schule?” 


Ich frage Peter und Paul: aa a 
Der Lehrer fragt Peter Robertson: „Gehen Sie in die semie 
Der Lehrer fragt Peter Robertson und Paul Karlis: „Gehen Sie in die Schule? 


Ubung 5: er, es, sie? 

1. Hier ist Peter. ~- ist mein Freund. 2. Herr Müller ist mein Lehrer. 
_... kommt aus Berlin. 3. Ist Frau Meier eine Lehrerin? — Ja, ..... 
ist eine Lehrerin. 4. Wo liegt das Buch? — „~... liegt hier. 5. Liegt der 
Bleistift auch hier? — Nein, ...... liegt nicht hier. 6. Geht das Kind in 
die Schule? — Ja, ..... geht in die Schule. 7. Arbeitet Peter viel? — 
Nein, ..... arbeitet nicht viel. 8. Kommt Frau Müller aus Köln? — Ja, 
ee kommt aus Köln. 9. Kommt Peter auch aus Köln? — Nein, ..... 
kommt nicht aus Köln, ..... kommt aus England. 10. Liegt England in 
Westeuropa? — Ja, ..... liegt in Westeuropa. 11. Geht der Lehrer in 
die Schule? — Ja, ...... geht in die Schule. 12. Lernt Richard fleißig? — 
Ja, ..... lernt fleißig, ..... ist nicht faul. 13. Ist die Schule in Deutsch- 
land? — Nein, ..... ist nicht in Deutschland. 14. Ist Peter ein Lehrer? — 
Nein, ..... ist kein Lehrer, ..... ist ein Schüler. 15. Geht die Lehrerin auch 
in die Schule? — Ja, ..... geht auch in die Schule. 


Ubung 6: du, ihr, Sie? 

1. Peter ist mein Freund. Ich frage Peter: „Arbeit- ...... viel? Lern- ..... 
Deutsch? Komm- ..... aus England?“ 2. Paul ist auch mein Freund. Ich 
frage Peter und Paul: „Arbeit- ...... viel? Lern- ...... Deutsch? Komm- ..... 
aus England?“ 3. Herr Müller fragt Frau Meier: „Geh- ....... in die Schule? 


Arbeit- ...... viel? Komm- ...... aus Berlin?“ 4. Hier sind Herr Müller und 
Frau Meier. Peter kommt und fragt: „Geh- ...... in die Schule? Arbeit- 
~ viel? Komm- ....... aus Hamburg?“ 


* 


Verb + Adjektiv 


Der Schüler ist fleißig. Der Schüler lernt fleißig. 
Die Antwort ist falsch. Ihr antwortet falsch. 
Die Antwort ist richtig., Wir antworten richtig. 
Der Schüler ist fleißig. Er arbeitet fleißig. 

Er arbeitet viel. 
Der Schüler ist faul. Er arbeitet wenig. 


Ich gehe schnell. 
Du kommst langsam. 


= 
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Ubung 7: i—i: 
i ich bin, nicht, immer, richtig, bestimmt 
i: ihr, wir, sie, hier, viel, liegen 

Richard ist hier. — Helsinki liegt in Finnland. — Ihr arbeitet nicht 
viel. — Das ist bestimmt richtig. 
Ubung 8: ü — ü: 

ü Füller, Herr Müller 
ü: üben, süd, Schüler 

Die Schüler üben die Grammatik. — Herr Müller ist kein Schüler. — 

Immer üben! — Südindien — die Schule, der Schüler, die Schülerin. 
ba * * 
Ubung A: arbeiten, fragen, gehen, kommen, lernen, sein? 

1. Wir ...... Deutsch. 2. Richard ...... Schüler. 3. Karl ..... fleißig. 4. Frau 
Müller ....... in Berlin. 5. Peter ...... aus Berlin. 6. Richard ...... in die Schule. 
7. Die Schule ...... in Deutschland. 8. Köln ....... in Westdeutschland. 9. Die 
Schüler ....... die Lehrer. 10. Peter ....... faul. 

UbungB: Fragen: Peter geht in die Schule. — Geht Peter in die Schule? 

1. Ich bin Schüler. 2. Richard kommt aus London. 3. Der Lehrer fragt 
die Schüler. 4. Peter ist fleißig. 5. Du arbeitest viel. 6. Wir gehen 
schnell. 7. Paris liegt in Frankreich. 8. Das Heft liegt hier. 9. Dort 
kommt die Lehrerin. 10. Herr Müller fragt Peter. 

\“Ubung C: rgcht, kein, keine? 

1. Peter geht ..... in die Schule. 2. Berlin liegt ...... in Dänemark. 
3. Herr Müller ist ...... Schüler. 4. Wir arbeiten. ...... viel. 5. Du bist ...... 
faul. 6. Das ist ...... Buch. 7. Peter fragt die Lehrerin ...... 8. Hier ist ...... 
Filler, ...... Buch und auch ...... Heft. 9. Ihr lernt ...... schnell. 10. Dort ist 
au. Schule. 

u“ Ubung D: Singular! 

1. Die Schüler kommen in die Schule. 2. Seid ihr Schüler? 3. Wir 
lernen Deutsch. 4. Die Lehrer sind hier. 5. Geht ihr in die Schule? 
6. Wir arbeiten viel. 7. Wo lernen die Schüler Deutsch? 8. Ihr lernt in 
Berlin Deutsch. 9. Die Schüler üben die Regeln. 10. Fragen wir viel? 
11. Ihr fragt nicht viel. 12. Sind die Lehrer in Deutschland? 13. Ihr 
seid in Hamburg. 14. Sind wir fleißig? 15. Kommen Sie aus England? 
16. Kommen die Schüler in die Schule? »- Nein, sie kommen nicht. 


v Ubung E: Plural! 
1. Bist du in Deutschland? 2. Lernt der Schüler hier Deutsch?. 3. Du 
bist faul. 4. Ich bin nicht faul. 5. Der Schüler lernt fleißig. 6. Wo gehst 


o 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


a 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 
== 


du in die Schule? 7. Der Lehrer kommt in die Schule. 8. Antwortet der 

Schiiler immer richtig? 9. Sie arbeitet viel. 10. Wo bist du? 11. Ich bin 

hier. 12. Ich lerne Deutsch. 13. Kommt der Schiiler aus Frankreich? 

14. Du gehst schnell. 15. Er kommt langsam. 

Ubung F: viel, wenig — falsch, richtig — fleißig, faul — schnell, langsam? 
1. Peter geht ...... 2. Er lernt ...... 3. Der Lehrer fragt ..... 4. Peter ant- 

wortet ....... aber Paul antwortet .... 5. Die Antwort ist ....... 6. Die Schii- 


ler sind ......; sie antworten „~. 
A ABSCHNITT ZWEI 


Der Unterricht 


Hier ist ein Zimmer. 
Es ist das Schulzimmer. 
Das Schulzimmer ist 
groß. Es hat einen Fuß- 
boden, eine Decke und 
vier Wände. Vornhängt 
die Tafel. Dort liegen 
\ auch die Kreide und der 

Schwamm. Hinten hängt die Landkarte. Rechts ist die Tür und links sind _ 
die Fenster. Oben hängt die Lampe. Auch Tische und Stühle sind hier. 

Jetzt kommen die Schüler und gehen in das Schulzimmer. Der Lehrer 
kommt auch, und der Unterricht beginnt. Der Lehrer sagt: „Wir wieder- 
holen jetzt die Grammatik und üben die Regeln.“ 

Der Lehrer zeigt einen Bleistift und fragt einen Schüler: „Was habe 
ich hier, Herr Robertson?“ Der Schüler antwortet: „Sie haben einen 
Bleistift.“ — „Gut, Herr Robertson! Und wie heißt der Plural?“ Herr 
Robertson sagt einen Plural. Aber der Plural ist nicht richtig, er ist 
falsch. Der Lehrer wiederholt die Frage: „Wie heißt der Plural von 
der Bleistifl, Herr Montez?" — „Die Bleistifte.” — ,Richtig! Lernen Sie 
immer den Artikel und den Plural! Dann machen Sie keine Fehler. 
Bilden Sie jetzt einen Satz, bittel” 

Herr Montez sagt: ,Der Bleistift ist lang.“ — ,Gut, und was ist das 
Gegenteil von lang?" — „Das Gegenteil von lang ist kurz.“— „Richtig, 
danke!” 

Jetzt diktiert der Lehrer den Satz: , Asien ist groB, aber Europa ist 
klein.“ Die Schüler schreiben den Satz. Richard Robertson versteht ein 
a 
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Wort nicht. Er fragt den Lehrer: „Was heißt klein, bitte? Ich verstehe 
das Wort nicht.“ Der Lehrer erklärt das Wort. Er schreibt das Wort 
und ein Beispiel an die Tafel: 


Das Kind ist klein. 


Die Schüler lernen viele Wörter und bilden Sätze. Aber sie machen 
noch viele Fehler. Der Lehrer verbessert die Fehler. Der Unterricht 
dauert eine Stunde. Dann sagt der Lehrer: „Der Unterricht ist aus. Auf 
Wiedersehen!“ Die Schüler schließen die Bücher und Hefte und gehen 
nach Haus. 


* 
groß — klein lang — kurz rechts — links 
hinten — vorn oben — unten hier — dort 
die Schule + das Zimmer — das Schulzimmer 
der Fuß + der Boden -— der Fußboden 


das Wort, -“er + das Buch — das Worterbudi 
E š x 


Das Nomen (das Substantiv) 
a) Singular und Plural 


Singular Plural 
1. a: der Lehrer die Lehrer . . . . der Fehler, das Fenster, der Füller, 
: 4 


der Schüler, das Zimmer 
b: der Boden die B&den 


2. a: das Heft die Hefte . . . . der Abschnitt, der Bleistift, 
der Freund, der Kontinent, der Tisch 
b: der Satz die Sätze . . . . der Fuß, der Schwamm, die Stadt, 


der Stuhl, die Wand 
3. a: das Kind die Kinder 


b: das Wort die Wörter. . . . das Buch, das Haus, das Land 
4. a: die Antwort die Antworten . . die Frau, der Herr, die Tür 
b: die Frage die Fragen. . . . die Decke, die Karte, die Lampe, der 


Name, die Schule, die Sprache, die 
Stunde — die Regel, die Tafel 


Ubung 1: Wie heißen die Artikel und die Pluralformen? 


Abschnitt, Antwort, Bleistift, Buch, Decke, Fehler, Fenster, Frage, 
Frau, Freund, Freundin, Füller, Fuß, Haus, Heft, Herr, Karte, Kind, 
Kontinent, Kreide, Land, Landkarte, Lampe, Lehrer, Lehrerin, Name, 
Regel, Satz, Schule, Schulzimmer, Schwamm, Sprache, Stadt, Stuhl, 
Stunde, Tafel, Tisch, Tür, Wort, Wand, Zimmer. 

o 


` 
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b) Nominativ und Akkusativ 
Die Schüler schreiben den Satz, das Wort und die Regel. Der Lehrer erklärt 


einen Satz, ein Wort und eine Regel. 
Ich zeige die Stühle, die Fenster und die Tafeln. Wir wiederholen Sätze, 


Wörter und Regeln. 


Singular 
Nominativ: der Lehrer das Buch die Tafel 
Akkusativ: den Lehrer das Bud die Tafel 
Nominativ: ein Lehrer ein Bud eine Tafel 


Akkusativ: einen Lehrer ein Buch eine Tafel 
Plural!) 


Nominativ: die Lehrer die Bücher die Tafeln 
Akkusativ: die Lehrer die Bücher die Tafeln 


Nur Maskulin Singular hat eine Akkusativform 


Ubung 2: Bilden Sie den Akkusativ! 

1. Der Lehrer zeigt ein- Bleistift. 2. Der Schüler fragt d- Lehrer. 
3. Er erklärt d- Wort und diktiert d- Satz. 4. Herr Robertson schreibt 
d- Satz. 5. Die Lehrerin verbessert d- Fehler (Plural!) und wiederholt 
d- Frage. 6. Die Kinder fragen d- Frau. 7. Wir verstehen d- Sprache 
nicht. 8. Machen Sie ein- Fehler? — Nein, ich mache kein- Fehler. 
9. Ihr bildet ein- Satz und übt d- Wörter. 10. Was zeigt der Lehrer? —. 
Er zeigt d- Tisch (d- Zimmer, d- Tafel, d- Bleistift, d- Fenster, d- Kreide, 
d- Lampe, d- Fehler). 11. Der Lehrer zeigt ein- Stuhl (ein- Tür, ein- 
Filler, ein- Heft, ein- Buch, ein- Schwamm). 


* + * 
Das Verb 
a) haben 

ich hab-e den Bleistift 
du hast einen Bleistift 
er, es, sie hat Stühle 
wir hab-en den Füller 
ihr hab-t die Kreide 


sie, Sie hab-en die Hefte 


E S, 
haben + Akkusativ 
1) ein hat keinen Plural! Nominativ und Akkusativ Plural von kein sind 
gleich: keine Lehrer, keine Bücher, keine Tafeln (Seite 3: Artikel). 
e 


e 
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D b) heißen, schließen 


ich heiß-e ich schließ-e 
du heiß-t (heiB-[s]t) du schließ-t 
er heiß-t er schließ-t 
usw.!) usw. 


Ubung 3: Das Verb baben — kein, keine: 


1. Was ...... ich hier? — Sie ....... ein- Bleistift. 2. ...... du ein- Füller? — 
Nein, ich a. 2... Fuller. 3. Mein Freund ..... ein- Buch. 4. ...... Sie auch 
ein- Buch? — Nein, ich ....... ...... Buch. 5. Wir ...... Unterricht. ...... ihr auch 
Unterricht? — Nein, wir. ..... mu Unterricht. 6. D- Lehrer fragt d- Schü- 
ler: „..... du ein- Frage?“ D- Schüler antwortet: „Nein, ich ..... ...... Frage. 
7. u... Wir ein- Tafel, ein- Schwamm und ein- Kreide? — Ja, wir ..... ein- 
Tafel, ein- Schwamm und auch ein- Kreide. 8. Das Zimmer ...... ein- 
Decke, ein- Fußboden, ein- Tür und ein- Fenster. 9. Ihr ..... Hefte und 
Bücher. Peter ...... kein- Heft, kein- Buch und auch kein-Bleistift. 10. Der 
Artikel ,ein’ ...... kein- Plural. 


Ubung 4: heißen, schließen? 


1. Robert ........ d- Tür. 2... ihr d- Bücher? 3. Ja, wir ..... d- Bücher 
und d- Hefte. 4. Wie ...... du? — Ich ...... Paul. 5. ..... du auch Paul? — 
Nein, ich ....@Peter. 6. Peter ..... d- Fenster. 7. ..... d- Lehrer d- Tür? — 
Nein, die Schüler ..... d- Türen. 8. Hier ist Deutschland. Wie ....... d- 
Stadt hier? — Sie ..... München. 9. Wie ..... die Schüler? — Sie ...... 
Richard und Peter. 10. Wir... jetzt d- Bücher. 


c) Imperativ 
Der Lehrer sagt: „Herr Robertson, schreiben Sie einen Satz! Bitte, lesen Siel“ 
Schreiben Siel ist eine Imperativform. 


Ubung 5: Bilden Sie Imperativsatzel 

1. den Lehrer fragen. 2. die Frage wiederholen. 3. die Tafel zeigen. 
4. das Wort erklären. 5. keine Fehler machen. 6. das Wort verbessern. 
7. einen Satz bilden. 8. die Bücher schließen. 9. jetzt in das Zimmer 
kommen. 10. den Satz diktieren. 11. da Wort an die Tafel schreiben. 
12. ein Beispiel bilden. > 


1) usw. = und so weiter. 


` 
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Fragepronomen 3 
Der Lehrer (das Kind, die Frau) fragt. 
Die Lehrer (die Kinder, die Frauen) fragen. 


Er fragt den Schüler (das Kind, die Frau). 
Er fragt die Schüler (die Kinder, die Frauen). 


1. Wer fragt? 
Wen fragt er? 


2. Was ist falsch? Der Satz (das Wort, die Regel) ist falsch. 
Die Sätze (die Wörter, die Regeln) sind falsch. 


Was schreibt er? Er schreibt den Satz (das Wort, die Regel). 
Er schreibt die Sätze (die Wörter, die Regeln). 


Nominativ: wer? was? 


Akkusativ: wen? was? 


Der Lehrer, das Kind, die Frau, der Schüler sind Personen. 
Das Fragepronomen ist: Nominativ: wer?, Akkusativ: wen? 


Der Satz, das Wort, die Regel sind Sachen. 
Das Fragepronomen ist: Nominativ und Akkusativ: was? 


Ubung 6: wer?, wen?, was?: 

1. Der Schüler fragt den Lehrer. ..... fragt den Lehrer? ....... fragt der 
Schüler? 2. Ein Buch liegt hier. ...... liegt hier? 3. Das Kind versteht das 
Wort nicht. ...... versteht das Wort nicht? ...... versteht das Kind nicht? 
4. Herr Robertson hat ein Buch. ..... hat ein Buch? ..... hat Herr Robert- 


son? 5. Die Lehrerin erklärt den Satz. ..... erklärt die Lehrerin? ..... er- 
klärt den Satz? 6. Wir haben Bücher und Hefte. .... haben wir? .... hat 
Bücher und Hefte? 7. Der Schüler versteht den Lehrer. .... versteht 


der Schüler? .....versteht den Lehrer? 8. Sie zeigt den Tisch und den 
Stuhl. ...... zeigt sie? .... zeigt den Tisch und den Stuhl? 9. Das Kind 
fragt die Frau. ..... fragt die Frau? ..... fragt das Kind? 10. Die Schüler 
lernen die Regel. ...... lernen die Schüler? ..... lernt die Regel? 11. Herr 
Robertson lernt Deutsch. ..... lernt Deutsch? ..... lernt Herr Robertson? 
12. Herr Müller schließt das Fenster. ..... schließt Herr Müller? ...... 


einen Satz? EM diktiert die Lehrerin? 14. Die Schüler sagen: „Der 
Unterricht ist aus, wir gehen nach Flaus so sagen die Schüler? 


Ubung 7: o — o: 
;o Wort, kommen, Kontinent, antworten 
o: oben, groß, Rom, Boden, wiederholen 
Herr Montez wiederholt das Wort. — Rom ist groß. — Der Konti- 
nent im Osten. — Der Boden ist nicht oben, sondern unten. 
a 


2 


a 
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Ubung 8: ae 
ein, klein, Kreide, Bleistift, Beispiel, heiBen 

Er schreibt das Beispiel an die Tafel. — Sie arbeiten fleiBig. — Wie 
heiBen Sie? 
Ubung 9: Betonung 
lernen, äben, arbeiten, antworten, Lehrerin, Unterricht, Wörterbuch, 
Grammatik, Italien, Berlin, zusammen, bestimmt, wiederholen 


fragen und antworten — verstehen und üben — arbeiten und wieder- 
holen. 


Das Alphabet 
le Gh Oo Reg > 
Is eM Oi 
rs? Sb uly: 

M zZ 
Hier sind die Buchstaben. A, e, i, o und # sind Vokale. Wie heißen 
die Konsonanten? — Die Umlaute von a, o, u sind 4, 6, ši. 


w 


Man mw 


ai, ei, eu und as sind Diphthonge. Der Umlaut von au heißt u. 

Das £ in fleißig heißt eszet. 

Die Nomeg schreiben wir immer groß. 

Wie heißen Sie?..... Ich verstehe Sie nicht. Bitte buchstabieren Sie! 


Die Silben 
Ein Wort hat eine Silbe (Heft, Schwamm, hier, du), 2 Silben (Hef-te, Leh-rer, 
kom-men, flei-Big), 3 Silben (Schul-zim-mer, ver-bes-sern), 4 Silben (Kon-so- 
nan-ten, wie-der-ho-len), 5 Silben (un-re-gel-mä-Big). 
Vorsilbe: un-bestimmt, er-klären, ver-bessern, ant-worten. 
Nachsilbe: lang-sam. 
Endung: du geh-st, komm-en, Lehrer-in, Schule-n, richt-ig. 
Zwei Konsonanten oder ck machen den Vokal kurz: Herr, Schwamm, Zimmer, 
Füller, können, verbessern, Decke. 
ie (das e macht das i lang): hier, die, liegen, wiederholen. 
-h (das h macht den Vokal lang): Stuhl, Fehler. 
B—ss: Vokal (lang) — 8 : Fuß, groß 
Vokal (kurz) — B : Rußland, Fluß 
Vokal (lang) —8 — Vokal : Füße, regelmäßig, schließen 
Vokal (kurz) — ss — Vokal : verbessern, Flüsse 


x k * 


= 
S ; 
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Ubung A: Wie heißt das Gegenteil von re 3 
groB, lang, faul, schnell, richtig, viel, kurz, falsch, klein, fleißig, lang- 
sam, wenig, rechts, hinten, hier, vorn, unten, links, oben, dort? 


W Ubung B: Bilden Sie die Verbformen und den Akkusativ! 

1. Der Lehrer frag- ein- Schüler. 2. Der Schüler antwort- und schreib- 
ein- Satz an die Tafel. 3. Ich frag-: „Wie heiß- der Plural?“ 4. Dann 
bild- ich ein- Satz. 5. Zeig- Sie d- Bleistift und d- Filler! 6. Ich schließ- 
d- Fenster. Bitte, schließ- Sie d- Tür. 7. Wir lern- immer d- Artikel und 
d- Plural. 8. Er diktier- ein- Satz, und ihr schreib- d- Satz. 9. Wir mach- 
Fehler, und der Lehrer verbesser- d- Fehler. 10. Die Lehrerin’sag- ein- 
Wort, aber der Schüler versteh- d- Wort nicht. 11. Dann erklär- sie d- 
Wort und bild- ein- Beispiel. 12. Die Schüler zeig- ein- Stuhl. Sie frag-: 
„Was ist das?“ 13. Der Lehrer antwort-: „Das ist ein Stuhl.” 14. Der 
Unterricht dauer- ein- Stunde. 15. Ihr verbesser- d- Fehler (Plural!) und 
schließ- d- Hefte. 


Ubung C: Bilden Sie Sätze im Singular! 
Beispiel: Die Schüler fragen die Lehrer. — Der Schüler fragt 
den Lehrer. 


1. Die Lehrer erklären die Wörter. 2. Wir zeigen die Stühle und die 
Tische. 3. Wiederholt ihr die Regeln? 4. Die Schüler schreiben die 
Beispiele. 5. Habt ihr Bleistifte? 6. Wir schließen die Türen. 7. Die 
Lehrerinnen erklären die Sätze. 8. Die Schüler üben die Re&%eln. 9. Ver- 
steht ihr die Wörter nicht? 10. Wir machen Fehler. 11. Macht ihr keine 
Ubungen? 12. Schließen Sie die Bücher? 13. Die Schüler gehen in die 
Schulzimmer. 14. Wir haben Bleistifte. 15. Habt ihr keine Füller? 
16. Die Schüler haben Wörterbücher. 


UbungD: s, ss oder fi? 

1. Peter ist flei..ig. 2. Wie hei..en die Schüler? 3. Der Lehrer ver- 
be...ert die Fehler. 4. Er kommt regelmä...ig in die Schule. 5. Wir haben 
zwei Fü..e. 6. Ru..land ist gro... 7. Wir gehen nach Hau... 8. Das 
Zimmer hat einen Fu..boden. 9. Wie hei..t du? 10. Schlie...en Sie bitte 


die Tür! 11. Das ist ein Fu... 12. Wir gehen lang...am. 13. Wa... ist 
da...? 14. Du geh...t lang..am. 


UbungE: Wie heißen die Buchstaben? 


ahqxbirycjszdktelufmvgnwpozcgjouv 
fqkrliyscs8z 


oouwteiau au eu at ai aiejei 


— 


A 
a ig 
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Die Zahlen 


Wir haben hier viele Stühle. Wie viele Stühle sind hier? Wir zählen 
die’Stühle: eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, 
Wir haben zehn Stühle. i 

Herr Müller hat viel Geld. Er zählt das Geld. Er hat Geldstücke und 
Geldscheine. Er zählt zuerst die Geldstücke: zwei Fünfmarkstücke — 
das sind zehn Mark — und viele Markstücke: elf, zwölf, dreizehn 
vierzehn, fünfzehn, sechzehn, siebzehn, achtzehn, neunzehn, BERAG, 
einundzwanzig, zweiundzwanzig Mark. Jetzt hat Herr Müller non 
vier Zweimarkstücke. Er zählt weiter: vierundzwanzig, sechsundzwan- 
zig, achtundzwanzig, dreiBig Mark. 

Jetzt zählt Herr Müller die Scheine: zuerst die Zehnmarkscheine: 
vierzig, fünfzig, sechzig, siebzig, achtzig, neunzig, hundert Mark. Herr 
Müller hat noch fünf Zwanzigmarkscheine: 120, 140, 160, 180, 200 Mark. 

Herr Müller hat auch noch Kleingeld, aber das sind nur Pfennige. 
Die Pfennige zählt er nicht. 5 

Herr Miller kauft einen Fiiller, ein Buch, zwei Hefte, zwei Bleistifte 
und Briefpapier. Der Filler ist teuer, er kostet 13,50 DM. Die Hefte 
sind billig. Ein Heft kostet nur 0,25 DM’). 

Herr Miller bezahlt die Rechnung; er zahlt 23,66 DM. Hier ist die 
Rechnung: L 


zehn. 


Rechnung 


1 Füller 13,50 DM 
1 Buch 7,20 DM 
2 Hefte 0,50 DM 


2 Bleistifle 0,66 DM 
Briefpapier 1,80 DM 


23,66 DM 


* 


der Brief + das Papier — das Briefpapier 

das Geld + das Stük — das Geldstück 

das Geld + der Schein — e der Geldschein 

die Mark + das Stück — das Markstück 
zehn Mark + der Schein > der Zehnmarkschein 
klein + dasGeld — das Kleingeld 


1) 13,50 DM = dreizehn Mark fünfzig — 0,25 DM = fünfundzwanzig Pfennig 
6 


X ? 
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Herr Müller kauft ein Heft; er kauft noch ein Heft; er kauft auch noch zwei, 
Bleistifte. 
die Zahl — zahlen — zählen — bezahlen 
die Rechnung — rechnen 

der Buchstabe — buchstabieren 


Er zahlt Geld (20 Mark, 50 Pfennig). 


Er bezahlt die Rechnung (den Tüller, das Bud). 
x = + 
Der Satz 

Verb 

kommt der Lehrer jetzt in die Schule? 
e hrer kommt ie jetzt in die Schule. 

y a EAA 
Jetzt kommt der Lehrer a in die Schule. 
Y A A 

In die Schule kommt der Lehrer jetzt 


Ubung 1: Antworten Sie! 

1. Zählt Herr Müller zuerst die Geldstücke? 2. Zählt Herr Müller 
jetzt die Geldscheine? 3. Ist die Regel immer richtig? 4. Verbessert 
der Lehrer immer die Fehler? 5. Geht das Kind jetzt indie Schule?’ 
6. Schreiben wir die Wörter oft? 7. Diktiert der Lehrer den Satz schnell? 
8. Hängt die Lampe jetzt hier? 9. Rechnet ihr immer richtig? 10. Rech- 
nen die Kinder oft falsch? 


* 
Das Demonstrativpronomen: da s 


Ein Herr kommt. Wir fragen: „Wer ist das?“ — „Das ist Herr Müller!“ Herr 
Müller zeigt ein Fünfmarkstüc. Er fragt: „Was ist das?“ Wir anworten: „Das 
ist ein Fünfmarkstück“ oder „Das sind fünf Mark!" 


Das Demonstrativpronomen das 


1. Person oder Sache 
2. Singular oder Plural 


Ubung 2: Bilden Sie die Antworten! 


Wer ist das? 1. Herr Müller, 2. Herr und Frau Meier, 3. mein- Freund, 
4. d- Lehrerin, 5. ein- Schülerin, 6. mein- Kind, 7. d- Schüler (Singular!), 


8. d- Lehrer (Plural!), 9. d- Kinder, 10. d- Herren Müller und Meier. 
© 
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e Was ist das? 1. ein- Stuhl, 2. d- Schule, 3. d- Schulzimmer, 4. d- Tisch, 
5. d- Bleistifte, 6. d- Hefte, 7, Schulen, 8. ein- Haus, 9. d- Lampe, 10. d- 


Schwamm. 
+ 
0 null 10 zehn 20 zwanzig 
1 eins 11 elf 21 einundzwanzig 10 zehn 
2 zwei 12 zwölf 22 zweiundzwanzig 20 zwanzig 
3 drei 13 dreizehn 23 dreiundzwanzig 30 dreißig 
4 vier 14 vierzehn 24 vierundzwanzig 40 vierzig 
5 fünf 15 fünfzehn 25 fünfundzwanzig 50 fünfzig 
6 sechs 16 sechzehn 26 sedisundzwanzig 60 sechzig 
7 sieben 17 siebzehn 27 siebenundzwanzig 70 siebzig 
8 act 18 achtzehn 28 achtundzwanzig 80 achtzig 
neun 19 neunzehn 2 2 i i 
RS 9 9 neunundzwanzig 90 neunzig 
100 hundert, einhundert 
101 hunderteins 
110 hundertzehn 
200 zweihundert 
300 dreihundert 
usw. 
1000 tausend, eintausend 
1000000 eine Million (die Million, -en) 
Merken Sie! 1 .eins aber: 21 einundzwanzig 


(ein-und-zwanzig) 


| «3 drei aber: 30 dreißig 
6 sechs aber: 16 sechzehn 60 sechzig 
7 sieben aber: 17 siebzehn 70 siebzig 


v Ubung 3: Lesen Sie die Zahlen! 


6, 10, 8, 5, 3, 9, 7, 4, 2, 1, 11, 18, 13, 15, 19, 12, 14, 17, 16, 25, 
47, 74, 29, 92, 68, 96, 66, 35, 78, 55, 27, 46, 21, 64, 77, 91, 82, 139, 
416, 926, 555, 915, 1294, 7512, 5432, 6666, 4711. 


V Ubung 4: Wieviel Geld haben Sie? 


1,755 DM, 3,98 DM, 9,35 DM, —66 DM, —,02 DM, 49,06 DM, 
73,15 DM, 56,77 DM, 859,35 DM, 719,82 DM, 811,— DM, 521,75 DM, 
1387,45 DM. 

Wieviel kostet: ein Füller (13,50 DM), ein Heft (0,25 DM), der 
Schwamm (2,50 DM), die Tafel (185, — DM), die Lampe (46,— DM), ein 
Bleistift (0,33 DM), ein Stuhl (14,50 DM), ein Buch (6,50 DM), ein Tisch 
(120, — DM)? Wieviel kosten: 2 Filler, 3 Hefte, 4 Bleistifte, 10 Stühle? 

# 
2 Deut & Sprachlehre 
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V Ubung 5: Rechnen Sie! 
Wieviel ist drei und vier? SA 
Wieviel ist fünf weniger drei? 5—3 = 2 
8+4 7—4 12 + 10 143 — 33 
9—3 40 + 8 155 — 40 P 


or 2 
79 6—2 77 + 17 555 — 50 
Ubung 6: ts 
zählen, Zahl, zehn, zwölf, zwei, zwanzig, dreizehn, siebzehn, siebzig, 


kurz 
Er zahlt zehn Mark. — Das Zimmer kostet achtzig Mark. — Zählen 


Sie bis zweiundzwanzig! — Der Sprachkurs ist kurz. | 


Ubung 7: ¢ — X 
g ich, nicht, rechts, rechnen, Unterricht, Griechenland, Frankreich, 
durch — Pfennig, zwanzig, billig, sechzig, richtig 


x acht, auch, noch, Buch 
Ich rechne richtig. — Ich habe um acht Uhr Unterricht. — Das ist 


noch nicht richtig. — Ich fahre nach rechts. — Achtundsechzig Pfennig, 
das ist billig! 


* * * 


Die Zeit 


Der Tag hat 24 Stunden. Eine Stunde hat 60 Minuten, un@eine Minute’ ; 
hat 60 Sekunden. Ich habe eine Uhr. Jetzt ist es 8 Uhr. Der Lehrer 
kommt um 9 Uhr. Ich habe noch eine Stunde Zeit. Der Unterricht be- Ba 
ginnt um 9 Uhr. Er dauert 3 Stunden; von 9 bis 12 Uhr. Von 2 bis i 
3 Uhr mache ich Aufgaben. 


* * 
Ubung A: wieviel?, wie viele? 

1. ...... Kostet das Buch? 2. ...... Stühle sind hier? 3. ...... Schüler lernen 
hier Deutsch? 4. ...... Stunden dauert der Unterricht? 5. ...... Minuten hat 
eine Stunde? 6. ...... Pfennig hat eine Mark? 7. ...... Uhr ist es jetzt? D 
8. _.... Stunden Unterricht haben Sie heute? 9. Um ...... Uhr gehen Sie | J 
heute nach Haus 10....... Geld hast du? 


Ubung B: Bilden Sie Singularformen! 


"1. Haben wir keine Fehler?" 2. Versteht ihr die Sätze nicht? 3. Die 
Schüler machen keine Fehler. 4. Wie heißen die Schüler? 5. Die Schü- 


lerinnen schreiben die Wörter. 6. Die Kinder schließen die Fenster und A 
die Türen. 7. Zeigt ihr die Landkarten? 8. Die Lehrer verbessern die | 
GY { 
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Fehler. 9. Die Kinder fragen die Frauen. 10. Macht ihr heute die 
Ubungen? 11. Uben wir heute die Grammatikregeln? 12. Buchstabie- 
ren Sie die Wörter! 13, Wir erklären die Wörter. 14. Ihr habt keine 
Bleistifte. 15. Haben wir Bleistifte? 16. Die Schüler beginnen die 
Übungen. 17. Wie heißen die Städte? 18. Liegen die Städte in Deutsch. 
land? 19. Die Lampen hängen hier oben. 20. Seid ihr keine Schüler? 


Ubung C: Antworten Sie! 
Beispiel: Wen fragt der Schüler? (Lehrer) — Er fragt den Lehrer, 

1. Was erklärt der Lehrer? (Satz) 2. Was macht der Schüler? (ein 
Fehler) 3. Wie heißt der Schüler? (Peter) 4, Was hat die Lehrerin? 
(Kreide) 5. Wer bist du? (Richard) 6. Was kauft Herr Müller? (ein 
Buch) 7. Was zahlt der Herr? (Rechnung) 8. Wer geht nach Haus? 
(die Schüler) 9. Wen fragt die Frau? (Kind) 10. Wer antwortet? (Kind) 


Ubung D: Uhr, Stunde — zahlen, bezahlen, zählen? 


1. Ein Tag hat 24... 2. Um 8...... gehe ich in die Schule. 3. Wir haben 
vier ..... Unterricht, 4. Meine ..... geht richtig. 5. Wir haben noch eine 
su. Zeit. 6. Wieviel ..... ist es? 7. Wieviel = haben Sie? 8. Herr 
Müller kauft viel, er ..... 20 Mark. 9. Ich .... mein Geld. 10. Wie viele 
Sätze hat die Ubung B? Wir ..... sie. 11. Herr Miller ...... 
das Buch; er ...... auch das Briefpapier. 12. Er ..... 5,80 DM. 


ABSCHNITT VIER 


Eine Reise 
Herr Breuer wohnt in Köln. Heute fährt er nach Frank- 
furt; seih Freund wohnt dort. Herr Breuer nimmt das Kurs- 


buch und liest auf Seite 312 den Fahrplan: 
aE 


Köln — Koblenz — Mainz — Frankfurt 


Zug-Nr.!) | 1284. | E722 | D54 
Kölnt aa Hp u ie ns 
B an 6.01 9.31 10.09 
SERIE ab 6.06 ge Du 
| | 
Koblen; an 7.47 10.32 11.08 
oa-en RN) ia 11.02 no 
| 
N an 14.10 12.29 12.53 
Mainz . nd AS 11.50 12.55 
=> | | 
ps Frankfurt... an 12.47 13.32 
EA 
AMAIN [ie 


1) Nr. = die Nummer 
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Er findet drei Züge: einen Personenzug, einen Eilzug und einen 
Schnellzug. Der Personenzug fährt um 5.14Uhr vonKöln ab und kommt 
um 12.47 Uhr in Frankfurt an. Er fährt in 7 Stunden und 33 Minuten 
nach Frankfurt und hat in Bonn 5 Minuten Aufenthalt; in Koblenz hat 
er 34 Minuten und in Mainz 40 Minuten Aufenthalt. Der Eilzug fährt 
um 8,58 Uhr von Köln ab, aber er fährt nicht nach Frankfurt, sondern 
nur nach Mainz. 

Der Schnellzug (D-Zug) fährt um 9.44 Uhr von Köln ab und kommt 
um 13,32 Uhr in Frankfurt an. Die Fahrt dauert nur 3 Stunden und 
48 Minuten. Der Zug hält in Bonn 2 Minuten, in Koblenz 5 Minuten 
und in Mainz 2 Minuten. 

Herr Breuer nimmt den Schnellzug. Die Fahrkarte kostet 24,— DM. 
Herr Breuer steigt ein und geht in ein Abteil. Dort ist ein Platz frei. 
Viele Leute fahren nach Frankfurt. Herr Breuer kauft eine Zeitung und 
eine Illustrierte und liest. Der Zug fährt über Bonn, Koblenz und Mainz 
und kommt pünktlich in Frankfurt an. Herr Breuer nimmt seinen Kof- 
fer und seine Tasche und verläßt den Bahnhof. Er nimmt ein Taxi und 
fährt in die Talstraße. Dort wohnt sein Freund. 


= 


fahren nach: Ich fahre nach Frankfurt. 

fahren tiber: Der Zug fährt über Bonn nach Frankfurt. « 

abfahren von: Herr Breuer fährt von Köln ab. a 

ankommen in: Er kommt pünktlich in Frankfurt an. 

wo? Wo wohnt Herr Breuer? — Er wohnt in Köln. 

wohin? Wohin fährt er? — Er fährt nach Frankfurt. 

wie lange? Wie lange fährt der Zug? — Er fährt 3 Stunden. 

wann? Wann fährt Herr Breuer? Er fährt heute; er fährt um 9 Uhr 


um wieviel Uhr?: Um wieviel Uhr fährt er? — Er fährt um 9 Uhr. 
wieviel? Wieviel kostet die Fahrkarte? — Sie kostet 24.— DM. 


fahren — abfahren — die Fahrkarte — der Fahrplan 


fahren + die Karte — die Fahrkarte 
eilen + der Zug — der Eilzug 

die Person(-en) + der Zug — der Personenzug 
schnell Ar der Zug — der Schnellzug 


bestimmt — unbestimmt; betont — unbetont; trennbar — untrennbar 


Le 
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5 Konjugation 
Herr Breuer fährt nach Frankfurt. Er nimmt das Kursbuch. Er liest den Fahr- 
plan. Der Zug hält in Bonn. Herr Breuer verläßt den Bahnhof. 


Infinitiv: fahren lesen nehmen 


ich fahre ich lese 


ich nehme 

du nimmst 
er nimmt 

wir nehmen 
usw. usw. 


du fährst du liest 
Präsens: er fährt er liest 


wir fahren wir lesen 


Die Verben fahren, halten 
stark. 


‚nehmen,lesen, verlassen sind 


Lernen Sie immer: fahren, er 


fährt; halten, er hält; verlassen, er verläßt; 
lesen, er liest; nehmen, er nimmt. 


\/ Ubung 1: Bilden Sie die Verbformen! 


1. Der Lehrer ...... (fahren) nach Frankfurt. 2. ..... (fahren) du auch nach 
Frankfurt? 3. Er ...... (nehmen) den Zug um 6.25 Uhr. 4. Der Zug ........ 
(halten) in Koblenz zwei Minuten, 5. ~- (lesen) du ein Buch? 6. Wann 
wun (verlassen) er Deutschland? Sa (nebmen) du das Geld? — Nein, 
Kenn (nehmen) das Geld nicht. 8. Wo .... (halten) der Zug? 9. Die 
Züge ..... (halfen) in Köln. 10. Ein D-Zug ...... (fahren) schnell. 11. Per- 
sonenzüge ..... (fahren) langsam, 12. ...... (lesen) ihr eine Zeitung? — 
Nein, wir ..... (lesen) ein Buch. 13. Jetzt ..... (verlassen) der Zug den Bahn- 
hof. 14. ..... (nehmen) Sie das Geld hier. 15. Wir ...... (fahren) nach Köln. 


+ 


a) Verbzusatz + Verb b) Vorsilbe + Verb 


a) Der Zug fährt von Köln ab. Er kommt in Frankfurt an. Der Herr steigt in | 
Köln ein. Er steigt in Frankfurt aus. h 


ab-fahren | 
Fe | 
2 


_ = 


Der Zug fährt um 6 Uhr von Köln ab. | 
DersZugljab rim aaraa Ds | 


I 
D 


Die Verben abfahren, ankommen, einsteigen, aussteigen haben einen Verb- 
zusatz. Die Verbzusätze sind hier ab, an, ein, aus. Sie sind immer betont und 
trennbar, abfahren, dnkommen, einsteigen, aussteigen. 


a 
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b) Der Lehrer wiederholt den Satz. Der Schüler versteht kein Deutsch. Dez 


Lehrer verbessert das Wort. Er erklärt die Regel. 

Die Verben beginnen, bezahlen, erklären, verbessern, verlassen, verstehen, wieder- 
holen haben Vorsilben (be-, er-, ver-, wieder-). Versilben sind unbetont und 
untrennbar: beginnen, bezahlen, erklären, verbessern, verlassen, verstehen, wieder- 


hölen. 
Verbzusatz (betont) = Verb ist trennbar 
Vorsilbe (unbetont) = Verb ist untrennbar 


\ Ubung 2: Bilden Sie die Verbformen! 

1. Der Zug ..... (abfahren) um 9.44 Uhr. 2. Herr Breuer ...... (einsteigen) 
um 9.42 Uhr. 3. Der Zug ..... (verlassen) den Bahnhof. 4. Die Reise ..... 
(beginnen) jetzt. 5. In Frankfurt ..... (ankommen) der Zug um 13.32 Uhr. 
6. Herr Breuer ..... (aussteigen) dort. 7. Et ........ (verlassen) den Zug. 8. Der 
Lehrer ....... (verbessern) den Fehler. 9. Er ..... (erklären) die Regel. 10....... 
(verstehen) du den Lehrer? 


Der Satz 
Verb Verbzusatz 
um 5 Uhr von Köln ab ? 
Y 7 o 
Der Zug um 5 Uhr von Köln ` ab 
A ' 
Um 5 Uhr der ZUg nm von Köln ab 


Y 
Von Köln der Zug um 5 Uhr ER = ‘ab 


Ubung 3: Antworten Sie! 


1. Steigt der Herr um 5 Uhr in Köln ein? 2. Kommt der Zug jetzt in 
Bonn an? 3. VerlaBt der Zug um 12 Uhr in Mainz den Bahnhof? 
4. Kaufst du in München ein Buch? 5. Fahren wir um 8 Uhr nach Ham- 
burg? 6. Kostet die Zeitung in Deutschland 50 Pfennig? 7. Beginnt der 
Unterricht hier um 9.15 Uhr? 8. Steigst du um 6 Uhr in Bonn aus? 
9. Lernt ihr hier schnell Deutsch? 10. Fahren die Schiiler um 10 Uhr 
von Salzburg ab? 11. Hat der Lehrer heute eine Stunde Zeit? 12. Be- 
zahlen die Schiiler die Biicher jetzt? ; 


s 


f 
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. Ubung 4: h 


heute, Haus, Herr, hier, hinten, haben, Heft, Aufenthalt, Bahnhof 


Das Haus ist alt. — Herr Müller hat acht Hefte. — Er hat heute viel 
Arbeit. — Heute hält der Zug hier. 


Ubung 5: u — u: 


u und, kurz, Stunde, Rechnung, Nummer, unbestimmt 
u: Zug, Uhr, Fuß, nur, Stuhl, Buch, Schule, Plural 

Er geht zu Fuß in die Schule. — Das Kursbuch liegt auf dem Stuhl. — 
Der Zug fährt nur eine Stunde. — kurz und gut — Schulstunde, 


* * * 


Die Tage und die Monate 


Ein Tag hat 24 Stunden. Die Tageszeiten heiBen: der Morgen, der 
Vormittag, der Mittag, der Nachmittag, der Abend und die Nacht. 

Sieben Tage sind eine Woche: Montag, Dienstag, Mittwoch, Don- 
nerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag. In West- und Süddeutsch- 
land heißt der Sonnabend Samstag. 

Ungefähr vier Wochen sind ein Monat; zwölf Monate sind ein Jahr. 
Die Monate heißen: Januar, Februar, Marz, April’), Mai, Juni, Juli, 
August’), September, Oktober, November und Dezember. 

Ein Jaht hat 365 Tage. Manchmal hat das Jahr auch 366 Tage. Es 
heiBt dann Schaltjahr. Ein Jahr hat auch vier Jahreszeiten; sie heiBen: 
der Friihling, der Sommer, der Herbst und der Winter. 

Es gibt auch viele Feiertage, z. B.*) Neujahr, Ostern, Pfingsten und 
Weihnachten. 


Ubung A: Lesen Sie den Fahrplan! 


1. Um wieviel Uhr fährt der Personenzug von Köln ab? 2. Um wie- 
viel Uhr kommt der Zug in Bonn an? 3. Wie lange hat der Personen- 
zug in Bonn Aufenthalt? 4. Wie lange fährt der Schnellzug von Bonn 
nach Mainz? 5. Wohin fährt der Schnellzug D 514? 6. Fährt der Eilzug 
auch nach Frankfurt? 7. Hält der Schnellzug in Bonn? 8. Wie lange 
hält der Schnellzug in Bonn? 9. Um wieviel Uhr steigt Herr Breuer 
ein? 10. Wo steigt Herr Breuer aus? f1. Um wieviel Uhr kommt Herr 
_—_ 

1) Wir betonen April, August. 

*) z.B. = zum Beispiel. 
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Breuer in Frankfurt an? 12. Wieviel Minuten hat der Eilzug in Koblenz 3 
Aufenthalt? 


Ubung B: Uhr, Stunde? 


1. Der Schnellzug fährt von 8 ..... bis 10 ........ Er fährt 2 ....... 2. Der 
Unterricht dauert von 9 ..... bis 12 ....... ; er dauert 3 ...... 3. Wir haben 
heute 6 uu. Unterricht. 4. Der Personenzug hat in München eine ..... 
Aufenthalt. 5. Mein Freund fährt nach Berlin. Er ist um 12 ....... dort. 
6. Die Fahrt dauert 8 ....... 7. Wir fahren von München nach Stuttgart 
5... 8. Um wieviel ..... kommen Sie in die Schule? 9. Hast du eine ...... 
Wieviel ~. ist es jetzt? Wieviel ..... ist es in 30 Minuten? 10. Frau Meier 
hat in München 3 ....... Aufenthalt. Sie geht in die Stadt und kauft 
eine... 11. Ich arbeite heute nur 2... ; um 11...... fahre ih nach Haus. 
12. Ich fahre 2....... 13. Um wieviel ..... beginnt hier der Unterricht? 


Ubung C: in, nach, über, von? 


1. Der Zug fährt ...... Köln ..... Frankfurt. 2. Der Eilzug fährt nur ..... 
Mainz. 3. Jetzt sind wir ..... Koblenz. 4. Um wieviel Uhr sind wir .... 
Frankfurt? 5. Ich fahre heute ..... Stuttgart. 6. Wie lange hat der D-Zug 
en Mainz Aufenthalt? 7. Der D-Zug kommt um 13.32 Uhr ..... Frank- 
furt an. 8. Fährt der Zug ..... München hier ab? 9. Was kostet eine 
Fahrkarte ..... Hamburg? 10. Frau Meier kommt .... Berlin und fährt 
Sones Miinchen. 11. Der Zug Miinchen—Frankfurt fährt ..-. Nürnberg - 
und Würzburg. 12. Der Zug hält nicht ...... Mainz, sondern nur... Bonn 
und ..... Koblenz. 13. Wie lange fahren Sie .... Koln ...... Koblenz? 
14. Der Zug fahrt ...... Köln ..... Bonn ..... Mainz. 15. Berlin liege 


Deutschland, Paris liegt ..... Frankreich. 16. Herr Müller fährt ...... Paris 
Sch München. 


Ubung D: Bilden Sie die Verbformen! 
A: B.: 


Wohin ...... (gehen) Sie? Ic ..... in die Stadt. 
Ich ....... (geben) auch in die Stadt, Gut, wir..... (nehmen) ein Taxi und 


y (fahren) zusammen. 
Wieviel ...... (kosten) ein Taxi? Das Taxi ..... nur 2 DM. 


Wie lange... (fahren) wir?  » Wir ...... nicht lange, nur 15 Mi- 
nuten. 


Nein, ich Nicht; aber meine Frau 
«u Oft in die Stadt. 


od (fahren) Sie oft in die Stadt? 


a 


t . 
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Was ...... (machen) Sie heute dort? Ich ...... (kaufen) Biicher, der Unter- 


y richt ....... (beginnen) heute. 
Was ....... (lernen) Sie? 


[ch Deutsch; meine Frau ..... 
auch Deutsch. 
u. (Verstehen) Sie schon Deutsch? Ja, aber ich ....... (machen) viele 
Fehler. 
aa (verbessern) der Lehrer die Ja, der Lehrer ..... die Fehler. Er 


Fehler? wom (erklären) viel, 
Wie lange ...... (dauern) der Unter- Der Unterricht .... (beginnen) um 
richt heute? 19 Uhr und ...... (dauern) bis 
21 Uhr. 


Hier ..... (kommen) das Taxi. (einsteigen) Sie, bittel 


Ubung E: Bilden Sie Sätze! 


5. wiederholen, Lehrer, Aufgabe; verbessern er, Wort; erklären, er, 
Regel; 6. einsteigen, Herr Breuer, Köln; aussteigen, er, Frankfurt; 
7. aussteigen, Schüler, und, Zeitung, kaufen; 8. einsteigen, mein Freund, 
Köln, und, abfahren, Zug; 9. ankommen, Zug, Frankfurt, und, aus- 
steigen, mein Freund. 


Ubung F: wog, woher?, wohin?, wann?, wie lange? um wieviel Uhr? 

L. n fährt der Zug von Köln ab? 2. ..... fährt Herr Breuer nach 
Mainz? 3. ...... beginnt der Unterricht? 4, .... liegt Berlin? 5. ..... kommt 
Richard? 6. ...... dauert der Unterricht? 7. .... hat der Zug in Mainz Auf- 
enthalt? 8. ..... fährt der Eilzug? 9........ hat der Eilzug Aufenthalt? 10. ..... 
gehen die Kinder? 11. ...... fährt der Personenzug um 8.12 Uhr ab? 

e 


CC-0. In Public Domain. UP State Museurh, Hazratganj. Lucknow 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


ABSCHNITT FUNF 


Ein Freund kommt ') 


Der Briefträger klingelt. Frau Braun öffnet die Tür. Der Briefträger 
gibt Frau Braun ein Telegramm, Frau Braun geht in ihr Zimmer zurück, 
Dort sitzt?) ihr Mann und arbeitet. 

„Hier ist ein Telegramm, Paull Es kommt von Frankfurt“, sagt sie. 
Herr Braun öffnet das Telegramm und liest. Dann sagt er seiner Frau: 
„Heute kommt Besuch. Mein Freund Walter fährt nach Hamburg und 
unterbricht seine Reise hier in Köln. Sein Zug kommt um 3.45 Uhr 
an!“ — „Oh, dann kommt er bald. Ich koche jetzt Kaffee.“ Frau Braun 
geht in die Küche. Herr Braun hilft seiner Frau und kauft Kuchen. 

Um vier Uhr kommt der Freund. Herr und Frau Braun begrüßen 
ihren Gast herzlich: „Guten Tag, Walter! Was machst du? Wie geht es 
deiner Frau und deinen Kindern?” — „Danke, dankel Meiner Familie 
geht es gut. Mein Sohn studiert jetzt in Frankfurt, und meine Tochter 
geht noch in die Schule. Ih mache gerade eine Geschäftsreise und 
komme von Stuttgart. Ich fahre heute abend nach Hamburg weiter.” — 
„Schade! Dein Besuch ist sehr kurz", sagt Herr Braun und führt sei- 
nen Freund in das Zimmer. Seine Frau bietet ihrem Gast, Kaffee und 
Kuchen an. ,Méchtest’) du eine Zigarette?“ fragt Herr Braun seinen 
Freund. Er lehnt aber ab: „Danke, nein! Zigaretten schaden meiner 
Gesundheit.” Lak 

Walter erzählt seinen Gastgebern viel, und die Zeit vergeht schnell. 
Der Freund sagt schließlich: „Leider fährt mein Zug schon um 7 Uhr. 
Wo finde ich hier ein Taxi?“ — „Du brauchst kein Taxi“, antwortet 
Herr Braun, „wir nehmen unser Auto. Es gehört meiner Firma. Ich 
fahre schnell in die Stadt, und du erreichst deinen Zug pünktlich.“ 
Frau Braun gibt ihrem Gast die Hand und sagt: „Auf Wiedersehen, 


Walter! Hoffentlich kommst du bald wieder!” — „Ich hoffe es. Auf 
Wiedersehen!“ 


G 


1) Schallplatte Nr. 1. 
*) ich sitze, du sitzt, er sitzt usw. (s. S. 11: heißen). 


3) ich möchte, du möchtest, er möcte — wi G i = : 
x 1 wir m 
möchten. Ochten, ihr möchtet, sie 


A 
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Kar 


. auf Wiedersehen! 


schadel 
dankel 
bittel 


Wie geht es? D 


Wie geht's 


Herr Braun hilft dem Freund. Wie 
Auto gehört dem Lehrer. Der Lehrer antwortet dem Kind. 


Singular: 


Plural: 
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== 
— wiedersehen — ich sehe meinen Freund bald wieder. 
— schaden — Zigaretten schaden der Gesundheit. 
— danken — wir danken unserem Vater. 
— bitten — sie bitten meinen Freund. 


— wie geht es deinem 
Antwort: Danke, gut! 


der Gast + geben 
das Geschäft + die Reise 


Vater (Ihrem Vater)? 


— der Gastgeber 
— die Geschäftsreise 


öffnen — schließen anbieten — ablehnen 
geben — nehmen bitten — danken 
* 
Nomen 
Der Dativ 


geht es der Frau und den Kindern? Das 


maskulin neutral feminin 


Schüler 


Kind 


die 
die 
der 
die 
die 
den 


Tafel 


das 
das 
dem 
die 
die 
den 


: der 
den 
.: dem 
.: die 
: die 
den 


Schiiler 


Schülern 


Kinder 


Kindern 


Tafeln 


Tafeln (n+n=n) 


Singular: 


Plural: 


Tafel 


Schüler 


Kind 


meine 
meine 
meiner 


mein 
mein 
meinem 


: mein 

: meinen 

: meinem 

: meine Schüler meine Kinder meine Tafeln 

: meine meine meine 
meinen Schiilern meinen Kindern meinen Tafeln 


Singular 


Plural 


Ubung 1: Bilden Sie die Dativformen! = 

1. Der Schüler antwortet d- Lehrer. 2. Die Bücher gehören d- Kind- 
(Plur.). 3. Herr Robertson dankt d- Lehrer und d- Lehrerin herzlich. 
4. Die Aufgabe ist schwer. Herr Meier hilft d- Schüler- (Plur.). 5. Ich 
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he, 


dem 


‘dem 
En den-n 


Dativ Plural hat immer -n 
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rauche keine Zigaretten und trinke keinen Kaffee. Zigaretten und, 
Kaffee schaden d- Gesundheit. 6. Walter antwortet d- Freund nicht 
7. Wem gehören die Sachen hier? — Der Bleistift gehen d- Sohn; das 
Heft gehört d- Tochter; die Bücher gehören d- Schülerin; die Zeitung 
gehört d- Lehrer; das Geld gehört d- Kind. 8. Bitte, erzählen Sie d- 


Kind- (Plur.) nichts! 


Ubung 2: Dativ und Akkusativ 

1. Der Lehrer erklärt d- Schüler d- Satz. 2. Frau Braun gibt d- Gast 
d- Hand. 3. Wir kaufen d- Kind ein- Lehrbuch. 4. Geben Sie d- Vater 
d- Buch! 5. Er bietet d- Freund d- Zigaretten an. 6. Der Briefträger 
bringt d- Frau ein- Telegramm. 7. Der Lehrer diktiert d- Schiiler (Plur.) 
d- Satze. 8. Ich kaufe mein- Tochter ein- Fahrkarte nach Miinchen. 
9. Richard gibt d- Brieftrager d- Geld. 10. Zeigen Sie d- Kind d- Schule! 
11. Wir erklären d- Kind- (Plur.) d- Fahrplan. 12. Herr Braun zeigt 
mein- Tochter d- Telegramm. 13. Die Frau bringt d- Mann d- Zeitung. 
14. Ich gebe d- Freund mein- Buch und mein- Bleistift. 15. Ich öffne d- 
Briefträger d- Tür. 16. Ich schreibe mein- Tochter ein- Brief. 17. Ist 
mein Füller hier? Ich suche mein- Füller. 18. Ich lese d- Bücher. 19. Wir 
fragen d- Lehrer. D- Lehrer erklärt d- Regel. 20. Wir kochen d- Gast 
Kaffee. 21. Das Auto gehört meine- Firma. 22. Bietet ihr mein- Freund 
kein- Zigaretten an? 


a 
= 


Ubung 3: Bilden Sie Fragen! 


Beispiel: Herr Braun schreibt seinem Sohn einen Brief. 
a) Wer schreibt dem Sohn einen Brief? 
b) Wem schreibt Herr Braun einen Brief? 
€) Was schreibt Herr Braun dem Sohn? 


1. Wir kaufen dem Kind ein Lehrbuch. 2. Der Briefträger gibt der 
Frau ein Telegramm. 3. Der Lehrer diktiert den Schülern viele Sätze. 
4. Du schreibst der Tochter einen Brief. 5. Der Sohn gibt dem Freund 
das Geld. 6. Ich bringe der Frau das Geld. 7. Der Herr zeigt der Frau 
den Bahnhof. 8. Wir suchen dem Schüler ein Zimmer. 9. Sie erklären 
den Schülerinnen den Fahrplan. 10. Die Kinder bringen dem Lehrer 
das Kursbuch. 11. Herr und Frau Braun geben dem Gast die Hand. 
12. Frau Müller kocht dem Gast Kaffee. 13. Walter bietet dem Freund 
Geld an. 14. Wir kaufen dem Freund die Fahrkarte, 


* 


A 


e 
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Das Possessivpronomen 


Ich habe einen Freund 


+ . das ist mein Freund. 
embu 5 og g yy | * . das ist mein Buch, 

welt MAKA das ist meine Uhr, 
das sind meine Freunde, 


eine Uhr . 
viele Freunde , 


maskulin 


neutral feminin 


ich mein Freund mein Buch meine Uhr 
meine Freunde meine Bücher meine Uhren 
du dein Freund dein Buch deine Uhr 
deine Freunde deine Bücher deine Uhren 
er, es sein Freund sein Buch seine Uhr 
seine Freunde seine Bucher seine Uhren 
sie ihr Freund ihr Buch ihre Uhr 
ihre Freunde ihre Bücher ihre Uhren 
wir unser Freund unser Buch unsere Uhr 
unsere Freunde unsere Bücher unsere Uhren 
ihr euer Freund euer Buch eure Uhr 
eure Freunde eure Bücher eure Uhren 
sie ihr Freund ihr Buch ihre Uhr 
ihre Freunde ihre Bücher ihre Uhren 
Sie Ihr Freund Ihr Buch Thre Uhr 


he Ihre Freunde Ihre Bücher Ihre Uhren 


Übung 4: Possessivpronomen 


1. Er hat einen Freund. Das ist a... Freund. 2. Wir haben eine Land- 
karte. Das ist ..... Landkarte. 3. Die Zeitung gehört dem Lehrer. Das 
Ist Zeitung. 4. Herr und Frau Braun haben ein Haus. Das ist ...... 
Haus. 5. Du hast viele Bücher. Das sind ..... Bücher. 6. Das Kind hat 
einen Lehrer. Das ist u. Lehrer, 7. Ihr habt viel Geld. Das ist .... Geld. 
8. Ihr habt Uhren. Das sind... Uhren. 9. Der Bleistift gehört dem Brief- 
träger. Das ist ...... Bleistift. 10. Herr Robertson, Sie haben einen Fahr- 
plan. Das ist.. Fahrplan. 11. Die Lehrerin kauft einen Füller. Das ist 
dann ..... Füller. 12. Herr Braun hat eine Mappe. — Wo ist ..... Mappe, 
Herr Braun? 13, Die Hefte gehören der Schülern. Das sind ..... Hefte. 
14. Ich habe zwei Hände und zwei Füße. Das sind ...... Hände und... 
Füße. 15, Wir haben ein Buch, zwei Hefte und zwei Bleistifte. Das sind 
“u BUCH, au. Hefte und...... Bleistifte. 
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Ubung 5: 6 — 0: 
ö Köln, öffnen, möchte, Wörter, Tochter 


ö: Söhne, gehören, Bahnhöfe hes 
das Wort, die Wörter — der Hof, die Hofe — der Sohn, die Sohne — 


Ich möchte einmal Köln sehen. — Koln hat drei Bahnhofe. — Das ge- 


hört meinen Söhnen. — Ich möchte meinen Töchtern ein Wörterbuch 


kaufen. 


Ubung 6: p 
lang, Ubung, Rechnung, klingeln, hängen, Pfingsten — Bank, links 

Die Ubung ist lang. — Die Lampe hängt links. — Die Lampen hängen 
links. — Er bringt die Rechnung. — Danke, ich trinke nichts. 


x 


Die Familie 


Mein Vater und meine Mutter 
sind meine Eltern. Ich bin ihr 
Sohn. Meine Eltern haben auch 
eine Tochter. Sie ist meine 
Schwester, und ich bin ihr Bru- 
der. Wir sind Geschwister. Un- 
sere Familie lebt in Stuttgart. 

Meine Mutter hat auch einen Vater und eine Mutter. Ihr Vater ist 
unser Großvater, und ihre Mutter ist unsere Großmutter. Wir lieben 
unsere Großeltern sehr. Mein Vater hat keine Eltern mehr. Sie sind tot. 

Unser Vater hat auch einen Bruder. Er ist unser Onkel. Ich bin sein 
Neffe, und meine Schwester ist seine Nichte. Seine Kinder sind unsere 
Vettern und Kusinen. Meine Mutter hat auch einen Bruder und eine 
Schwester. Ihr Bruder ist mein Onkel, und ihre Schwester ist meine 
Tante. Die Tante hat auch einen Sohn und eine Tochter. Ihr Sohn ist 
mein Vetter, und ihre Tochter ist meine Kusine. 


* 


Großvater — Großmutter — die Großeltern 

Vater — Mutter — die Eltern 

Sohn — Tochter — die Kinder 

Bruder — Schwester — die Geschwister 
Onkel — Tante — Vetter — Kusine 


[3 
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Verb + Dativ 


Verb + Akkusativ 


Verb + Dativ 
und Akkusativ 


antworten D beginnen A machen A anbieten DA 
danken D begrüßen A rauchen A bringen DA 
gehören D bilden A rechnen A diktieren DA 
helfen D brauchen A schließen A erklären DA 
schaden D erreichen A sehen A erzählen DA 
essen A trinken A geben DA 
finden A unterbrechen A kaufen DA 
fragen A verbessern A nehmen DA 
haben A verstehen A öffnen DA 
lesen A wiederholen A sagen DA 
zählen A schreiben DA 
zeigen DA 


Ubung A: Bilden Sie Sätze! 


1. antworten, wir, unsere Eltern; 2. danken, Kinder, Vater und Mut- 
ter; 3. gehören, Auto, Lehrer; 4. helfen, Vater, Sohn; 5. schaden, Kaffee, 
Kind; 6. beginnen, Lehrer, Arbeit; 7. begrüßen, Peter, sein Freund; 
8. bilden, Schülerin, ein Satz; 9, brauchen, ich, Geld; 10. erreichen, 
Walter, Zug; 11. essen, Kinder, Apfel; 12. finden, ihr, euer Freund; 
13. fragen, ich, Briefträger; 14. haben, Briefträger, ein Brief; 15. lesen, 
Gast, Zeitung; 16. machen, Herr Breuer, eine Reise; 17. rauchen, Her- 
ren, Zigaretten; 18. rechnen, wir, Rechenaufgabe; 19. schließen, Mann, 
Tür; 20. sehen, du, Haus; 21. trinken, ich, eine Tasse Kaffee; 22. unter- 
brechen, Lehrer, Unterricht; 23. verbessern, wir, unsere Fehler; 24, ver- 
stehen, Herr Müller, Schüler aus Italien; 25. wiederholen, ihr, eure 
Übung; 26. zählen, ich, Geld; 27. wiedersehen, wir, unser Freund; 28, 
anbieten, Herr Braun, eine Zigarette, sein Gast; 29. bringen, Sohn, 
Illustrierte, sein Vater; 30. diktieren, Frau Breuer, ein Brief, ihr Sohn; 
31. erklären, Vater, Grammatikregeln, seine Tochter; 32. geben, Brief- 
träger, Brief, Lehrer; 33. kaufen, Peter, Schokolade, seine Schwester; 
34. nehmen, Paul, Heft, Kind; 35. öffnen, ich, Tür, mein Gast; 36. schrei- 
ben, wir, Brief, Freund; 37. zeigen, du, Stadt, dein Bruder. 


Ubung B: Bilden Sie Sätze! Fragen und Antworten: 
o 


Beispiele: geben 
Wer gibt? — Der Lehrer gibt. 
Was gibt der Lehrer? — Er gibt das Geld. 
Wem gibt der Lehrer das Geld? — Er gibt dem Mann das Geld. 
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offnen A 
Wer öffnet? — Die Frau öffnet. f: 

Was öffnet die Frau? — Sie öffnet die Tür. l 

Wem öffnet die Frau die Tür? — Sie öffnet dem Briefträger 


die Tür. 

Verben: bringen, nehmen, schreiben, diktieren, erklären, zeigen, an- 
bieten, kaufen, kochen, zahlen, verbessern, schließen, geben, ant- 
worten, helfen, begrüßen, essen, rauchen, sehen, zählen, fragen, 
finden, haben, danken, gehören, trinken, beginnen. 

Sachen: Bleistift, Buch, Füller, Heft, Fenster, Stuhl, Tür, Wörterbuch, 
Zimmer, Briefpapier, Geld, Brief, Uhr, Abteil, Fahrkarte, Zeitung, 
Koffer, Kursbuch, Platz, Tasche, Straße, Taxi, Hand, Küche, Kuchen, 
Telegramm, Zigarette, Regel. 

Personen: Frau, Freund, Kind, Lehrer, Leute, Schiiler, Briefträger, Fa- 
milie, Shülerin, Gast, Mann, Sohn, Gastgeber, Lehrerin, Tochter. 


\/ Ubung C: Bilden Sie Sätze! 

1. zählen, Schüler, Stühle; 2. helfen, Lehrer, Kinder; 3. gehören, Auto, 
Freund; 4. danken, wir, Schülerin; 5. schaden, sie (Plxr.), mein Freund; 
6. antworten, er, seine Tochter; 7. erzählen, wir, unser Sohn, viel; 
8. gehören, Bleistift — Lehrer, Füller — Schülerin, Hefte — Kinder; 
9. helfen, Freund, sein Freund; 10. danken, Gast, Frau; 11. schaden, 
Zigaretten, Kinder; 12. kaufen, Mutter, Bud, Kind; 14. schreiben, ich, 
ein Brief, meine Tochter; 15. diktieren, Lehrer, Satz, Schüler; 16. neh- 
men, er, Geld, Schüler; 17. zeigen, wir, Stadt, Freunde; 18. bringen, 
Lehrerin, Bücher, Schülerinnen; 19. kaufen, ihr, Zeitung, Freund; 20. 
geben, er, Bleistift, Tochter; 21. anbieten, Herr Braun, Platz, Gast; 
22. nehmen, Gast, Platz; 23. bringen, Briefträger, Brief und Telegramm, 
Mann; 24. öffnen, Herr, Tür, Frau; 25. geben, Lehrer, Hand, sein Freund; 
26. machen, ich, ein Besuch, mein Freund; 27. kaufen, Frau, Uhr, ihre 
Tochter; 28. geben, Herr Braun, Geldschein, Briefträger. 


UbungD: Satzübung: 

Beispiel: ich gebe meinem Freund meinen Füller 
du gibst deinem Freund deinen Füller 
er gibt seinem Freund seinen Füller 
sie gibt ihrem Freund ihren Füller 
wir geben unserem Freund unseren Füller 
ihr gebt eurem Freünd euren Füller 
sie geben ihrem Freund ihren Füller 


1. Ich zeige meinen Freunden mein Haus. 2. Ich öffne meiner Mut- 
ter meine Zimmertür. 3. Ich biete meinem Gast meine Zigaretten an. 
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4. Ich bringe meiner Schülerin mein Wörterbuch. 5. Ich gebe mei 
Kind meinen Bleistift. 6. Ich diktiere meinen Freunden meinen 
7. Ich biete meiner Firma mein Geld an. 8. Ich nehme meinem Seine, 
meine Zigaretten. 9. Ich bringe meiner Freundin meine Zeitu 

10. Ich zeige meinen Töchtern meine Firma. nu 


| \/ Ubung E: Antworten Sie! 


1. Wem öffnet Frau Braun die Tür? 2. Was gibt der Briefträger Frau 
Braun? 2. Wem gibt Frau Braun das Telegramm? 3, Wer besucht heute 
| Familie Braun? 4. Um wieviel Uhr kommt Walter an? 5. Woher kommt 
j Walter? 6. Wann fährt Walter wieder weiter? 7. Wohin fährt Walter? 
8. Bleibt Walter lange in Köln? 
9. Haben Sie Geschwister? 10. Wo lebt Ihre Familie? 11. Wieviel 
Brüder haben Sie? 12. Haben Sie auch Schwestern? 


ABSCHNITT SECHS 


Zwei Studenten in München 


Robert studiert in München. Er ist seit einem Mo- 
nat dort. Er wohnt zusammen mit seinem Freund 
Hans beim Kaufmann Krüger, Elisabethplatz 30, 
Ecke AgnesstraBe. Frau Krüger ist die Hausfrau 
von Robert. Seine Wohnung ist nicht weit von der 
Universität. Die Wohnung liegt der Post gegenüber. 


Robert geht morgens aus dem Haus und fährt 
mit seinem Fahrrad zur Universität. Hans hat kein A Wr. 


Fahrrad und geht immer zu Fuß. Aber sein Weg EGA KI 

ist nicht weit; vom Elisabethplatz zur Universität FR AG 

braucht er nur zehn Minuten. a Z je IZA 

Mittags nach den Vorlesungen geht Robert mit A 

seinem Freund zum Essen. Sie gehen die Ludwig- A 4 farts- 

straße entlang und bei einem Zeitungsstand links < FR = 
| um die Ecke zu einem Gasthaus. Dort ift man sehr 7 : ell Z 
w Gewöhnlich bestellen sie ein Menü; das ist R 5 

ae icht so teuer, Nach dem Essen lesen sie die Zei- mr 


tungen und die Illustrierten und trinken manch- 
mal ein Glas Bier oder eine Tasse Kaffee. 


° 
3 Deutsche Sprachlehre 
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Nachmittags geht Robert wieder zu einer Vorlesung. Jetzt geht er. 
allein ohne seinen Freund, denn Hans arbeitet zu Haus für seine Prü- 
fung. Nach der Vorlesung ist er frei und fährt nach Haus. Manchmal 
machen die Freunde einen Spaziergang durch den Park. Nach dem 
Abendessen arbeiten sie oder gehen wieder spazieren. Manchmal be- 
suchen sie mit ihren Freunden ein Kino oder ein Theater. Meistens 
gehen sie aber früh zu Bett, denn sie sind abends immer sehr müde. 


= 


der Abend + dasEssen —> das Abendessen 
das Bier + dasGlas — das Bierglas 
der Gast + dasHaus — das Gasthaus 
das Haus + die Frau — die Hausfrau 
das Haus + die Tür — die Haustür 
fahren + das Rad — das Fahrrad 

die Hausfrau (süddeutsch) die Hauswirtin (norddeutsch) 


Man ißt hier sehr gut. — In Deutschland arbeitet man sonntags nicht. 


gehen: er geht zu Fuß (ins Kino, zu Bett) 
fahren: er fährt mit dem Fahrrad (mit dem Auto, mit dem Zug) 
er geht nach Haus — er ist zu Haus — er kommt von zu Haus 
immer — oft — manchmal — selten — nie 


* * * 


Präpositionen mit dem Dativ 


aus (lokal): Der Lehrer kommt aus dem Zimmer. Rihar@ kommt aus 
London. Er trinkt Bier aus einem Glas. 

bei (lokal): Hans wohnt bei seiner Tante. Mein Hotel liegt beim Bahn- 
hof. Potsdam liegt bei Berlin. 

mit: Ich schreibe mit einem Füller. Wir fahren mit dem Auto. 


Du lernst mit deinem Freund Deutsch. 

nach (lokal: Stadt, Land ohne Artikel): Wir fahren nach Köln. Er reist nach 
Amerika 
Ausnahme: Er geht nach Haus. 


nach (temporal): Nach dem Unterricht gehen wir zum Essen. Was machst du 
nach dem Essen? 


seit (temporal): Ich wohne seit einer Woche hier. Er studiert schon seit fünf 
Jahren in Berlin, 

von (lokal): Robert hat das Geld von seinem Vater. Er kommt von der 
Straße. 


zu (lokal: Person, Haus, Infinitiv): Wir gehen zu meinem Freund. Das Taxi 
fährt zum Bahnhof. Ich gehe zum Essen. 


gegenüber (lokal): Unsere Wohnung liegt der Post gegenüber. Dem Bahnhof 
gegenüber stehen zwei Hotels. 
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aus, bei, mit, nach, selt, von, zu, 
gegenüber 
IMMER MIT DATIV 


Ubung 1: Präpositionen mit dem Dativ 


1. Robert geht um 9 Uhr aus d- Haus. 2. Er wohnt zusammen mit 
sein- Freund Hans, 3. Ich gehe zu mein- Schwester. 4, Ihr fahrt heute 
mit eure- Fahrräder- zu d- Universität, 5, Der Brief kommt von d- 
Großmutter. 6. Ich bin schon seit ein- Woche hier. 7. Sie geht mit ihr- 
Tante spazieren. 8. Nach d- Essen besuchen wir meinen Onkel. 9. Meine 
Wohnung liegt d- Bahnhof gegenüber. 10. Ich habe das Geld von mein- 
Vater. 11. Ich mache einen Besuch bei mein- Tante. 12. Euer Haus steht 
unser- Haus gegenüber. 13. Die Schüler kommen aus d- Schulzimmer. 
14. Ich zahle mit ein- Geldschein. 15. Das Auto gehört meinem Freund 
seit ein- Monat. 16. Mein Vater kommt mit mein- Mutter von Köln. 
17. Ich fahre zu mein- Eltern. 18. Mein Bruder wohnt bei d- Kaufmann 
Krüger. 19. Bier trinken wir aus ein- Glas, Kaffee aus ein- Tasse. 
20. Wir kommen von d- Unterricht und gehen zusammen zu d-Bahnhof. 
21. Haben Sie einen Brief von Ihr- Eltern? — Nein, ich habe keinen 
Brief von mein- Eltern, sondern von mein- Bruder. 22. Ist der Weg 
von d- Elisabethplatz zu d- Universität weit? 23. Ich trinke ein Glas 
Bier zu d- Essen. 24. Nach d- Essen trinke ich eine Tasse Kaffee. 


+ 


Präpositionen mit dem Akkusativ 


durch (lokal): Hans geht durch den Park. Ich sehe durch das Fenster. Sie 
fährt durch Frankreich nach Spanien. 

für: Robert bestellt für seinen Freund ein Glas Bier. Er arbeitet 
für seine Firma. Hier ist ein Brief für Peter. 

gegen (lokal); Das Auto fährt gegen einen Baum. 

gegen (temporal): Mein Freund kommt gegen 5 Uhr. Gegen 8 Uhr gehe ich 
nach Haus. 
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ohne: Robert geht heute ohne seine Schwester spazieren. Ohne, 
Auto mache ich keine Reise. 

Das Auto fährt um die Stadt. Wir sitzen um den Tisch. 

Wir kommen um 5 Uhr. Um 7.30 Uhr fährt der Zug ab, 
Den Fluß entlang geht eine Straße. Wir fahren die Straße 


um (lokal): 
um (temporal): 


entlang (lokal): 
entlang. 


durch, für, gegen, ohne, um, 


entlang 
IMMER MIT AKKUSATIV 


MerkenSie!:entlang steht immer nach dem Nomen (Substantiv). 


Ubung 2: Präpositionen mit dem Akkusativ 


1. Ohne mein- Freund gehe ich nicht spazieren. 2. Wir fahren schnell 
durch d- Stadt. 3. Er geht um d- Haus. 4. Der Schüler arbeitet für d- 
Prüfung. 5. Er kommt durch d- Tür. 6. Ich bringe das Geld für dein- 
Vater. 7. Er fährt mit dem Fahrrad gegen d- Auto. 8. Sie kommt ohne 
ihr- Bücher in die Schule. 9. Gehen Sie links um d- Ecke! 10. Wir gehen 
jetzt durch d- Adalbertstraße. 


Das Zeitadverb 


Der Unterricht beginnt morgens. Ich lerne immer vormittags. Mittags gehe ich 
zum Essen. Nachmittags gehe ich spazieren. Abends besuche ich einKino. Nachts 
bin ich zu Haus. 

Ich habe montags immer Vorlesungen. Sonntags arbeite ich nicht. 


Nomen (Substantiv) Adverb 


der Morgen morgens 
der Vormittag vormittags 
der Mittag mittags 

der Nachmittag nachmittags 
der Abend abends 


die Nacht nachts 

der Montag montags!) 

der Dienstag dienstags 
usw. 


1) montags, aber: Montag abends, Sonntag vormittags. 
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Ubung 3: Zeitadverbien 


1. Wir haben ...... (Morgen) und (Nachmitt 
> 5 atin, ag) U ; 
ESSE venue (Mittag) immer um 1 Uhr. 3, I E) Unterricht, 2) Tei 


(Sonntag) nicht. 4. Er hat...... (Sonnabend 
Lehrer besuchen ...... (Mittwoch) immer 
wm (Abend) unseren Eltern und unsere 
(Freitag) immer eure Freunde. 8. Ich bin 


u (Dienstag Vormittag) immer 


zu Haus. 9. o. (Donnerstag) beginnen die Vorlesungen um 9 Uhr 
10. Der Briefträger kommt .... (Morgen) um 8 Uhr und... (Nachmitta ) 
um 3 Uhr. 8 


Konjunktionen | 
Satz 1 Satz 2 | 

Robert geht zur Universitat, | aber Hans lernt zu Haus, | 
Wir gehen zu Bett, denn wir sind sehr müde. li 
Robert liest und Hans schreibt einen Brief, {| 
Sie lesen Zeitungen, oder sie arbeiten zusammen. fi 


Er arbeitet nicht, sondern | er geht spazieren. 


„I ee | 
MerkenSie:aber, denn,und,oder,sondern sind isoliert! !) 


Ubung 4: Verbinden Sie die zwei Sätze! 


Beispiele: Wir gehen zu Bett. Wir sind müde. (denn) 
Wir gehen zu Bett, denn wir sind müde. 
Robert fährt mit dem Fahrrad. Hans geht zu Fuß. (aber) 
Robert fährt mit dem Fahrrad, aber Hans geht zu Fuß. 


1. Ich trinke ein Glas Bier. Mein Freund trinkt eine Tasse Kaffee, 
(aber) 2. Mein Bruder geht in die Schule. Ich besuche die Universität. 
(aber) 3. Hans geht zu Fuß. Er hat kein Fahrrad. (denn) 4. Hans geht | 
nicht zur Universität. Er arbeitet zu Haus. (denn) 5. Wir gehen um 
9 Uhr aus dem Haus. Die Vorlesungen beginnen um 9.15 Uhr. (denn) 
6. Herr Braun bietet Walter Zigaretten an. Walter lehnt ab. (aber) 7. Er 1 
Taucht nicht, Das Rauchen schadet seiner Gesundheit. (denn) 8. Herr i 
Meier macht eine Geschäftsreise. Seine Frau ist zu Haus. (aber) 9. Er 
fahrt mit dem Taxi. Er hat keine Zeit. (denn) 10. Der Eilzug fährt um | 
ru i 

) Wortstellung nach ja: Lesen Sie oft die Zeitung? — Ja, ich lese oft die 
Zeitung. 
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8.58 Uhr von Köln ab. Er fährt nicht nach Frankfurt, sondern nur nach 
Mainz. (aber) 


Ubung 5: a oder a:? 
Glas, Rad, Theater, Vater, Tag, Zahl, Jahr, sagen, Sprache, fahren, 
Platz, Stand, Tasse, manchmal, Gast, danken, Hand, Lampe, lang 

Wo ist ein Platz für mein Fahrrad? — Bitte, ein Glas Wasser für 
den Gast! — Wir fahren die Straße entlang. — Tag, Abend, Nacht. 


Ubung 6: ä, e: oder ä:? 

Weg, ablehnen, gehen, sehen, lesen, Vorlesung, geben, Mesner, essen, 

bestellen, denn, er hält, Schwester, helfen, herzlich, Gläser, er fährt 
lesen, essen — zehn Gläser — Er fährt um zehn Uhr in die Vor- 


lesung. — Das Bett steht in der Ecke. — Die Zeit vergeht schnell. — 
Ich sehe den Lehrer. 


Die Mahlzeiten 


Das Frühstück, das Mittagessen und das Abendessen sind die drei 
Mahlzeiten in Deutschland. 

Gewöhnlich frühstücken die Leute morgens um sieben oder acht Uhr. 
Man trinkt zum Frühstück meistens Kaffee mit Milch und Zucer und 
ißt Brot oder Brötchen mit Butter und Marmelade. Sonntags essen die 
Leute meistens Kuchen. 

Um zwölf oder ein Uhr ißt man zu Mittag. Zuerst essen die Leute 
einen Teller Suppe, dann Fleisch mit Sauce, Gemüse oder Salat und 
Kartoffeln. In Deutschland ißt man sehr viel Kartoffeln. Nach dem 
Essen gibt es dann zum Nachtisch meistens eine Süßspeise oder Obst. 
Freitags essen die Leute in West- und Süddeutschland Fisch. Oft trinkt 
man zum Essen auch Bier oder Wein, 

Zum Essen braucht man das Besteck. Das sind der Löffel, die Gabel 
und das Messer. Man benutzt auch eine Serviette. 

Zu Abend iBt man meistens „kalt“, d. h.') es gibt nur Brot mit Butter, 
Wurst, Schinken oder Käse. Zum Abendessen trinkt man dann Tee. 


1) d.h. = das heißt. 
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Sonnabends und sonntags trinken viele L 


Kaffee und essen Kuchen. Manchmal gehen 
und trinken dort ihren Nachmittagskaffee, D 


eute nachmittags zu Haus 
sie aber auch in ein Cafe 
as ist meistens um 4 Uhr. 
Das Frühstück: Kaffee, Milch, Zucker, 


Brot oder Brötchen, Butter, Marmelade. 
Sonntags: Kuchen. 


Das Mittagessen: Suppe; Fleisch mit Sauce, Gemüse, Kartoffeln; 


Süßspeise oder Obst (Apfel, Birnen, Apfelsinen usw.). 
Freitags: Fisch. 


Das Abendessen: Brot mit Butter, Wurst, Schinken, Käse; 
Tee. 


wir frühstücken — wir essen zu Mittag — wiressen zu Abend. 


Ubung A: Präpositionen 


1. Wir fahren mit unsere- Fahrräder- um d- Stadt. 2. Das Auto fährt 
gegen d- Haus. 3. Heute gehe ich ohne mein- Freund zu d- Universität, 
denn er arbeitet für sein- Prüfung. 4. Mein Vater fährt mit d- D-Zug 
durch d- Land. 5. Ich mache keine Übungen für mein- Freund. 6. Nach 
d- Schule arbeiten wir immer ohne unser- Lehrer. 7. Herr Breuer fährt 
mit sein- Auto d- Straße entlang. 8. Die Familie sitzt um d- Tisch. 
9. Der Briefträger bringt einen Brief für mein- Vater. 10. Nach d- Essen 
‚kocht die Mutter Kaffee für ihr- Gast. 11. Der Kaufmann arbeitet für 
sein- Frau'und sein- Sohn. 12. Wo ist die Post? — Gehen Sie d- Straße 
entlang, dann rechts um d- Ecke. 


Ubung B: Antworten Sie mit einem Satz! 


1. Wo wohnen Sie? (bei, mein Vater, meine Tante, meine Freunde) 
2. Wohin gehst du? (zu, die Post, der Bahnhof, das Theater, mein Onkel) 
3. Mit wem gehst du spazieren? (mit, der Lehrer, die Mutter, meine 
Freunde, die Elternf 4. Wann geht Robert nach Haus? (nach, das Essen, 
der Unterricht, die Vorlesungen) 5. Für wen arbeitet mein Vater? (für, 
der Sohn, die Familie, die Kinder) 6. Seit wann sind Sie in Deutschland? 
(seit, ein Jahr, eine Woche, ein Monat, vier Tage) 7. Wo ist die Schule? 
(gegenüber, die Post, der Bahnhof, mein Haus) 8. Von wem hat der Schü- 
ler das Geld? (von, der Vater, der Onkel, die Schwester, die Eltern) 9. Bei 
wem wohnt Robert? (bei, der Vater, der Onkel, die Mutter, seine Geschwi- 
ster) 10. Zu wem gehen wir heute nachmittag? (zu, die Hausfrau, der 
Lehrer, meine Tante, meine Geschwister) 
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Ubung C: Bilden Sie Sätze! 

1. benutzen, Leute, ein- Füller, zu, d- Schreiben; 2. führen, wir, unser 
Gast, in, Zimmer; 3. anbieten, Frau, eine Tasse Kaffee, ihr Gast; 
4. kochen, Frau Braun, d- Essen, ihr Mann; 5. helfen, Peter, sein Bru- 
der; 6. schreiben, ich, ein Brief, mein Vater; 7. fragen, Student, Brief- 
träger; 8. antworten, Sohn, sein Vater; 9. lesen, meine Schwester, ein 
Brief; 10. bezahlen, Vater, Rechnung, sein Sohn. 


Ubung D: Wie heißen die Artikel und die Pluralformen? P 


1. Bruder, Tochter, Onkel, Vater, Vetter; 2. Woche, Tag, Zeit, Monat, 
Stunde, Jahr; 3. Zug, Kursbuch, Reise, Bahnhof, Aufenthalt; 4. Pfennig, 
Mark, Geldstück, Geldschein, Kleingeld; 5. Wörterbuch, Heft, Blei- 
stift, Füller, Papier; 6. Silbe, Alphabet, Wort, Buchstabe, Vokal, 
Endung; 7. Schulzimmer, Schule, Tafel, Unterricht, Regel; 8. Gram- 
matik, Lehrerin, Freund, Fehler, Beispiel. \ 


Ubung E: Bilden Sie Sätze! 


1. Peter trinkt nach ...... ~~ seiner Tante in München. 
2. Wir bekommen von ....... .. Haus viele Bücher. i 
3. Hans geht mit ..... we Unsere Freunde spazieren. 
4. Die Leute stehen seit ...... -~ entlang zum Bahnhof. 
5. Mein Bruder wohnt bei ........ -= dem Essen immer ĉine Tasse 
Kaffee 
6. Herr Müller fährt schnell die ...... 2 Stunden hier. 
Straße ..... 
7. Die Freunde gehen durch ..... .....5 Uhr in München an. 
8.SRobertihatizuser E 8 cs deinen Freund einen Brief. 
9. Dort kommt der Lehrer aus ..... ..... seinem Freundin ein Gasthaus. 
10. Ich habe hier fiir ...... = Unseren Eltern regelmäßig 
Geld. 
11. Wir gehen ohne ..... oe den Park zur Schule. 
12. Der Zug kommt gegen ...... - der Schule und geht nach Haus. 


Ubung F: zu, nach? 


1. Wir gehen heute ..... meinem Onkel. 2. Fahrt ihr Berlin? 3. Ich 
fahre morgen ..... Amerika. 4. Ist dein Vater heute m Haus? 5. Nein, 
er kommt Montag ..... Haus. 6. Gehen Sie jetzt ...... dem Bahnhof? 


A 
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7. Wir fahren heute... 


~. der Universität, 8. Herr Breuer fährt .. 
furt. 


... Frank- 
bei, mit? 


9. Wohnst du ..... deinem Onkel? 10. Ich lerne ..... einer Lehrerin 
Deutsch. 11. Herr Breuer arbeitet ..... einer Firma. 12, Er arbeitet 
seinem Freund Walter dort. 13. ...... wem wohnst du? 14. Ich habe Za 
sammen. ....... meinem Freund ein Zimmer 
du ...... deiner Schwester spazieren? 


aus, von? 


16. Herr Breuer macht eine Reise. Er kommt jetzt ..... Mainz, 17, Ro- 
bert kommt ...... England. Er ist dort zu Haus, 18. Frau Meier ist .... 


Berlin. Sie lebt dort. 19, Sie kommt heute ...... Hamburg. 20. Kommen 
Sie heute ...... München? 


\ “bung G: Antworten Sie! 


1, Seit wann wohnt Robert in Miinchen? 2. Bei wem wohnt Robert 
in Minchen? 3. Wohnt Robert allein beim Kaufmann Kriiger? 4. Wo 


nach dem Essen? 9. Hat Hans nachmittags wieder Vorlesungen? 
10. Gehen Hans und Robert spät zu Bett? 11. Wie heißen die drei 
Mahlzeiten in Deutschland? 12. Was trinkt man in Deutschland zum 
Frühstück? 13. Essen die Leute sonntags auch Brot oder Brötchen zum 
Frühstück? 14. Um wieviel Uhr iBt man zu Mittag? 15. Was ißt man 
zum Nachtisch? 16. Was ist ein Besteck? 


ABSCHNITT SIEBEN 


Ein Gespräch 


R.: Guten Tag, Herr Arndt! 


A.: Guten Tag, Herr Robertson! Wohin gehen Sie? Können Sie heute 
abend zu mir kommen? Peter besucht mich mit seiner Schwester 
Else, Wir wollen bei mir zu Abend essen und dann zum Tanzen 
gehen. 
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.: Ich danke Ihnen sehr für Ihre Einladung, Herr Arndt, aber ich kann 
heute abend leider nicht kommen. Ich muß einen Besuch machen. 

Herr Müller hat heute Geburtstag; ich gehe zu ihm. Jetzt will ich 

ein Geschenk für ihn kaufen. 

.: Was wollen Sie ihm schenken? 

.: Etwas zum Rauchen: Zigarren oder Zigaretten. Aber was kann ich 

seiner Frau mitbringen? Können Sie mir einen Rat geben? 


.: Kaufen Sie Blumen für sie! 

.: Das will ich tun, ich bringe ihr Blumen mit. Den Kindern muß ich 
aber auch etwas mitbringen. Ich glaube, ich schenke.ihnen Schoko- 

lade und Bonbons. Das macht den Kindern immer Freude. 

.: Das glaube ich auch. — Aber jetzt muß ich gehen, es ist schon ein 

Viertel vor sechs. 

.: Ich habe auch keine Zeit. Die Läden schließen um halb sieben, und 

ich muß um dreiviertel acht bei Familie Müller sein. Herr Müller 

erwartet mich pünktlich zum Essen; ich will nicht zu spät zu ihm 

kommen. 

.: Grüßen Sie ihn bitte von mir! Ich gratuliere ihm auch herzlich zum 

Geburtstag. 

.: Ich will es ihm sagen. Kann ich auch seine Frau von Ihnen grüßen? 

: Aber natürlich! Ich wünsche Ihnen heute abend viel Vergnügen. ` 

: Auch ich wünsche Ihnen viel Vergnügen. Ich besuche Sie bald. 

: Können Sie vielleicht morgen zu mir kommen? Ich lade Sie zum 
Abendessen ein. Else kann leider nicht kommen, sie muß zu Haus 
bleiben und arbeiten, aber Peter kommt ohne sie. Wir wollen nach 


dem Essen in ein Kino gehen. Die Vorstellung beginnt um Viertel 
nach acht. Können Sie gegen sieben Uhr bei mir sein? 


.: Ja, ich komme um sieben Uhr. Auf Wiedersehen, Herr Arndt, bis 
morgen! 


.: Auf Wiedersehen, Herr Robertson! 


* » + 


Ich gebe zu meinem Freund. — Wir geben zum Tanzen. Er kaufl Blumen für 


Frau Müller und Schokolade für die Kinder. Grüßen Sie ihn von mir! 
Ich gratuliere meinem Freund zum Geburtstag. 
Guten Morgen! Guten Tag! Guten Abend! Grüß Gott! (in Süddeutschland) 


Auf Wiedersehen! 
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einladen!) — die Einladung schenken — das Geschenk 
tanzen — der Tanz freuen — die Freude 
* 


Modalverben 


Robert will nach Deutschland fahren. Zuerst muß er Deutsch lernen. Dann 
kann er die Leute in Deutschland verstehen, 

Peter und Else wollen zum T 
müssen ihren Vater fragen. Er gibt 
gehen. 


anzen gehen, aber sie haben kein Geld. Sie 
Peter zehn Mark, und sie können zum Tanzen 


wollen: ich will müssen: ich muß können: ich kann 
du willst du mußt du kannst 
er will er muß er kann 
wir wollen wir müssen wir können 
ihr wollt ihr müßt ihr könnt 
sie wollen 


sie müssen 


sie können 


Merken Sie: ich will, ich muß, ich kann: ohne e (vgl.: 


ich gehe, ich nehme usw.) 
er will, er muß, er kann; ohne t (vgl.: 


er geht, er nimmt usw.) 
Ich fahre mit Peter nach Deutschland. 
| 


Ich will mit Peter nach Deutschland fahren, 


Er steht morgens um 7 Uhr auf, 
| 


. | 


er 
Er muß morgens um 7 Uhr aufstehen. 


Wir verstehen und sprechen Deutsch, 
| a 


it lone l 
Wir können Deutsch verstehen und sprechen. 


Personalform Infinitiv 


mit Peter nach Berlin | fahren | 2 


v 
Du “e. mit Peter nach Berlin | fahren 

you ES eR 
Meas | ill d an O nach Berlin | fahren 

Nas Lie Kar Ka A 

Nach Berlin mit Peter _....... = sates fahren 
== Fi . 

') einladen: ich lade ....... ein, du lädst ..... ein, er lädt ..... ein, wir laden ..... 


ein usw, 


a 
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Ubung 1: Bilden Sie Sätze mit Modalverben! 


1. können, sprechen, du, gut Deutsch; 2. müssen, abfahren, mein 
Vater, morgen früh; 3. müssen, lernen, wir, viel; 4. wollen, trinken, 
ich, ein Glas Bier; 5. können, nicht zurücbringen, er, d- Buch; 6. kön- 
nen, nicht finden, sie (Sing.), d- Geldschein; 7. wollen, suchen, du, d- 
Füller; 8. können, nicht spazieren gehen, ihr, heute nachmittag; 9. wol- 
len, kaufen, sie (Plur.), d- Fahrkarten; 10. wollen, essen, er, jetzt; 
11. können, fragen, die Schüler, der Lehrer; 12. wollen, antworten, der 
Lehrer, die Schüler; 13. müssen, aussteigen, ich, in Mainz; 14. müssen, 
schreiben, du, ein Brief, dein Vater; 15. können, bestellen, du, eine 
Tasse Kaffee, dein Freund; 16. müssen, kommen, er, nachmittags, zu, 


seine Eltern. 


1) er 


Personalpronomen !) 


Singular Plural 


ih du er es sie i ihr sie Sie 
mih dih ihn es sie euch sie Sie 
mir dir ihm ihm ihr euch ihnen | Ihnen 


Gibt der Lehrer dem Schüler das Heft? 


S 


Gibt er es ihm? 


a 


Regel 1: Nomen: 1. Nominativ, 2. Dativ, 3. Akkusativ 
Regel 2: Pronomen: 1. Nominativ, 2. Akkusativ, 3. Dativ 
Regel 3: zuerst Pronomen und dann Nomen (Substantive) 


ein Pronomen dem Schiiler das Heft? 


zwei Nomen 
der Lehrer das Heft? 


der Lehrer dem Schüler? 


zwei Pronomen ihm das Heft? 
ein Nomen 


es dem Schüler? 


ihm der Lehrer? 


(der) es (das) sie (die) sie (die) 


ihn (den) es (das) sie (die) sie (die) 
ihm (dem) ihm (dem) ihr (der) ihnen (den+n) 
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Y 
nur Nomen: Der Lehrer 


= 


M 
Dem Schüler 


dem Schüler das Heft 


der Lehrer 


m 
Das Heft 
—————— nE 
y 


nur Pronomen: Er 


der Lehrer dem Schüler 


Y 


ein Pronomen Er 
zwei Nomen 


dem Schüler das Heft 


Ihm 


Firsts der Lehrer das Heft 


zwei Pronomen Er 
ein Nomen Ri 
Y 
Ihm 


Das Heft 


N 
Der Lehrer 


y— 
Ihm 


Y 
Dem’Schüler|/gibtZ [ler 2: S A 


v— 
Er 


es dem Schiiler 


Das Pronomen es (Akkusativ!) kann nicht vorn stehen! 


Ubung 2: Antworten Sie nur mit Personalpronomen! A 
1. Fragt der Schüler den Lehrer? 2. Antwortet der Lehrer dem Schü- 

ler? 3, Lädt Peter seine Freunde ein? 4. Schließt das Kind die Tür? 

5. Bringt der Briefträger das Telegramm? 6. Gehört das Auto. unserer 

Firma? 7. Hilft der Sohn dem Vater? 8. Hilft die Tochter der Mutter? 

9. Helfen die Kinder ihren Eltern? 10. Kauft Herr Müller die Zigaretten? 

11. Grüßt ihr unsere Freunde? 12. Geht es Ihrer Mutter gut? 13. Lesen 


A * 
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Sie die Zeitung? 14. Bringst du dein Buch mit? 15. Verstehen Sie den 
Lehrer gut? 16. Antwortet das Kind seinem Vater? 17. Trinkt Robert 
den Wein? 18. Geben Sie mir das Glas? 19. Bringen Sie die Speise- 
karte? 20. Besuchen Sie heute die Vorlesungen? 21. Braucht ihr das 
Geld jetzt? 22. Gehen Sie mit Ihrer Schwester spazieren? 


Ubung 3: Personalpronomen 


D) 

1. Mein Vater kommt ....... (ich) ra 2. Ich fahre zu ....... (er). 
3. Meine Schwester besudht ....... (ihr) abends. 4. Der Lehrer fragt ...... 
(du) und nicht ...... (ich). 5. Wir fahren mit ..... (thr) zu ....... (sie, Plur.). 
6. Wohnt Herr Breuer bei ..... (Sie)? — Nein, er wohnt ..... (ich) gegen- 
über. 7. Du hast keine Zeit für ..... (ich); ich gehe ohne ....... (du) spa- 
zieren. 8. Sie hat ein Buch von ...... (thr). 9. Ich arbeite oft mit ...... (er). 
10. Ich bin um 7 Uhr bei ...... (sie, Plur); ich komme mit ....... (sie, Sing.), 
aber ohne ....... (er). 11. Sie schreiben ....... (Sie) heute. Bitte, antworten 
Sie ...... (sie) bald! 12. Kommst du morgen mit ...... (sie, Plur.) zu ...... (wir)? 


Ubung 4: Antworten Sie! 
Beispiel: Wem gibt der Lehrer das Buch? (Schüler) — Er gibt es dem 
Schüler. 

1. Was kauft Peter seinem Freund? (Zigaretten) 2. Wer trinkt den | 
Kaffee? (Herr) 3. Was essen die Leute? (Kartoffeln) 4. Wem bestellt... NL 
Herr Müller ein Glas Bier? (sein Sohn) 5. Wen besucht der Schüler? | 
(sein Freund) 6. Wer liebt seine Kinder? (die Eltern) 7. Wem schaden | 
die Zigaretten? (die Kinder) 8. Wem bieten wir den Wein an? (unsere 
Gäste) 9. Was kocht Frau Braun ihrem Mann? (Essen) 10. Wer schreibt 
Frau Müller die Postkarte? (ihr Sohn) 11. Was diktiert die Lehrerin 
den Schülern? (der Satz) 12. Wer antwortet dem Lehrer? (die Schüler) 


Ubung 5: 06 


deutsch, Freund, neun, teuer, freuen, Freude, Leute, Neujahr 


Mein Freund und meine Freundin kommen heute. — Deutsch lernen 
macht mir Freude. — Die Eier sind teuer. 


Ubung 6: Beachten Sie die Betonung! 


der Gastgeber — die Hausfrau — der Geburtstag — die Geschäfts- 
reise — der Abendspaziergang — der Zeitungsstand — das Fernsprech- 
buch — das Telefongesprach — die Akkusativform — das Personal- 
pronomen 
* * * 
P li 


3 
é 


e (E x 
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Ein Telefongespräch 

Herr Müller will Dr, Bre 
zu Haus kein Telefon, Er 
von dort telefonieren. 

Er geht in die Post. Dort sind drei F 
zellen. Eine Zelle ist noch frei, 
Zelle, nimmt das Telefonbuch ( 
und sucht die Telefonnummer. Er liest: 


uer anrufen, aber er hat 
muß zur Post gehen und 


Breu Fritz, in Firma Breu & Co., 
Mdn-Pasing, Bahnhofstr, 18 


47 62 41 
Breucher Anita, Modesalon, M.23, 
Rheinstr, 7 73 76 02 


Breuer Robert, Dr. med. dent., 

Zahnarzt, M. 22, Maximilianstr 18 
| 29 71 62 
| 


Er hört eine Stimme. 


ll 
| | — Hier Frau Breuer. N 
| = > Hier Robert Müller. Guten Tag, Frau Breuer! Kann ich mit Ihrem 

| Mann sprechen? 


— Das ist nicht nötig. Grüßen Sie ihn bitte von mir! Ich danke Ihnen 
und Ihrem Mann für die Einladung. Ich komme morgen abend. 


— Schön, Herr Müller. Wir erwarten Sie morgen um halb acht zum | 
Abendessen. Auf Wiedersehen! | 


— Auf Wiedersehen, Frau Breuerl 


Herr Müller hängt den Hörer wieder ein und verläßt die Telefon- 
zelle. 


das Telefon — der Fernsprecher 
das Telefonbuch — das Fernsprechbuch 
telefonieren mit — anrufen A. 

Herr Müller telefoniert mit Dr, Breuer = Er tuft Dr. Breuer an. 


* * * 


a 
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Die Uhrzeiten | 


7.00 Uhr = sieben Uhr 
7.05 Uhr = fünf (Minuten) 


VOR = Pen NACH! nach sieben. 
X 7.10 Uhr = zehn (Minuten) 
10 vor 8 Ny 10nach7 nach sieben 
\ 7.15 Uhr = (ein) Viertel nach 


\ : = 
L ein Viertel nach 7 sieben / Viertel acht 


ein Viertel vor 8 | (einVertel8) 7.20 Uhr = zwanzig nach sieben / 


(drei Vlerte18) 


y zehn vor halb acht 
10 nach hai onach? © 7.25 Uhr = fünf vor halb acht 
< 5 7.30 Uhr = halb acht 
poc hooo = seo 7.35 Uhr = fünf nach halb acht 
reg A8 Ton 7.40 Uhr = zehn nach halb acht / 
neno zwanzig vor acht 
7.50 Uhr = zehn vor acht 7.45 Uhr = (ein) Viertel vor acht / 
7.55 Uhr = fünf vor acht drei Viertel acht 
8.00 Uhr = acht Uhr?) 


Ubung A: Lesen Sie die Uhrzeiten! 

10.10 Uhr; 8.25 Uhr; 23.55 Uhr; 4.15 Uhr; 14.45 Uhr; 22.30 Uhr; 
11.15 Uhr; 6.25 Uhr; 1.45 Uhr; 0.05 Uhr; 12.35 Uhr; 7.20 Uhr; 14.40 Uhr; 
20.50 Uhr; 18.59 Uhr; 7.44 Uhr; 4.11 Uhr; 5.31 Uhr; 8.19 Uhr. 
UbungB: Antworten Sie mit Personalpronomen und beginnen Sie den Satz 

mit dem Zeitadverb! 


1. Will der Vater seinem Sohn morgen das Buch schenken? 
2. Kann Peter heute seinem Freund die Postkarte schreiben? 3. Dik- 
tiert der Lehrer den Schülern morgens die Sätze? 4. Könnt ihr 
heute abend eurer Kusine die Fahrkarte kaufen? 5. Muß Herr 
Müller morgen dem Brieftriger das Geld geben? 6. Wollt ihr 
heute eurer Tante die Blumen schenken? 7. Muß ich den Gästen 
jetzt die Suppe bringen? 8. Will Robert seinem Bruder heute 
ein Glas Bier bestellen? 9. Kann der Schüler uns jetzt die Gram- 
matik erklären? 10. Muß der Briefträger Frau Miiller morgen das 
Telegramm bringen? 11. Willst du deinem Freund abends das 
Haus zeigen? 12. Kannst du deinem Freund heute die Zigaretten 
mitbringen? 

1) 14.00 Uhr = zwei Uhr (mittags); 16.10 Uhr = zehn nach vier (nachmit- 


tags); 19.15 Uhr = ein Viertel nach sieben (abends); 23.45 Uhr = ein Viertel 
vor zwölf (nachts); 0.05 Uhr = fünf nach zwölf (nachts). 
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Ubung C: Antworten Sie und beginnen Sie mit dem Ze 
tlaaverb! 


1. Wer kauft seinem Fr a 
trinkt der Herr jetzt? en we Zigaretten? ( 
4. Was bestellt Herr Müller jetzt a tmorgend 
5. Wer besucht m o r g en seinen Bea Neffen? 
heute abend unseren Gästen an? We 
sonntags das Essen? (Frau Krüger) 3 ein) 
die Postkarte? (wir) 9. Wem diktiert die er : 

: os ša H r 
Gen a rad: ornen etz t der Dame die Tür? (H 
Miller mer ge ka: die Blumen Schenken? (wir) De en 
ea a = Telegramm bringen? (Brieftrager) i; im 
ER ae 5 obert heute bringen? (Geld) 14, w Wæ 
een Schreiben? (sein Freund) 15 a wa 
ae n morgen schenken? (ein Buch) 16. \ za 
Reihen UDPS bringen? (Gäste) 17. Wer kann uns h mE 
Schiller jetzt a mitbringen? (Herr Braun) 18. Was wo] Ka 

rklären? (Grammatikregeln) le 


Peter) 2. Was 


Ubung D: Bilden Sie Sätze/ 


len, kochen, meine Mutter, das Essen. 


Ubung E: Antworten Ste/ 


4 
Deutsche Sprachlehre 
e 
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ABSCHNITT ACHT 


Mein Haus 


Mein Haus ist in der Gartenstraße. 
Wollen Sie es sehen? Ich zeige es Ihnen. 

Hier sehen Sie mein Haus. Es hat zwei 
Stockwerke. Unten im Erdgeschoß wohne 
ich mit meiner Frau und meinen Kindern, 
Uber uns wohnt Familie Müller. Hier ist | 
die Haustür. Sehen Siel Uber der Haus- 
tür ist die Hausnummer. 


Wir treten jetzt durch die Haustür in | 
das Haus ein und kommen in den Haus- | 
flur. Hier im Hausflur ist die Treppe J, 
Aber wir bleiben hier unten und gehen 
in unsere Wohnung. Gehen Sie nicht 
durch diese Tür! Hinter dieser Tür ist die 
Kellertreppe. Wir wollen jetzt nicht in 
den Keller gehen. Im Keller liegen nur 
die Kohlen für den Winter. 

Ich nehme denSchlüssel aus der Tasche 
und stecke ihn ins Schloß, schließe die 
Tür auf, und wir können in unsere Woh- 
nung eintreten. 

Jetzt sind wir im Korridor. Hier ist die Garderobe. Bitte hängen Sie 
Ihren Mantel an den Haken und legen Sie ihren Hut auf die Hut- 
ablagel 2 

Hier links ist das Wohnzimmer, neben dem Wohnzimmer sind mein 
Arbeitszimmer und das Kinderzimmer. Dort hinten ist das Schlaf- 
zimmer, und hier rechts ist die Küche. Zwischen der Küche und dem 
Schlafzimmer ist das Bad mit der Toilette. 

Wir gehen jetzt durch diese Tür ins Wohnzimmer. Sehen Sie, diese 
Möbel sind ganz neu: die Couch steht dort an der Wand; vor der Couch 
stehen der Tisch und die Stühle; auf dem Boden liegt ein Teppich. Dort 
in die Ecke wollen wir auch noch einen Sessel stellen. An diese Wand 
hier hänge ich noch ein Bild. 

Im Wohnzimmer ist noch eine Tür. Sie geht auf die Terrasse. Sehen 
Sie, hinter dem Haus ist unser Garten. Links neben dem Haus steht die 
Garage für meinen Wagen. 
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k 
wohnen — die Wohnung — das Wohnzimmer — die Wohnungstür 
arbeiten — die Arbeit — das Arbeitszimmer 
schlafen — der Schlaf — das Schlafzimmer 
kohen — die Küche 
schließen — das Schloß — der Schlüssel — aufschließen — zuschließen 
baden — das Bad (das Badezimmer) d 


ich sitze anf dem Stuhl — ich sitze auf der Couch — ih sitze in dem Sessel 


* * * 


Das Demonstrativpronomen ndies-“ 


Der Lehrer kommt. 

Ich sehe den Lehrer, 

Er antwortet dem Lehrer. 

Wir lesen das Buch. 

Die, Freu arbeitet. 

Sie geben der Frau das Geld. 
Die Kinder gehen in die Schule. 


Dieser Lehrer kommt. 

Ich sehe diesen Lehrer. 

Er antwortet diesem Lehrer. 
Wir lesen dieses Buch, 
Diese Frau arbeitet. | 
Sie geben dieser Frau das Geld. 
Diese Kinder gehen in die Schule. 


Singular 


mask. neutr. iem. 


| 
Plural | 


. neutr. fem. | 
der dieser das dieses die diese i diese i] 


den diesen das dieses die diese ie diese | 
dem diesem dem diesem der dieser diesen | 


Die Endungen beim Demonstrativpronomen sind wie die Endungen beim Artikel. 


Ubung 1: Ergänzen Sie die Endungen! 


| 
1. Wollen Sie dies- Buch kaufen? 2. Mit dies- Mantel kann ich nicht | 
Spazieren gehen. 3. Dies- Hut ist neu. 4. Dies- Tag vergesse ich nicht. | 
5. Ich finde dies- Brief nicht, 6. Ich nehme dies- Zug. 7. Dies- Schüler | 
und dies- Schülerin sind sehr fleißig. 8. Herr Robertson schenkt seiner | 
| 


Hauswirtin dies- Blumen. 9. Dies- Vorlesungen sind sehr gut. 10. Gehen 
Sie durch dies- Straßel 


* 
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Woher? Wo? Wohin? 


Woher kommt er? Wo ist er? Wohin fährt er? 
Er kommt Er ist Er fährt 
von N England. in England. nach England. 
aus 
vor \ London. in London nach London 
aus 
von der ) Schule. in der Schule. in die Schule. 
aus der 
von seinem Onkel. bei seinem Onkel. zu seinem Onkel | 


woher? wohin? 


Ubung 2: Bilden Sie Fragen mit „woher?“, „wo?“ oder „wohin?“ | 


1. Mein Bruder studiert in Deutschland. 2. Wir gehen in unsere i 

Wohnung. 3. Um 9 Uhr sind wir in der Schule. 4. Sie kommen aus BE i d 
dem Kino. 5. Robert und Peter kommen von der Universität und. 
gehen ins Café. 6. Wir fahren heute nach Haus. 7. Ich mađie bei mei- { 
nem Onkel einen Besuch. 8. Ihr geht heute abend ins Theater. 9. Die i 
Kinder kommen aus dem Garten. 10. Die Treppe geht in den Keller. 
Im Keller liegen unsere Kohlen. 11. Diese Schüler kommen von Eng- 
land. 12. Meine Familie lebt in Südamerika. 13. Die Lehrerin kommt 
aus Köln. 14. Meine Kusine kommt aus Frankreich und fährt nach 
Berlin. 15. Wir gehen heute nicht in die Vorlesung. 


* 


Präpositionen mit dem Akkusativ oder dem Dativ 


Wohin geht Robert? — Er geht in den Bahnhof, in das Haus, in die Schule. 
Wo ist Robert? — Er ist in dem Bahnhof, in dem Haus, in der Schule. 


i FRAGE: wohin? PRAPOSITION mit dem Akkusativ! 
| FRAGE: wo? PRAPOSITION mit dem Dativ! 
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in (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 
Wir gehen in das Zimmer. Dann sind wir in dem Zimmer, 
in (temporal: wann? Dativ): Jahr, Monat, Woche, Jahreszeit 


In diesem Jahr fahre ich nach England. Jn diesem Monat beginnt die Schule. 
In dieser Woche gehe ich nicht ins (= 


2 in das) Theater. /m (= in dem) Jahr 
1963 mache ich mein Examen. Im Frühling haben wir viele Blumen. 
vor (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 
Wir fahren mit dem Auto vor das Hotel. 
vor (temporal: wann? Dativ) 
| Vor dem Monat August kann 


ich dich nicht besuchen. Vor 5 Uhr kommt 
Herr Breuer nicht aus dem Bü 


To. Es ist jetzt ein Viertel vor 5 (Uhr) 
hinter (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 


Gehen Sie hinter das Haus! Dort ist der Garten. Der Garten ist hinter dem 

Haus. 
über (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 

Wir hängen die Lampe über den Tisch. Die Lam 
unter (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 

Sie legt den Teppich unter den Tisch. Der Te 
neben (lokal: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) 


Fahren Sie das Auto neben das Haus. Das Auto steht dann neben dem Haus. 
Die Post ist neben unserem Hotel, 


zwischen (lokal: wohin? Akkusativ 


Wir stehen dann vor dem Hotel. 


Pe ist über dem Tisch. 


Ppich ist unter dem Tisch, 


; wo? Dativ) 
\ Legen Sie das Heft zwischen die Bücher. Jetzt ist das Heft zwischen den 
| : Büchern. Ich lege den Bleistift zwischen das Heft und das Buch. Dann ist 


der Bleistift zwischen dem Heft und dem Buch. | 
"zwischen (temporal: warn? Dativ) | 
Hans kommt zwischen 5 und 6 Uhr. Ostern ist zwischen Weihnachten und f 
Pfingsten. | 
auf (lokal, Kontakt von oben: wohin? Akkusativ; wo? Dativ) | 
Ich gehe auf die Straße. Jetzt bin ich auf der Straße. 


an (lokal, Kontakt von unten und von vorn, hinten, rechts und links: 
Akkusativ; wo? Dativ) 


Wir hängen das Bild an die Wand. Das Bild ist an der Wand. Die Lampe ist i 
an der Decke. Ich gehe an das Fenster. Ich bin am Fenster. | 
an (temporal: wann? Dativ): Tag, Tageszeit | 
Ich komme am Montag. Am Vormittag gehe ich in die Schule. h 


wohin? 


an, auf, hinter, neben, in 
über, unter, vor und zwischen 
MIT AKKUSATIV (wohin?) ODER DATIV (wo?) 


am 
ans 


a(n de)m im = i(n de)m 
an (da)s ins = in (da)s 


Il 


an, in, vor, zwischen 


MIT DATIV (wann? temporal) 
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Ubung 3: Ergänzen Sie die Endungen! 

1. Ich gehe in d- Geschäft. 2. Es liegt zwischen d- Post und mein- 
Haus. 3. Heute abend wollen wir in d- Kino oder in d- Theater gehen. 
A. Mein Fahrrad steht hinter d- Haus in d- Garten. 5. Die Haus- 
nummer ist über d- Tür. 6. Ich gehe in d- Gartenstraße. 7. Herr Müller 
erwartet mich in sein- Wohnung. 8. Sein Haus ist neben unser- Haus. 
9. Es ist zwischen d- Post und d- Universität. 10. Kommen Sie zu mir 
auf d- Terrasse! 11. Ich nehme den Schlüssel aus d- Tasche, stecke ihn A 
in d- Schloß, schließe die Tür zu und gehe auf d- Straße. 12. Ich gehe 
mit meinem Freund über d- Straße. 13. Die Lampe hängt an d- Decke, 
sie ist über d- Tisch. 14. Ich habe meine Hände auf d- Tisch und meine 
Füße unter d- Tisch. 15. Mein Bleistift liegt unter Ihr- Stuhl. Bitte 
geben Sie ihn mir! 16. Herr Breuer sitzt neben sein- Freund; er sitzt 
zwischen sein- Freund und sein- Schwester. 17. Ein Auto steht vor d- 
Haus. Wollen Sie in d- Auto einsteigen? 18. Der Lehrer schreibt an d- 
Tafel, und die Schüler schreiben in d- Hefte. 


Wohin ...? Wo...? 


(a a OE 


LULU, 


Ich lege das Buch auf den Tisch. Das Buch liegt auf dem Tisch. 


Aue ROTO 
Ich stelle die Tasse auf den Tisch. Die Tasse steht auf dem Tisch. U 
& 


>. 


| A 


Die Mutter setzt das Kind auf den Stuhl. Das Kind sitzt auf dem Stuhl. 


a 
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Ich stecke den Schlüssel ins Schloß. Der Schlüssel steckt im Schloß. 


legen + Akk. + Präp. mit Akkusativ 


liegen + Prip. mit Dativ 
stellen + Akk. + Präp. mit Akkusativ stehen -+ Präp. mit Dativ 
setzen + Akk. + Präp. mit Akkusativ sitzen + Präp. mit Dativ 
hängen + Akk. + Präp. mit Akkusativ hängen + Präp. mit Dativ 
stecken + Akk. + Präp. mit Akkusativ stecken + Präp. mit Dativ 


Ubung 4: Bilden Sie Fragen mit „wo?“ oder „wohin?! 


< 3 1. Der Lehrer stellt die Blumen auf den Tisch. 2. Ich hänge die Land- 

: karte an die Wand. 3. Das Buch liegt auf dem Tisch. 4. Frau Kriiger | 
steckt den Schlüssel ins Schloß. 5. Das Kind sitzt auf dem-Stuhl. 6. Der | 
Tisch stehfauf dem Teppich. 7. Wir legen die Bücher neben die Lampe. | 
8. Er stellt das Fahrrad in den Garten. 9. Das Heft liegt unter diesem | 
Buch. 10. Meine Fahrkarte steckt in meiner Tasche. 11. Herr Robertson 
steckt die Zeitung in die Tasche. 12. Die Tafel hängt an der Wand. i 
13. Wir leben in einer Stadt. 14. In dieser Straße sind viele Gasthäuser 
und Cafés. 15. Mein Auto steht vor dem Bahnhof. 


U Übung 5: Bilden Sie Sätzel i 


Beispiel: Die Mutter legt das Kind ins Bett. | 
Jetzt liegt das Kind im Bett. 

1. Hans ...... das Fahrrad ans Haus (stellen, stehen). 2. Meine Schwe- 
ster ..... die Blumen auf den Tisch (stellen, stehen). 3. ....... Sie das Buch 
unter die Lampe (legen, liegen)! 4. Die Großmutter ...... das Kind auf den 
Stuhl (setzen, sitzen). 5. Der Briefträger ...... die Briefe in die Tasche 
(stecken). 6. Er ...... drei Glas Bier auf den Tisch (stellen, stehen). 7. Ich j 
Be das Bild an die Wand (hängen). 8. ...... Sie Ihren Mantel an den | 


Haken (hängen)! 


a 
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\/ Ubung 6: Antworten Sie auf die Fragen! 
Beispiel: Wohin legt der Lehrer das Buch? (Tisch) — Er legt es auf den 
Tisch. 
Wo liegt das Buch? (Tisch) — Es liegt auf dem Tisch. 

1. Wohin steckt Herr Breuer die Zeitungen? (Tasche) 2. Wo hängt 
das Bild? (Wand) 3. Wo sitzen die Schüler? (an, Tisch) 4. Wohin hän- 
gen Sie Ihren Mantel? (an, Haken) 5. Wo steckt der Schlüssel? (in, 
Schloß) 6. Wo steht der Lehrer? (an, Tafel) 7. Wohin stellt der Schü- 
ler seine Tasche? (unter, Tisch) 8. Wo liegt der Teppich? (unter, Tisch) 
9. Wo sitzt das Kind? (auf, Stuhl) 10. Wohin legt die Mutter ihr Kind? 
(in, Bett) 11. Wohin hängen wir das Bild? (neben, Tür) 12. Wohin 
stellen sie die Teller? (auf, Tisch) 13. Wo liegt das Besteck? (neben, 
Teller) 14. Wohin setzt der Vater sein Kind? (auf, Couch) 15. Wo 
stehen die Stühle? (vor, Tische) 


Ubung 7: „u: — ti, Ü: —i,i: 
die Wurst, die Würste — der Fuß, die Füße — das Buch, die Bücher — 
der Zug, die Züge 

Diese Tür führt in die Küche. — Wir wünschen Ihnen viel Ver- 
gnügen. — Wir müssen für die Prüfung üben. — Ich bin müde. — 
Uber uns wohnt Familie Müller. 


Ubung 8: ao 

Haus, aus, faul, auf, dauern, kaufen, Auto, brauchen 
Er kommt aus dem Haus. — Ich brauche kein Auto. — Er kauft 

dieses Haus. 


Zimmer 


CANA 
vermieten! 


Student: Guten Tag! Sie haben ein Zimmer zu vermieten. Ist das 
Zimmer noch frei? Kann ich es sehen? 
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Hausfrau: Bitte, treten Sie ein| Ich zeige es Ihnen, Das Zimmer ist sehr 
schön. — Gehen Sie durch diese Tür, bittel Das Zimmer 


tisch. Am Fenster Steht der Schreibtisch. Das Fenster geht 
nicht zur Straße, sondern zum Garten. Das Zimmer ist sehr 
ruhig. Dort hinten stehen eine Couch, ein Sessel und ein 


Radio hören. 


Student: Ist dieser Schrank dort ein Kleiderschrank? 
| Hausfrau: Ja, Ihre Kleider können Sie in diesen Schrank hängen. Sie 
haben dort auch genug Platz für Ihre Wäsche, 
Student: Haben Sie auch Zentralheizung? 
Hausfrau: Leider nicht. Aber dort steht ein Ofen. Er heizt das Zimmer 


sehr gut. Dort links hängt auch noch ein Regal für Ihre 
Bücher. 


Student: Und wo ist das Waschbecken? 


| 

Hausfrau: Zum Waschen können Sie ins Bad gehen. Ich bin allein in | 
der Wohnung. Das Bad ist also fast immer frei, — Meine j 
I 

| 


Futzfrau kommt täglich und räumt das Zimmer auf. Sie kann 
auch Ihre Wäsche waschen. 

Student: Gut, das Zimmer gefällt mir. Was kostet esim Monat? 

Hausfrau: Die Miete ist nicht hoch. Sie zahlen im Monat für das 
Zimmer mit Heizung nur 85 Mark. Sie können auch Früh- 
Stück bekommen, dann zahlen Sie im Monat 30 Mark mehr. 

Student: Das ist nicht zu viel. Ich miete das Zimmer. Kann ich schon | 
heute einziehen? Dann hole ich jetzt meine Koffer vom 
Bahnhof. Ich zahle die Miete sofort. — | 

Hausfrau: Dankel Hier ist die Quittung. — Auf Wiedersehen! !) | 

i 


also: Ich bin allein in der Wohnung. Das Bad ist also fast immer frei. — Ich 
habe kein Geld. Ich kann also nicht ins Kino gehen. — Er will in Deutsch- 
land studieren. Also muB er Deutsch lernen. — Ich kann heute einziehen. 
Also hole ich jetzt meine Koffer. 
— 
1) Schallplatte Nr. 1. 


` 
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Ubung A: Beschreiben Sie das Bild! 


1. Wo steht der Sessel? (vor d- 
Heizung; neben d- Tisch; auf d- 
Fußboden) 2. Wo steht die Lampe? 
(hinter d- Tisch; zwischen d- Tisch 
und d- Fenster) 3. Wo ist die Hei- 
zung? (hinter d- Sessel; unter d- 
Fenster) 4. Wo steht der Tisch? (ne- 
ben d- Sessel; vor d- Lampe) 5. Wo 
liegt das Buch? (auf d- Tisch; unter 
d- Lampe) 6. Wo hängt das Bild? 
(an d- Wand; neben d- Fenster) 
7. Wo sind dieBlumen? (in d- Vase) 
8. Wo steht d- Vase? (auf d- Tisch) 
9. Wo sind die Vorhänge? (an d- 
Fenster) 10. Wo ist das Fenster?(hinter d- Sessel; über d- Heizung; 


neben d- Bild). 


UbungB: Bilden Sie Sätze! 

1. liegen, eure Wohnung, über, meine Wohnung; 2. hängen, d- Man- 

tel, an, Haken; 3. liegen, d- Hut, auf, d- Hutablage; 4. stecken, d- Zei- a a 
tung, in, d- Tasche; 5. legen, Robert, d- Illustrierte, auf, d- Stuhl; 
6. stellen, Frau Müller, d- Tasse, auf, d- Tisch; 7. stehen, d- Auto, in, 
d- Garage; 8. sein, d- Garage, hinter, d- Haus; 9. liegen, d- Löffel, 
neben, d- Messer; 10. stehen, d- Teller, zwischen, d- Messer und d- 
Gabel; 11. sein, d- Mutter, auf, d- Balkon; 12. sein, d- Balkon, über, d- 
Haustür; 13. erwarten, ich, Sie, in, meine Wohnung; 14. sein, d- Teller 
und d- Tassen, in, d- Küche; 15. bringen, ich, d- Sachen, in, d- Zimmer; 
16. wohnen, wir, neben, d- Post; 17. frühstücken, wir, auf, d- Terrasse; 
18. nehmen, ich, d- Hörer, in, d- Hand, und, wählen, ich, d- Nummer; 
19. stecken, d- Schlüssel, in, meine Tasche; 20. bringen, d- Mann, d- 
Kohlen, in, d- Keller; 21. hängen, d- Lampe, über, d- Tisch; 22. sein, 
m d- Keller, unter, meine Wohnung; 23. gehen, ihr, an, d- Fenster, und 
sehen, ihr, aus, d- Fenster; 24. stecken, d- Mann, d- Zigaretten, in, 
seine Tasche; 25. bringen, d- Brieiträger, d- Briefe, in, d- Haus. 


Sm y= 


Ubung C: Ergänzen Sie die Endungen! | 


1. Mein Freund fährt mit d- Fahrrad in d- Stadt. 2. Heute gehe ich 
ohne ...... (du) in d- Vorlesung. 3. Mein Vater sieht auf sein- Uhr. 
4. Essen wir heute in d- Gasthaus oder bei mein- Hausfrau? 5. Ich gehe 


e 
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d- Korridor entlang und komme in d- Schlafzimmer. 6. Robert wohnt 
neben d- Post; Peter wohnt d- Post gegenüber. 7. Er bringt ein- Stuhl 
aus d- Arbeitszimmer in d- Wohnzimmer. 8. Das Gasthaus ist in d- 


gehen nicht mit d- Mantel in d- Zimmer, sondern wir hängen d- Man- 
tel an d- Haken. 11. Robert wohnt bei sein- Tante in d- AgnesstraBe. 
12. In dies- Woche haben wir keine Vorlesungen in d- Universitat. 
13. Wir müssen durch dies- Straße zu d- Bahnhof gehen. 14. Die Übung 
steht auf dies- Seite. 15. Durch dies- Tür kommen Sie in d- Schlafzim- 
mer. 16. Ich sitze in d- Sessel und sehe aus d- Fenster. 17. Wir suchen 
mein- Füller. Wo steckt er? Er ist in mein- Tasche, auf d- Tisch, unter 
d- Heft, neben d- Bleistift, hinter d- Bücher-, vor ..... (ich). 18. Wohin 
gehen die Kinder? Die Kinder gehen zu ihr- Onkel. Bald sind sie bei 
ihr- Onkel, 
Ubung D: temporal: an (am), in (im), um, zu? 
| 1, Wir fahren ..... Sonntag nach Wien. 2. .... Sommer besucht mich 
mein Onkel. 3. Der Zug kommt hier ...... 5 Uhr an. 4. ..... meinem Ge- 
burtstag komme ich nicht in die Schule. 5. ...... Winter müssen wir in 
Deutschland die Zimmer heizen, 6. Ostern ist ..... Frühling. 7. Sehen 
wir deinen Freund ..... Mittwoch wieder? 8. .... Morgen gehe ich ..... 
* 9 Uhr in die Schule. 9. ..... dieser Woche beginnen die Prüfungen. 
10. Besucht ihr uns ..... Ostern? 11. — Mai beginnt das Sommer- 
semester. 12. .... Neujahr schreibe ich viele Postkarten an meine 
Freunde. 13. ..... Sonnabend gehe ich mit meiner Schwester ins Kino. 
14. _... September beginnt der Herbst. 15. ...... dieser Woche fährt | 
Robert schon ...... Dienstag nach Köln, denn ..... diesem Tag beginnen 
seine Vorlesungen. 


Ubung E: lokal: auf, in? 

1. Dort gehen viele Leute ..... der Straße. 2. Mein Hotel ist ...... der 
Bahnhofstraße. 3. Familie Breuer wohnt .... Erdgeschoß. 4. Peter geht 
rare den Korridor. 5. Das Zimmer 5 ist ...... diesem Korridor. 6. ..... der 
Straße vor unserem Haus steht ein Auto. 7. Wir wollen jetzt ..... die 
Straße gehen. 8. Die Post ist ..... der Ludwigstraße. 9. Vor der Post 
Stehen zwei Frauen ...... der Straße. 10, Warum stehen Sie hier ...... dem 
Korridor? 


a> 5 ym 


Ubung F: stehen oder liegen? 
1. Die Tasse ...... auf dem Tisch. 2. Der Teller ...... auf dem Tisch. 
3. Das Besteck ..... neben dem Teller. 4. Dort ..... eine Zeitung auf dem 


Dr nn mn nn ne nes En an 


a 
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Stuhl. 5. Meine Bücher ....... im Bücherschrank. 6. Auf dem Tisch ...... ein 
Buch. 7. Teller und Tassen ...... im Kiichenschrank. 8. ....... deine Wäsche 
im Wäscheschrank oder im Kleiderschrank? 9. Der Teppich ........ im 
Wohnzimmer. 10. Mein Bett ...... neben dem Fenster. 


Ubung G: Beschreiben Sie Ihr Zimmer! 


ABSCHNITT NEUN 


Der Taschendieb 


Ein Kaufmann machte einmal eine Reise. Er stieg in einer Kleinstadt 
aus, denn er wollte dort seinen Freund treffen. In einem Hotel mietete 
er ein Zimmer und ging dann in die Wohnung des Freundes. 

Die Freunde saßen lange zusammen und erzählten. Spät in der Nacht 
ging der Kaufmann in sein Hotel zurück. Die Straßen der Stadt waren 
sehr dunkel, und er konnte nur schwer seinen Weg finden. Niemand 
war auf der Straße. Plötzlich hörte er Schritte. Ein Mann kam eilig um 
die Ecke einer Seitenstraße und stieß mit dem Kaufmann zusammen. 
Der Mann sagte eine Entschuldigung und eilte weiter. 

Der Kaufmann blieb stehen. „Wieviel Uhr ist es schon?“ dachte er 
und wollte auf seine Uhr sehen. Er griff in die Tasche seiner Jacke, 
aber er fand die Uhr nicht. Auch die Taschen seiner Weste waren leer. 

Schnell lief er dem Mann nach, faßte ihn am Mantel und rief: „Geben 
Sie mir sofort die Uhr!“ Der Mann erschrak sehr, denn die Stimme des 
Kaufmanns klang sehr zornig. Er gab ihm die Uhr, und der Kaufmann 


“Vy 


ging zufrieden weiter. ch Aina eh 


Im Hotel ging er sofort in sein Zimmer und machte Licht. Da sah er 
auf dem Nachttisch neben seinem Bett eine Uhr. Er griff in seine Tasche 
und fand — die Uhr des Mannes! ,Mein Gott!" sagte der Kaufmann, 
„ich bin ja ein Taschendieb und nicht dieser Mann!" 

In dieser Nacht schlief der Kaufmann sehr schlecht. Am Morgen gab 
er der Polizei die Uhr. Die Polizei konnte den Besitzer der Uhr schnell 
finden und gab ihm die Uhr zuriick. 


* 


eilen — eilig — der Eilzug — Ich habe keine Zeit, ich eile zum Bahnhof. Um 

die Eilpost 10 Uhr fährt der Eilzug ab. — Der Brief muß 
schnell nach Berlin; er ist eilig. Ih schicke ihn 
mit Zilpost. 

klingen, klang; klingeln, Die Stimme klang zornig. — Der Briefträger klin- 

klingelte gelt oft. 


s 
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bringen — mitbringen — 


= Herr Miller bringt die Zeitung in meine Woh- 
zuriickbringen 


nung. Ich muß sie wieder zurückbringen. Dann 
bringe ich den Kindern auch etwas mit, 

Herr Müller gab mir die Zeitung. Ich gebe sie ihm 
morgen zurück, 

Dort läuf? der Dieb. Wir laufen ihm schnell nach; 
aber er Jäufl weiter, und wir erreichen ihn nicht. 
Ich brauche ein Zimmer, also muß ich ein Zimmer 
mieten. In der Schillerstraße wohnt Frau Meier; 
Sle vermietet ein Zimmer ihrer Wohnung, denn 
sie braucht es nicht. 


Herr Montez liest Satz 1. Bitte lesen Sie weiter, 
Herr Robertson! 


Der Lehrer kommt in die Klasse. Alle Kinder 

stehen auf, nur Richard bleibt sitzen. 

da: Der Kaufmann machte Licht. Da sah er seine Uhr, — Es war sehr dunkel 
und ruhig; da hörte der Kaufmann plötzlich Schritte, — Er wollte auf die 


geben — zurückgeben 
laufen — nachlaufen — 


weiterlaufen 


' mieten — vermieten 


lesen — weiterlesen 


stehen bleiben — sitzen 
bleiben — liegen bleiben 


| Uhr sehen. Da fand er sie nicht mehr. 
Gegensätze: schleht — gut dunkel — hell 
leer — voll billig — teuer 
leicht — schwer zufrieden — unzufrieden 
Genitiv 


nar 


Der Schüler kat ein Buch. 

Mein Freund hat ein Haus. 

Das Zimmer hat zwei Fenster. 
Das Kind hat einen Bruder. 
Die Frau hat eine Wohnung 
Die Kinder haben einen Lehrer. 
Meine Freunde haben ein Auto. 


Das ist das Buch des Schülers. 

Das ist das Haus meines Freundes. 
Das sind die Fenster des Zimmers. 
Das ist der Bruder des Kindes. 
Das ist die Wohnung der Frau. 
Das ist der Lehrer der Kinder. 

Das ist das Auto meiner Freunde. 


maskulin neutral feminin 


Singular: des 


des Freundes 
meines Schülers 


Plural: Schüler 


der | Zimmer 
Schwestern 


Schülers 


des Zimmers der 
des Kindes 
meines Zimmers meiner Schwester 


Schüler 


meiner {zine 
Schwestern 


Schwester 


Singular: des — (e)s 


Plural: 
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Genitiv Singular maskulin hat oft die Endung -s oder -es !), 
neutral hat immer die Endung -s oder -es!), 
feminin hat keine Endung 

Plural maskulin, neutral und feminin haben keine Endung 


* 


Fragepronomen ,wessen?“ 


Wessen Buch ist das? Das ist das Buch des Schülers. 
des Kindes. 
der Tante. 
der Kinder. 


Wessen? fragt nach dem Genitiv 


Ubung 1: Bilden Sie Genitivel 


Beispiele: Das Buch gehört dem Lehrer. — Das ist das Buch des Lehrers. 
Das Zimmer hat ein Fenster. — Das ist das Fenster des Zimmers. 

1. Das Fahrrad gehört der Hausfrau. 2. Der Bleistift gehört dem 
Schüler. 3. Die Kinder haben eine Lehrerin. 4. Das Auto gehört mei- | 
nem Onkel. 5. Seine Mutter hat einen Bruder. 6. Unser Kaufmann t 
hat ein Geschäft. 7. Die Zigarren gehören meinem Großvater. 8. Mein — 
Freund hat ein Zimmer. 9, Der Garten gehört meiner Tante, 10. Das 
Haus hat zwei Kamine. 11. Unsere Hauser haben Gärten. 12. Der . | , 
Radioapparat gehört meinen Brüdern. 13. Die Zimmer haben Türen. 

14. Der Mann hat eine Uhr. 15. Die Kinder haben Betten. 


Präteritum (Imperfekt) 
a) Sagen b) antworten 


ich sag-t-e ich antwort-et-e 
du sag-t-est du antwort-et-est 
er sag-t-e er antwort-et-e 


wir sag-t-en wir antwort-et-en 
ihr sag-t-et ihr antwort-et-et | 
sie sag-t-en sie antwort-et-en 


| 
a) ablehnen, aufräumen, bestellen, besuchen, bezahlen, brauchen, danken, | 
dauern, diktieren, drehen, eilen, einkaufen, entschuldigen, erklären, erzäh- | 
len, fassen, fragen, führen, gehören, glauben, gratulieren, grüßen, heizen, | 

f 

I 


1) Nomen mit einer Silbe haben die Endung -es, denn der Genitiv mas- 
kulin und neutral hat meistens zwei Silben; z.B. des Freun-des, des Kin-des, 
des Man-nes; aber: des Kaufmanns. 


È f 
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holen, hören, kaufen, klingeln, leben, legen, lernen, lieben machen, rau 
chen, schenken, stellen, studieren, suchen, telefonieren, üben verbessern 
wählen, wiederholen, wohnen, wollen, wünschen, zählen zeigen 
b) arbeiten, betrachten, enden, erwarten, kosten, mieten, rechnen schaden 
vermieten, warten. 


immer ein -t- oder -et- 


Merken Siel bringen: 


Präteritum: er brachte 
denken: 


er dachte 
kennen: er kannte 
haben: er hatte 
können: er konnte 
müssen: er mußte 


Ubung 2: Bilden Sie das Präteritum! 


1. Die Schüler zählen die Stühle. 

3. Wir danken der Schülerin. 4. Sie schaden Ihrer Gesundheit. 5, Der 

k Vater antwortet seiner Tochter. 6. Die Mutter kauft ihrem Kind ein 
mu Buch. 7. Der Lehrer diktiert den Schülern die Sätze, 8. Wir zeigen 
unseren Freunden die Stadt. 9. Der Herr öffnet der Frau die Tür. 


Onkel. 13. Abends arbeiten wir ohne unseren Lehrer. 14. Wer kocht 
heute das Essen? 15. Du Tauchst nicht viel. 16. Die Schiiler fragen den 
Lehrer. 17. Der Herr grüßt mich nicht. 18. Ich miete dieses Zimmer. 
19. Wir stellen die Tassen auf den Tisch. 20. Wieviel kostet dieser 


* 


€) geben d) rufen €) gehen >» 


ich gab ich rief ich ging 
| du gab-st du rief-st du ging-st 
er gab er rief er ging 
| Wir gab-en Wir rief-en wir ging-en 
| ihr gab-t ihr rief-t ihr ging-t 
| sie gab-en sie rief-en sie ging-en 
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KI 
i! itum 7 Präteritum 
i | Infinitiv Präsens en Infinitiv Präsens Aas 
| anbieten er bot......an lesen er liest er las 
HH beginnen er begann liegen er lag 
| bleiben er blieb nehmen er nimmt er nahm 
ni einladen er lädt.....ein er lud.....ein rufen er rief 
AL einziehen er zog.....ein schlafen er schläft er schlief 
N essen er ißt er aß schließen er schloß 
m | fahren er fährt er fuhr schreiben er schrieb 
Wl finden er fand sehen er sieht er sah 
| geben er gibt er gab sitzen er saß 
3 | gefallen er gefällt er gefiel sprechen er spricht er sprach 
KI gehen er ging stehen er stand 
} | greifen er griff steigen er stieg 
halten er hält er hielt stoßen er stößt er stieß 
heißen er hieß treffen er trifft er traf 
helfen er hilft er half treten er tritt er trat t 
klingen er klang trinken er trank i 
kommen er kam waschen er wäscht er wusch 4 
laufen er läuft er lief werfen er wirft er warf E 


Diese Verben sind stark und ändern ihren Vokal und oft auch ihre 
Konsonanten. Lernen Sie immer die Formen! 


Merken Siel sein: Präteritum: er war 


Ubung 3: Bilden Sie das Präteritum! 


1. Die Kinder helfen dem Lehrer. 2. Der Vater schreibt seiner Tochter 
einen Brief. 3. Nimmst du dem Kind das Geld? 4. Ih gebe meinem 
Freund das Heft. 5. Frau Braun bietet ihrem Gast einen Stuhl an. 
| 6. Der Gast bleibt nicht lange; sein Zug fährt schon um 7 Uhr. 7. Robert 
f | geht heute um 9 Uhr aus dem Haus. 8. Ich fahre mit meinem Fahrrad 
3 in die Stadt. 9. Ich bin schon viele Wochen hier. 10. Das Buch liegt 
| auf dem Tisch. 11. Der Stuhl steht in der Ecke. 12. Die Schüler kom- 
men heute um 12 Uhr aus der Schule. 13. Wir trinken nicht viel Bier. 
4 14. Er geht regelmäßig ins Theater. 15. Wir fahren mit dem Auto nach 
Köln. 16. Wo bist du? — Ich bin im Büro. 17. Der Unterricht beginnt 
um 9.15 Uhr. 18. Zuerst lesen wir in unserem Buch. 19. Robert spricht 
gut Deutsch. 20. Er findet die Uhr in seinem Zimmer. 21. Die Kinder 
sitzen am Fenster. 22. Sehen Sie diesen Mann? 23. Er steigt in das 
Auto ein. 24. Der Zug kommt pünktlich in Frankfurt an. 25. Wie heißt 
diese Straße? 26. Die Leute essen keine Kartoffeln. 27. Der Zug hält 
i nicht in Bonn. 28. Wir treten in das Zimmer ein. 29. Wann lädt er euch 
| zum Essen ein? 30. Hilft dir dein Freund immer? 31. Er trifft seinen 


Ransa. 


KORE EI“ en De 2 
= ttn einen an. 


i 
| 
| 
| 
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Ubung 4: 1 
Lampe, laufen, leben, leer, leider, Li 
zählen, allein, bald, Balkon 
klingeln, klein, plötzlich, Blume, 
Möbel, Sessel, Schlüssel 

Der Löffel lag links. — Die Polizei li 
ist das Glas meines Onkels. — Der Sch 
lasen langsam. 


cht, Löffel, Luft, eilig, Polizei, er- 
glauben, schlecht, SchloB, dunkel, 


ef eilig über den Platz. — Das 
lüssel steckt im Schloß. — Wir 


Ubung 5: p, b 

p Post, Park, Platz, Prüfung, Lampe — Died, lieb, ab, abnehmen, er 
Be hebt, er schreibt, ihr habt 
u. b Bein, Buch, biegen, Boden, Butter, Bruder, haben, schreiben, Abend, i 
T anbieten | 


Ihr schreibt, sie schreiben — du gabst, er gab, sie gaben — der Dieb, i 
die Diebe — Sie gibt den Brief auf der Post ab. — Er blieb plötzlich 
stehen. — Sie blieben plötzlich stehen. 


1 
* x * 


Morgengymnastik im Rundfunk | 


Es ist 6 Uhr morgens. Der Wecker klingelt. Peter springt sofort aus 


| 
dem Bett und stellt das Radio an. Er hört eine Stimme aus dem Laut- | 
Sprecher: | 

| 


Guten Morgen, liebe Hörerinnen und Hörer! Wir beginnen jetzt mit 


| 

| 

| 

| 

ll 

| 

| 

| 

| 

der Morgengymnastik. — Machen Sie das Fenster weit aufl So, jetzt | 
| atmen Sie tief die Morgenluft ein! Jetzt sind Ihre Lungen voll. | 
Nun atmen Sie wieder langsam aus. | 
Wir machen jetzt die Ubung eins. Sie stärkt das Herz. Strecken Sie | 

| Ihre Arme waagrecht nach vorn und beugen Sie langsam Ihre Knie. | 
Der Rumpf und der Kopf bleiben senkrecht. Die Füße stehen neben- | 
einander, die Zehen zeigen nach vorn. — Jetzt machen Sie die Beine wie- 
| der gerade und senken die Arme. Machen Sie die Bewegungen immer 
angsam! Nun wiederholen Sie diese Übung dreimal. Eins, zwei, drei. 
i 

{ 


5 Deutsche Sprachlehre 9 
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Die Ubung zwei ist gut für die Bauchmuskeln. Wir sitzen 
® auf dem Boden und strecken die Beine aus. — Heben Sie 
jetzt die Arme gerade über den Kopf und beugen Sie Ihren 
N i Rumpf nach vorn, aber halten Sie den Rücken möglichst 

gerade. — Nun berühren die Fingerspitzen die Zehen, und 

L das Gesicht berührt die Knie. Atmen Sie bei diesen Ubun- 

I © gen immer durch die Nase und nicht durch den Mund! Wie- 
derholen Sie diese Ubung zweimal. 1, 2. 


l Stehen Sie jetzt für die Ubung drei aufl Diese Ubung 
stärkt die Brustmuskeln. — Halten Sie die Hände und 

d Arme waagrecht vor der Brust und fiihren Sie sie dann 
schnell nach hinten. Stehen Sie aber gerade, die Augen 


sehen bei dieser Ubung geradeaus. Die Schultern nehmen 
SUR © Sie auch weit zurück. Machen Sie diese Übung fünf- bis 
zehnmall 
Jetzt folgt die Ubung vier für die Halsmuskeln und die 
Handgelenke. — Stellen Sie Ihre Füße weit auseinander 
Cen und halten Sie Ihre Arme weit zur Seitel Dann drehen Sie e a> 
den Kopf — einmal rechts herum und dann links herum. KA 
Die Ohren berühren die Schultern. Bei dieser Kopfbewe- } 
gung drehen Sie auch gleichzeitig Ihre Hände in den Ge- 
© lenken nach vorn und dann nach hinten. — 
So, das ist jetzt genug für heute. Gehen Sie frisch an 
die Arbeit! Auf Wiederhören bis morgen früh! 


x Vv 


einmal — zweimal — zehnmal — manchmal — 3 + 2 (drei mal zwei) 
©) senkrecht (von oben nach unten oder von unten nadi 
oben) — senken 1 
IN waagerecht (von rechts nach links oder von links nach rechts) 
—_ e — die Waage 
beugen — die Verbeugung — die Kniebeuge 


die Spitze — die Fingerspitze — die Zehenspitze 
atmen — einatmen — ausatmen — der Atem 


Auf Wiedersehen! — Auf Wiederhören — der Hörer — die Hörerin — hören N 
der Hörer: Ein Mann sitzt am Radio. Er hört Radio; er ist ein Hörer. Í ; 
Ich gehe zum Telefon; ich nehme den Hörer ab. 
x 1 
$ . “ye 2 
Ubung A: Kennen Sie Ihre Familie? l 
1. Ich bin der Sohn mein- Eltern- und der Bruder mein- Schwester-. 
| 2. Die Brüder mein- Vater- und mein- Mutter- sind meine Onkel. 


| a 
! 
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3. Die Schwestern mein- Vater- 


4. Die Frau mein- Onkel- ist auch meine Tante. 5. Die Töchter mein- 
Onkel- und mein- Tante- sind meine Kusinen. 


sind meine GroBmiitter, 9, Dort Steht ein Mann. Der Vat 


nes ist der Sohn meines Vaters. Mein Vater hat nur einen Sohn. Wer 
ist der Mann?!) 


Ubung B: Bilden Sie das Prateritum! 


1. Wir ..... (arbeiten) viel, 2. ~- (arbeiten) ihr auch viel? 3. Ich .... 

(gehen) in die Schule. 4, Der Lehrer .... (fragen) den Schiiler, und der 

Schüler ...... (antworten) dem Lehrer. 5, Herr Robertson ..... (verstehen) 

den Satz nicht. 6. Der Lehrer ..... (erklären) den Satz. 7. Hans el 

| (schreiben) eine Postkarte. 8. Wir ... (schließen) das Fenster, 9, Der 

| Unterricht ....... (dauern) drei Stunden. 10. Herr Breuer ...... (fabren) 

nach Frankfurt. 11. Er .... (nehmen) das Kursbuch und ...... (lesen) den 

K Fahrplan. 12. Der Personenzug a (abfahren) um 5.14 Uhr von Köln. 

mee 13, Meine Freunde ..... (ankommen) pünktlich in München. 14, Was a 

A (kosten) eine Fahrkarte nach Bonn? 15. Ich .... (haben) einen Freund. 

» 16. Meine Eltern ..... (geben) dem Briefträger zehn Zigaretten. 17. Er... 

(baben) einen Lehrer, Ene (heißen) Hans Müller. 18. .... (suchen) sie 

(Sing.) ihren Bruder? Er .... (sein) im Theater. 19, Sie ...... (kaufen) ein 
Geburtstagstjeschenk. 20. Wir = (wiederholen) die Übungen oft. 


y Ubung C: Bilden Sie Sätze im Präteritum! 


1. zahlen, d- Student, d- Miete, seine Hauswirtin; 2, finden, d- Kauf- 
mann, seine Uhr, in, d- Hotelzimmer; 3. liegen, d- Uhr, auf d- Nacht- 
tisch; 4, schlafen, d- Kaufmann, sehr schlecht; 5. zurückgeben, d- Polizei, 
d- Uhr, d- Kaufmann, 6. hören, d- Kaufmann, d- Schritte, auf, d- Straße; 
7. stehen, d- Schreibtisch, in, d- Ecke; 8. aufräumen, d- Putzfrau, d- 
Zimmer; 9, waschen, d- Waschfrau, d- Wäsche; 10. heizen, d- Ofen, d- 
Zimmer; 11. gefallen, d- Zimmer, d- Schüler (Sing.); 12. mieten, d- Herr, 
d- Zimmer; 13, zahlen, d- Mieter, d- Miete; 14. geben, d- Hauswirtin, 
d- Quittung, d- Mann; 15. mitbringen, Robert, Schokolade, d- Kinder; 
16, kaufen, Hans, Blumen, seine Schwester; 17. sein, d- Abend, schön; 
18. sein, d- Kino, um 9 Uhr, zu Ende; 19. wollen, gehen, wir, gestern, 
zu d- Tanz; 20. müssen, zurückgeben, ihr, d- Zeitung; 21. können, nicht 
lesen, d- Kind. 


') "uyog uW 
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Ubung D: Ergänzen Sie die Präposition und die Artikel! 
1. Robert hängt seine Kleider ..... ... Schrank. 2. Wann kommen die 


Kinder ..... .. Schule? 3. Legen Sie den Brief ..... ..... Tisch! 4. Frau 


Braun stellt die Tasse -.... ~- Tisch. 5. Liegt dort ein Teppich ...... u.. 


Fußboden? 6. Ich stecke die Zeitung ~-=- ~- Tasche. 7. Kannst du mei- 
nen Brief ..... ...... Post mitnehmen? 8. Siehst du die Leute dort ...... ...... 
Straße? 9. Holst du das Buch ..... .... Schrank? 10. Um wieviel Uhr 
fährt der Zug ..... Frankfurt ab? 11. Kommt der Zug um 8 Uhr ....... Mün- 
chen an? 12. Wir müssen ..... Nürnberg aussteigen. 13. Dort fährt ein 


NS La Auto ... .... Straßenecke. 14. Sitzen Sie“, dev Stuhl oder “2. da | 
~ Sessel? 15. Der Ofen stehlen nn Zimmerecke. 16. Siehst du dort oben 


das Fenster? Ein Mann steht €... se Fenster und sieht cek ste Straße. 


de. Nase! 26. Wer ist der Mann dort «=. = StraBenecke?. Ta 

Ubung E: Ergänzen Sie die Artikel! A } i 
1. Wir schließen morgens um 8 Uhr ...... Haustür auf. 2. Siehst du 

dort .... Kind auf ..... Straße? 3. Schließt du immer ...... Schrank zu? 

4. Ich muß jetzt ~. Arzt anrufen. 5. Hört ihr ....... Kinder auf ........ StraBe? 

6. Peter geht jetzt zu ...... Post und wirft ...... Brief ein. 7. ..... Polizei 

faßte ..... Dieb. 8. Wann wollen Sie ...... Rechnung bezahlen? 9. ....... Bild 

gefällt ...... Frau nicht. 10, Ich hole ....... Bücher aus ...... Zimmer. 11. Könnt 

ihr .... Haus nicht mieten? 12. Herr Braun vermietet ...... Wohnung 

nicht. 13. Wer kann ...... Wäsche waschen? 14. Wann räumt ...... Putz- 

frau ...... Zimmer auf? 15... Hotelgast ruft ...... Hotelbesitzer. 16. Ge- 

stern traf ich ....... Sohn ....... Hotelbesitzers auf ...... Straße. 17. ...... Mann 

an ...... Straßenecke streckt ...... Hand aus. 18. Offnen Sie bitte ..... Tür! 

19. Karl hilft ....... Frau bei ....... Arbeit. 20. Nehmen Sie bitte ..... Buch 

von ....... Stuhl! 

Ubung F: Lernen Sie die Geschichte „Der Taschendieb“! 

li Ubung G: Wie heißen die Artikel und die Pluralformen? 

i Lunge, Herz, Arm, Knie, Rumpf; Kopf, Fuß, Zeh, Zehe, Bein; Bauch, 
Muskel, Rücken, Finger, Fingerspitze; Zehenspitze, Gesicht, Nase, 
Mund, Auge; Schulter, Hals, Gelenk, Ohr. 

€ 
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Haus, Garten, Stockwerk, Erdgeschoß, Tür; Flur, Treppe, Keller, 
Schloß, Korridor; Garderobe, Hutablage, Zimmer, Küche, Toilette; 
Wand, Terrasse, Garage, Balkon, Dach; Kamin, Wohnung, Boden, 
Fenster. 

Möbel, Tisch, Stuhl, Couch, Sessel, Bild, Bett, Nachttisch, Schreib- 
tisch, Lampe, Stehlampe, Tischlampe, Schreibtischlampe, Deckenlampe, 


PParat, Fernsehappa- 
rat, Schrank, Heizung, Zentralheizung, Ofen, Regal, Waschbecken. 


ABSCHNITT ZEHN 
Freundinnen Z 7 
Zi 
Ungeduldig wartet Peter Schmidt ZA 
vor dem Palast-Kino. Es ist schon finf I 
vor halb neun, und Fräulein Inge ist A 


noch nicht gekommen. Um halb neun 
beginnt der Film. Sicher kommen wir 
zu spät in ďen Film, denkt er. 


Peter hat Inge neulich beim Tanzen kennengelernt. Sie hat ihm 
sofort gut gefallen, und er hat sich mit ihr für heute abend um acht 
Uhr verabredet, 

Jetzt ist es drei Minuten nach halb neun. Der Film hat sicher schon 
angefangen. Plötzlich sieht er Inge auf der Straße. Aber sie ist nicht 
allein. Eine Freundin begleitet sie. Peter geht den Mädchen entgegen. 
Inge lächelt und sagt: „Guten Abend, Herr Schmidt! Sie haben sicher 
lange gewartet. Entschuldigen Sie bitte! Wir haben uns ein wenig ver- 
Spatet. Ich habe meine Freundin vom Büro ‚abgeholt. Darf ich Sie mei- 
ner Freundin Gisela vorstellen? Das ist Herr Schmidt — Fräulein Ben- 
der.“ Peter antwortet: „Ich freue mich sehr!“ Dann gehen die drei ins 
Kino. m 

Peter kauft sich und den Mädchen die Kinokarten und fragt das 
Fräulein an der Kasse: „Hat der Hauptfilm schon angefangen?“ Das 
Fräulein sagt: „Nein, noch nicht. Jetzt läuft die Wochenschau.“ — 


A 
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Nach zwei Stunden ist der Film aus, und Peter fragt die Madchen: 
„Wie hat Ihnen der Film gefallen?” „Oh, er hat uns sehr gut gefallen!” 
antwortet Gisela. Peter fragt dann: „Wollen wir uns ein wenig in ein 
Café setzen? Darf ich Sie einladen?" Sie gehen zusammen ins Cafe 


Meran. 
Nach einer Stunde sagt Inge: „Jetzt muß ich nach Haus gehen. Es ist 


schon spät.“ „Darf ich Sie nach Hause bringen?” fragt Peter höflich. 
„Nein, danke. Ich wohne mit meiner Freundin in einem Haus. Sie 
kommt mit mir.“ „Wann sehen wir uns wieder, Fräulein Huber?“ „Ich 
weiß es nicht. Aber hier haben Sie meine Telefonnummer. Rufen Sie 
mich im Büro an!“ 

Dann verabschieden sie sich und gehen nach Haus. Unterwegs unter- 
halten sich die Mädchen. „Wie gefällt er dir?" fragt Inge. „Nicht 
schlecht!“ antwortet Gisela, „aber du hast doch schon einen Freund, 
Inge! Warum hast du ihm denn deine Telefonnummer gegeben?“ „Ich 
habe ihm gar nicht meine Nummer gegeben, sondern — deinel“ 


das Fräulein ist an der Kasse — sie ist an der Kasse. 
das Buch des Fräuleins — ihr Buch. 


der Film — der Vorfilm — die Wochenschau — der Hauptfilm 
höflich — unhöflich die Stadt — die Hauptstadt 
geduldig — ungeduldig die Straße — die Hauptstraße 
pünktlihd — unpünktlich der Bahnhof — der Hauptbahnhof 
neu — neulich — das Neujahr lachen — lächeln 


e 


Reflexivpronomen 
Wäscht die Frau die Wäsche? — Sie wäscht sie. (eine Person und 
eine Sache) 
Wäscht die Frau ihr Kind? — Sie wäscht es. (zwei Personen) 
Wäscht sich die Frau? — Sie wäscht sich. (eine Person, 


denn die Person im Nom. und im 


Akk. ist gleich. ‚sich‘ ist Reflexiv- 


pronomen.) 
Wäschst du deine Wäsche? — Ich wasche sie. (eine Person und 
eine Sache) 
Wäschst du dein Kind? — Ich wasche es. (zwei Personen) 
Wästhst du dich? — Ich wasche mich. (eine Person, 


denn die Person im Nom. und im 
Akk. ist gleich. ‚dich‘ und ‚mich‘ 


sind bier reflexiv.) 
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Wäschst du dem Kind die Hände? — Ich wasche sie ihm. (Die Sache im 


Akk. gehört der Person im Dativ.) 

— Ich wasche sie mir. (Die Sache ge- 
hört der Person im Nominativ, 
diese und die Person im Dativ sind 
gleich. ‚dir‘ und ‚mir‘ sind hier 
reflexiv.) 

— Sie wäscht sie ihm. (Die Sache im 
Akk. gehört der Person im Dativ.) 

— Sie wäscht sie sich, (Die Sache im 
Akk. gehört der Person im Nom., 
und die Personen im Nominativ 
und Dativ sind gleich: sidh ist 
Reflexivpronomen.) 


Wäschst du dir die Hände? 


Wäscht die Mutter dem Kind die Hände? 


Wäscht sich die Mutter die Hände? 


Infinitiv: sich waschen 


Präsens 
1) ich wasche mih 2) ich wasche mir die Hände 
du wäschst dich du wäschst dir die Hände 
er (es, sie) wäscht sich er (es, sie) wäscht sich die Hände 
wir waschen uns wir waschen uns die Hände 
ihr wascht exch ihr wascht euch die Hände 
sie (Sie) waschen sich sie (Sie) waschen sich die Hände 


1. Das Reflexivpronomen für „ich, du, wir, ihr“ = Personalpronomen.!) 


2. Das Reflexivpronomen für „er (es, sie)“, „sie“ (Plural) und „Sie“ = „sich“; 
„Sich“ ist Akkusativ und Dativ. 


3. Im Beispiel 2 hat das Verb ein Akkusativobjekt, das Reflexivpronomen ist 
dann Dativ. (Wem wäscht er die Hände? — Er wäscht sich die Hände.) 
Ich wasche mich aber: Ich wasche mir die Hände 
Er wäscht sich — Er wäscht sich die Hände 


Vergleichen Sie: 
Peter kauft sich ein Buch. (er kauft es für sich) 
Peter kauft ihm ein Buch. (er kauft es für seinen Bruder) 


Ubung 1: Reflexivpronomen 


1. Die Leute waschen ..... morgens und abends. 2. Wir waschen. ...... 
auch. 3. Der Vater kauft ...... immer eine Zeitung. 4. Bitte setzen Sie 
== auf diesen Stuhl! 5. Ich setze ..... an den Tisch. 6. Peter setzt ...... 
zu mir. 7. Sie begrüßen. ....... herzlich. 8. Ich wünsche ...... zum Geburts- 
tag ein Buch. 9. Wir sehen ..... morgen wieder. 10. Heute abend lege 


= 
1) Vgl. S. 42, 
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— me 
ich ..... um 9 Uhr ins Bett. 11. Robert stellt ...... vor die Tür. 12. Um 
wieviel Uhr treffen wir .... morgen? 13. Setzt du ....... auf diesen Platz 
hier? 14. Ich will ....... morgen ein Auto kaufen. 15. Müssen wir ........ ans 
Fenster stellen? 16. Die Tür schließt ...... automatisch. 17. Das Kind 
will .. nicht waschen. 18. Kann ich .... auf diesen Stuhl setzen?, 
19. Wann können wir ...... wiedersehen? 20. Er mietet ...... ein Zimmer. 

* 


Das Modalverb ,diirfen“!) 

1. Ich will ins Kino gehen. Ich frage meinen Vater: „Darf ich ins Kino gehen? 
Darf Peter auch mitkommen?“ Mein Vater sagt: „Ja, ihr dürfl ins Kino 
gehen.“ 

2. Peter ist sehr höflich. Er fragt: „Darf ich Ihnen die Stadt zeigen?“ — „Dürfen 
Paul und ich Sie heute abend besuchen?“ 


Präsens: ich darf wir dürfen Präteritum: ich durfte 
du darfst ihr dürft usw. 


er darf sie dürfen 


Ubung 2: Das Modalverb „dürfen“ | 
1. Die Kinder ..... heute ins Theater gehen. Gestern ...... sie nicht | 

gehen. 2. Peter ..... auch mitgehen, denn er lernt sehr fleißig. 3. Ich | 

sage zu meinem Freund: „Du hast heute fünf Glas Bier getrunken. 

Das ........ du nicht machen. Das ist zu viel.“ 4. Hier ist ein Brief für dich. 

_... ich ihn lesen? 5. Er ...... keinen Kaffee trinken, das schadet seiner 

Gesundheit. 6. Fräulein Inge ...... keinen Wein trinken; ihr Vater will 

das nicht. 7. ..... Kinder schon rauchen? — Nein, sie ...... noch nicht 

rauchen. 8. Du hast deine Arbeit gut gemacht. Du ..... jetzt spazieren 

gehen. 9. Wie fragen Sie héflich?: Ich biete Ihnen eine Zigarette an. Ich 

lade dich ins Kino ein. Ich fahre Sie mit meinem Auto zum Bahnhof. 

Ich rauche hier. Ich stelle Ihnen meinen Freund vor. Ich treffe mich 

morgen mit Ihnen. Ich verabschiede mich von Ihnen. Ich komme zum 

Abendessen. Ich nehme Ihr Buch. Wir geben Ihnen die Zeitung. 


* 
Perfekt 
I) siwach II) stark 
1. a} Ich babe ein Buch gekauft. Sie haben Geld gefunden. 
b) Wir sind nach Haus geeilt. Wir sind am Sonntag gekommen. 


1) Vgl. S. 41. 
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2. Du hast die Tir zugemacht. 


3. a) Er bat seinen Sohn besucht, 
b) Wir haben in Köln studiert. 


Infinitiv 


Partizip Perfekt 


Du bist gestern um 7 Uhr angekommen. 
Er hat den Lehrer verstanden. 


1. kaufen e-kauf-t 
1) schwach 2. zumachen Age nadi 
3. besuchen besuch-t 
studieren studier-t 
1. finden ge-fund-en 
II) stark 2. ankommen 


an-ge-komm-en 
verstand-en 


3. verstehen 


- 


. Wir bilden das Perfekt meisten, 
dem Partizip Perfekt, 


s mit dem Präsens von ,haben“ und 


Die Verben „kommen, eilen, fahren" usw. bilden das Perfekt mit dem 
Präsens von „sein“ und dem Partizip Perfekt.) 


Sie haben kein Akkusativobjekt und zeigen oft eine Bewegung von einem 
Platz oder zu einem Platz (Fortbewegung). 


„h 3 
Präsens von ia + Partizip Perfekt — Perfekt 


2. Das Partizip Perfekt hat die Vorsilbe-g e -, 
Die Verben ,zmachen“, „ankommen“ sind trennbar *). Bei ihnen steht ge- 
zwischen dem Verbzusatz und dem Verb. (Beispiel 2) 
Die Verben ,bes#chen“, „verstehen“ sind untrennbar. Diese Verben haben 
die Vorsilbe ge- nicht. (Beispiel 3) 
Die Verben mit der Endung -ieren haben die Vorsilbe ge- nicht. (Bei- 
spiel 3b) 


3. Die Verben „kaufen“, „besuchen“ usw. sind schwach, Das Partizip Perfekt 
hat die Endung -t. 
Die Verben „finden“, „ankommen“ usw. sind star k. Sie haben im Partizip 
Perfekt die Endun g -en. Diese Verben ändern oft den Vokal und die 
Konsonanten. 


4. Das Partizip Perfekt steht im Satz am Ende, 


Co Reja ` 
') Merken Sie sich! Perfekt von „sein“ : ich bin ....... gewesen 
„bleiben“: ich bin ...... geblieben 
*) Vgl. S. 21, 
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Personalform 


Personalform 


Infinitiv 
anbieten 
beginnen 
bleiben 
erschrecken 


essen 
fahren 
fallen 
fangen 
finden 
j geben 
gehen 
greifen 
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ihr eure Aufgaben 

der Lehrer dem Schüler das Buch 
du gestern die Ubungen 

Sie in Berlin Medizin 

der Zug pünktlih um 5 Uhr 


du gestern nach Köln 


sie 

es ihm 

sie gestern 

in Berlin Medizin 
pünktlih um 5 Uhr 


gestern nach Köln 


+ 
Verben 
Präsens Präteritum 
er bot..an 
er begann 
er blieb 
er erschrickt er erschrak 
er iBt er aß 
er fährt er fshr 
er fallt er fiel 
er fängt er fing 
er fand 
er gibt er gab 
er ging 
er griff 


Partizip Perfekt 


gemacht 
gegeben 
geschrieben 
studiert 
angekommen 


gefahren 


Partizip Perfekt 


gemacht 
gegeben 
geschrieben 


studiert 


angekommen 
a 


gefahren 


Partizip Perfekt 
angeboten 
begonnen 

ist geblieben 

ist erschrocken 
gegessen 
ist gefahren 
ist gefallen 
gefangen 
gefunden 
gegeben 
ist gegangen 
gegriffen 


nn nn w N 


f 
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Infinitiv Präsens Präteritum Partizip Perfekt 
halten er hält er hielt gehalten 
hängen er hing gehangen 
heißen 2 er hieß geheißen 
helfen er hilft er half geholfen 
klingen er klang geklungen 
kommen im er kam ist gekommen 
laden, ein- erladt..ein er lsd.. ein eingeladen 
laufen er läuft er lief ist gelaufen 
lesen er liest er las gelesen 
liegen . erlag gelegen 
Bence er nimmt er nahm genommen 
rufen er rief 
schlafen er schläft er schlief a 
schließen er schloß geschlossen 
schreiben er schrieb geschrieben 
sehen er sieht er sah gesehen 
sitzen er saß gesessen 
sprechen er spricht er sprach gesprochen 
springen er sprang ist gesprungen 
stehen er stand gestanden 
steigen er stieg ist gestiegen 
stoßen er stößt er stieß gestoßen 

zusammen- er stößt zusammen er stieß ist zusammen- 

zusammen gestoßen 

treffen er trifft er traf getroffen 
treten, ein- er tritt.. ein er trat.. ein ist eingetreten 
trinken er trank getrunken 
waschen z er wäscht er wusch gewaschen 
werfen er wirft er warf geworfen 
ziehen er zog gezogen 
Ubung 3: Bilden Sie Sätze im Perfekt! 

1. zählen, der Schüler, d- Stühle; 2. gehören, d- Auto, d- Freund; 


3. danken, wir, d- Schülerin; 4. antworten, Robert, seine Schwester; 
5. erzählen, wir, unsere Freunde, viel; 6. gehören, d- Bleistift, d- Leh- 
ter; 7. kaufen, d- Mutter, d- Buch, d- Kind; 8. diktieren, d- Lehrer, d- 
Sätze, d- Schüler (Sing.); 9. zeigen, wir, d- Stadt, d- Freunde; 10. kau- 
fen, ihr, eine Zeitung, euer Vater; 11. öffnen, d- Herr, d- Tür, d- Frau; 
12. machen, ich, ein Besuch, mein Onkel; 13. mieten, du, ein Zimmer, 
in, dieses Haus. 14. haben, d- Zug, Aufenthalt, in Frankfurt; 15. haben, 
ich, gestern, Besuch. 


Ubung 4: Bilden Sie Sätze im Perfekt! 


iL, helfen, d- Kinder, d- Lehrer; 2. schreiben, ich, ein Brief, meine 
Schwester; 3. geben, Karl, d- Heft, sein Freund; 4. abfahren, d- Zug, um 
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5.15 Uhr; 5. anbieten, Herr Braun, eine Zigarette; 6. beginnen, d- Unter- 
richt, um 9.30 Uhr; 7. finden, du, Geld, auf, d- Straße; 8. halten, d- Zug, 
in Bonn, 3 Minuten; 9. ankommen, mein Vater, pünktlich, in Berlin; 
10. lesen, ich, viele Bücher; 11. liegen, d- Geld, auf, d- Tisch; 12. spre- 
chen, d- Mann, gut Deutsch; 13. aussteigen, wir, in München; 14. trin- 
ken, ich, zwei Glas Bier; 15. essen, du, ein Menü. 


Ubung 5: Bilden Sie mit diesen Sätzen das Perfekt! 
Ergänzen Sie die Endungen! 

1. Robert geht um 9 Uhr aus d- Haus. 2. D- Brief kommt von mein- 
Vater. 3. Wir fahren mit unser- Auto zu d- Universität. 4. Peter lernt 
mit sein- Freund Karl in d- Schule. 5. Abends arbeite ich immer allein 
in mein- Zimmer. 6. Wir sind morgens immer zu Haus. 7. D- Lehrer 
fragt d- Schüler (Plur.), und d- Schüler antworten d- Lehrer. 8. Herr 
Robertson versteht dies- Wort nicht. 9. Ich habe in Italien ein- Freund. 
10. Sucht ihr in diese- Stadt ein Zimmer? 11. Dies- Auto gehört mein- 
Freund. 12. Zahlen Sie Ihre Miete immer pünktlich? 13. Die Schüler 
wiederholen heute die Grammatikregeln. 14. D- Vater bringt sein- 
Kinder- Schokolade mit. 15. Gibst du mir mein Buch zurück? 


+ 


Das Verb „wissen“ 


„Dein Freund kommt heute abend.“ — „Ic weiß es.“ 
„Kommt der Zug um 9 Uhr an?“ — „Ic weiß es nicht.“ 


Präsens: ich weiß wir wissen Präteritum: ich wußte 


du weißt ihr wißt Perfekt: Ich habe... gewußt 
er weiß sie wissen 


Das Verb wissen ist unregelmäßig 


Ubung 6: Bilden Sie die Verbformen von „wissen“ (Präsens, Präteritum, 


Perfekt)! 
1. ....... Sie meine Telefonnummer? 2. Ich ..... ein Hotel in der Bahn- 
hofstraße. 3. ..... ihr den Weg zum Bahnhof? 4. Karl ...... keinen Rat. 
&, Wr die Adresse unseres Lehrers nicht. 6. ..... du hier eine Bank? 


7. Die Leute ..... nicht viel. 8. ..... Peter den Namen des Gastes nicht? 
9. Herr Breuer fährt nach Frankfurt. Ich ...... es. 10. Um wieviel Uhr 
kommt der Zug aus München hier an? Wir ...... es nicht. 
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Ubung 7: t,d 
t Tasche, tief, tun, Teller, 


Theater, entgegen, antworten, er wuBte 
recht, Schritt, Arzt — Bil ae 


‚ und, Abend, niemand, er fand, er stand, 


d Dach, denn, denken, dürfen, drehen, finden, Erde, Freude, bilden 
das Erdgeschoß, die Erde — ich fand, ich habe gefunden — der 
Freund, die Freunde — das Bild, die Bilder — das Kleid, die Kleider — 
Er lud uns ein, und wir luden ihn auch ein. — Peter wartet geduldig. — 
Entschuldigen Sie bittel — Er ist dein Freund. 


Ubung 8: St, st — Sp 
St Stadt, stark, stehen, StraBe, vorstellen, aussteigen, 
st Ost, Weste, Brust, zuerst, Gast, Fenster, 
weiBt 
Sp spat, Spitze, Sprache, spazierengehen, verspäten, Gespräch 
Der Gast ist spät aufgestanden. — Du gehst auf der Straße spazie- 
ren. — Du sprichst Deutsch. — Zuerst mußt du dich vorstellen. — Hast 


du mich verstanden? — Du darfst laut sprechen. — Du hast es nicht 
gewußt. 


Zeitungsstand 
du lernst, du lächelst, du 


= * * 


Am Morgen und am Abend 


Max steht morgens immer früh auf. Seine Hausfrau weckt ihn, Sie 
klopft an die Tür und ruft: „Es ist sieben Uhr!“ Max springt sofort aus 
dem Bett urid öffnet das Fenster. Dann geht er ins Bad und zieht seinen 
Schlafanzug aus. Er wäscht sich gründlich mit einem Schwamm und mit 
Seife. Das Wasser ist kalt. Das ist gut, denn das Wasser macht ihn 
frisch, und er erkältet sich nicht so schnell. Mit einem Handtuch trock- 
net er sich ab. Er tut Zahnpasta auf die Zahnbürste und putzt sich die 
Zähne. Dann rasiert er sich mit einem Rasierapparat, aber er rasiert 
sich elektrisch. Er braucht dann keinen Rasierpinsel, keine Rasierseife 
und auch keine Rasierklingen. Nach dem Rasieren kämmt er sich die 
Haare, zieht sich schnell an, putzt seine Schuhe und geht zum Früh- 
stück. — 

Abends geht Max nicht spät ins Bett. Um halb zehn zieht er sich 
aus. Seinen Anzug hängt er auf einen Kleiderbügel, sein Hemd, seine 
Unterhose und seine Strümpfe legt er auf einen Stuhl. Seine Schuhe 
stellt er neben das Bett. Dann zieht er seinen Schlafanzug an, wäscht 
sich das Gesicht und die Hände und putzt sich die Zähne. Er legt sich 
ins Bett und liest noch etwas. Bald macht er aber das Licht aus und 
schläft ein, denn er ist immer sehr müde. 
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früh — spat kalt — warm 
ausziehen — anziehen aufstehen — zu Bett gehen (ins Bett) gehen 
sich die Zähne putzen — die Schuhe putzen — die Wohnung putzen 
er liest noch etwas = er liest nicht lange 


schmutzig — sauber 


die Hand — das Handtuch, der Handschuh 2 
das Buch — der Bücherschrank, das Bücherregal, das Wörterbuch | 


der Sport — das Sporthemd, die Sporthose, der Sportschuh 


der Zahn — die Zahnbürste, die Zahnpasta, der Zahnarzt 
rasieren — der Rasierapparat, die Rasierklinge, die Rasierseife, der Rasier- : | 


pinsel 
schlafen — das Schlafzimmer, der Schlafanzug 


waschen — der Waschtisch, der Wasclappen 
reisen — die Reise, die Abreise, die Urlaubsreise, das Reisegepäck 


a | 


Ubung A: Bilden Sie das Perfekt! 
1. Der Dieb eilt über die Straße. 2. Die Polizei sucht den Mann und 
findet ihn bald. 3. Der Kaufmann gibt dem Mann die Uhr zurück. 
4. Peter besucht abends seinen Lehrer. 5. Er gratuliert ihm zum Ge- | 
burtstag und bringt ihm Zigaretten mit. 6. Wir essen mit dem Messer, \/ 
der Gabel und dem Löffel. 7. Trinken Sie heute Kaffee oder Tee zum 
Frühstück? 8. Frau Müller vermietet ein Zimmer; Herr Braun mietet . | 3 
es. 9. Er zahlt fiir das Zimmer 85 Mark. 10. Wir holen unsere Koffer 
aus der Wohnung, denn wir fahren um 7 Uhr nach München. 11. Frau 
Berger kommt täglich und bringt mir die Zeitung. 12. Meine Schwester 
geht fort und kauft Kuchen. 13. Der Student geht in sein Zimmer und 
macht Licht. 14. Herr Robertson studiert in Deutschland, er arbeitet 
sehr fleißig. 15. Herr Müller bleibt bei seinen Freunden und fährt 
nicht nach Frankfurt weiter. 16. Die Eltern meines Freundes laden mich 
zum Essen ein. 17. Ich helfe seiner Mutter und lege das Besteck auf 
den Tisch. 


Ubung B: Bilden Sie Sätze im Präsens und im Perfekt! 


| 1. sich vorstellen, wir, d- Frau; 2. sich rasieren, mein Freund, mor- 
gens; 3. sich kaufen, ich, eine Zeitung; 4. sich anziehen, ihr, ein Mantel; 
f 5. sich erkälten, du, in, d- Wasser; 6. sich wiedersehen, sie (Plur.), in 
f München; 7. sich legen, sie (Sing.), nicht spät, in, d- Bett; 8. sich ver- 
| späten, meine Schwester, immer, in, d- Schule; 9. sich abtrocknen, du, 
f d- Hände, mit, ein Handtuch; 10. sich freuen, d- Kinder; 11. sich ver- 
abschieden, ich, nach, d- Kino, von, mein Freund; 12. sich verspäten, 
| 
| 


ich, nicht gern. 
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Übung C: Wiederholen Sie den Text »Der Taschendieh* 


E und antworten Sie 
auf die Fragen! 


Ubung D: Bilden Sie Fragen im Perfekt und antworten Sie! 


1. Wer ..... vor dem Kino ...? (warten) 2. Wie Spät ..... es schon .....? 
(sein) 3. Um wieviel Uhr ..... der Film .....? (anfangen) 4. Wie ..... Peter 
Inge .....? (kennenlernen) 5. Für wann ..... sich Peter mit Inge .......? (ver- 
abreden) 6. Wer ....... Inge zum Kino .....? (begleiten) 7. Wo ..... Inge 
ihre Freundin _.....? (abholen) 8. Wem ..... Peter die Kinokarten ....? 
(kaufen) 9. Wie lange ..... der Film ....? (dauern) 10. Wohin ..... Peter 
mit den Mädchen nach dem Kino _...? (gehen) 11....... Peter die Mäd- 
chen ins Cafe .....? (einladen) 12. ..... sich Peter mit Inge wieder ......? 
(verabreden) 13. Wessen Telefonnummer ..... Inge Peter .....? (geben) 
14. ...... Peter die Mädchen nach Haus .... ? (bringen) 15. Wann ...... Sie 
neulich im Kino .......2 (sein) 


Ubung E: Wie heißen die Verbformen (Präsens, Präteritum, Partizip 
Perfekt)? 

1. stehen, essen, fangen, kommen, lesen; 2. anbieten, sprechen, tref- 
fen, nehmen, rufen; 3. steigen, eintreten, beginnen, waschen, laufen; 
4. geben, sitzen, bleiben, heißen, wissen; 5. halten; schlafen, sehen, 
gehen, fahren, 6. trinken, schreiben, helfen, fallen, ziehen; 7. schließen, 
hängen, finden, springen, zusammenstoBen; 8. liegen, erschrecken, 
klingen, einladen, werfen. 


Übung F: Bilden Sie mit den Verben der Übung E Sätze im Perfekt. 
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ABSCHNITT ELF 


Ein MiBverstindnis ') 


machte einmal mit seinem Auto eine Reise durch Oster- 
e viele Städte und sah sich die Landschaft mit ihren 
"Bergen und Seen an. Er fuhr nicht nur die Hauptstraßen entlang, son- 


Ein Franzose 


der Menschen gut beobachten. Er fuhr 
das Vieh — Pferde, Kühe und Schafe — auf den Wiesen, Die Bauern 
arbeiteten auf den Feldern und fuhren mit ihren Wagen die Ernte nach 
Haus. Das Wetter war schön, und die Luft war warm. Plötzlich kamen 
viele Wolken aus dem Westen, und nach einer Viertelstunde zog ein 
Gewitter über das Land. Es regnete, blitzte und donnerte. Der Franzose 


kam mit seinem Auto in ein Dorf und hielt vor einem Gasthaus. Es war 
gerade Mittagszeit. 

Er trat in das Gastzimmer ein. Es war klein und gemütlich. Der Gast 
setzte sich an einen Tisch in der Ecke der Gaststube und wollte bei dem 
Wirt ein Mittagessen bestellen. Er konnte aber nicht Deutsch, und der 
Wirt verstand kein Wort Französisch. Das war für den Franzosen sehr 
‚unangenehm, denn er hatte Hunger, konnte aber nichts bestellen. Plötz- 
lich hatte er einen Gedanken. Er nahm einen Bleistift und zeichnete auf 
ein Blatt Papier einen Pilz, denn er hatte gerade , ppetit 
auf Pilze. Der Wirt sah die Zeichnung, nickte mit dem Kopf 
und ging aus der Gaststube. Der Gast freute sich auf das 
Essen und besonders auf die Pilze, aber er freute sich zu 
früh, denn der Wirt brachte keinen Teller mit Pilzen, son- 


dern — einen Regenschirm. 


Sprichwörter 


Spare in der Zeit, so hast du in der Not! 
Quäle nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt wie du den Schmerz. 
Hilf dir selbst, so hilft dir Gott! 
Bete und arbeitel — Eile mit Weilel 


Seid klug wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben! 
+ 


| 1) gesprochen auf Schallplatte Nr. 1 
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die Stadt — das Dorf die Stadt 


ë — das Land — die Landschaft 
das Vieh (kollektiv) — das Tier — das Haustier 


regnen — der Regen 


donnern = 
blitzen — der Blitz der Donner 


das Wetter — das Gewitter 
verstehen — miBverstehen = 


nicht richtig verstehen — das Mißverständnis 


Er E 


Wiederholung und Ergänzung der Deklination 


Singular Plural 

Er fragt die Schüler. 

Er fragt die Studenten, 

Er antwortet den Freunden. 
Wir helfen den Bauern. 


Gen.: Hier ist das Buch des Lehrers. Hier sind die Bücher der Lehrer. 
Dort ist das Zimmer des Herrn. Dort sind die Zimmer der Herren. 


Fr Tor ZENE 


Akk.: Der Lehrer fragt den Schüler, 
Der Lehrer fragt den Studenten. 

Dat.: Peter antwortet dem Freund. 
Wir helfen dem Bauern. 


\ fi mask. neutr. fem. | mask. 
f 4 Nom.:der Freund das Kind die Mutter der Mensch!) 
Sing. Akk.:den — das — de — den —en 
= Dat: dem — dem — der — dem —en 
s a Gen.: des — (e)s des — (e)s dr — des — en 


Nom.: die Freunde die Kinder die Mütter die Menschen 


| = | Akk.: die — de — die — de — 
i ae Dat: den —n den —n den —n den — 
i Gen.: der — der — der — de — 
ea do jona aS 


| 1. Plural-Regel: Der Plural ist im Nominativ, Akkusativ und Genitiv immer 
i N gleich. Der Plural hat im Dativ immer die Endung -n (-en). 
| (Pluralendung -en + -n = -en) 


i 2. Singular-Regel: 1. Die Maskulina ohne -(e)n im Plural und alle Neutra sind 
| im Nominativ, Akkusativ und Dativ immer gleich. Im 
Genitiv haben sie die Endung -s (-es). 


2. Die Maskulina mit der Endung -(e)n im Plural haben im 
Akkusativ, Dativ und Genitiv Singular die Endung -n 
(-en). 


3. Die Feminina haben keine Endung. 


1) Merken Sie sich: der Herr, den Herrn, dem Herrn, des Herrn — die Herren 
usw. 


6 Deutsche Sprachlehre 
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— = 
Ausnahmen: 1. -(e)n im Plural, -(e)s im Gen. Sing. (Singularregel 2) 
Sing.: Nom.: der Vetter derSee der Doktor!) 
Gen.: des Vetters des Sees des Doktors 
Plur.: Nom.: die Vettern die Seen die Doktoren 


2. -(e)n im Plural, -(e)n + s im Gen. Sing. (Singularregel 2) 


Sing.: Nom.: der Name der Gedanke 
Gen.: des Namens des Gedankens 
Plur.: Nom.: die Namen die Gedanken 
3. kein -n im Dativ Plural: Nomen mit -s im Plural 
Plur.: Nom.: die Autos die Büros die Kinos die Cafés die Hotels 
Dat.: den Autos den Büros den Kinos den Cafés den Hotels 
ebenso: die Parks den Parks 


Ubung 1: Bilden Sie Sätze! 


1. geben, wir, d- Brief, d- Herr; 2. sehen, Peter, d- Kaufmann, auf, d- 
Straße; 3. fragen, d- Lehrer, d- Student; 4. sehen, er, ein Bauer, auf, 
d- Feld; 5. kennen, ich, der Franzose; 6. sehen, d- Bauer, viele Men- 
schen, in, d- Stadt; 7. schenken, mein Freund, ein Bild seines Vetter-, 
ich; 8. sein, wie?, d- Name dieses Herr-; 9. können, treffen, wo?, ich, 
ein Mensch, auf, d- Land; 10. sagen, sie (Sing.), ihr Name, nicht; 11. sich 
vorstellen, du, dieses Fräulein; 12. fragen, sie (Plur.), d- Franzose; 
13. arbeiten, viele Menschen, heute, in d- Büros; 14. sein, d- Filme, in, 


. d- Kinos dieser Stadt, immer sehr gut; 15. fahren, d- Menschen der 


Großstadt, sonntags, mit, ihre Autos, auf d- Land; 16. Wie geht es, 
deine Vettern? 17. Es gibt hier, ein Radioapparat; 18. sein, dieser 
Herr, wer? — Es ist, ein Franzose; 19. Gibt es, ein Franzose, in, eure 
Schule, (Frage!); 20. haben, ich, ein Gedanke; 21. verstehen, d- Lehrer, 
d- Name (Plur.) d- Schüler (Gen. Plur.); 22. sein, d- Haus d- Professor 
Gen.), sehr schön; 23. sein, d- Haus d- Doktor (Gen.), ganz neu. 


ve 


Imperativ 


Gehe in die Stadt und bringe Brot und Wurst mit! Entschuldige dich bei deinem 
Freund! Sei bitte um 7 Uhr bei mir! 


Helf euren Freunden! Bringt mir bitte Zigaretten mit! 
Kaufen Sie sich dieses Buch! Seien Sie immer freundlich! 


1) Nomen mit der Endung or. 
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. legen 
arbeiten 
mitbringen 
sich kämmen 
fahren 
haben 


. sein 

. sprechen 
(du sprichst) 
nehmen 

(du nimmst) 


essen (du iBt)! 


arbeitel 


bringe ....... mit!| 


kämme dich! 
fahre! 
habe 


seil 
sprich! 


nimm! 
iB! 


legt! 


arbeitet] 
bringt 
kämmt euch! 
fahrt! 


habt 
seid! 


sprecht! 


nehmt! 


eßt! 


legen Siel 

arbeiten Siel 
bringen Sie ....... mit! 
kämmen Sie sich! 
fahren Sie! 

l | haben Siel 


seien Siel 


sprechen Sie! 


nehmen Sie! 


essen Sie! 


Sie-Form: in der Sie-Form kommt zuerst da. 
pronomen „Sie“: Sie legen 
Ausnahme: Sie sind , aber: 


s Verb und dann das Personal- 
— legen Sieli) 
Seien Siel 


| H ihr-Form: Diese Imperativform ist wie die Präsensform ohne Personal- 
pronomen: ihr legt — legt! 
du-Form: Bei vielen Verben (Beispiel 1 und 2) ist die du-Form = 


Infinitiv- 
Form ohne -n: legen — legel 


Einige Verben ändern das ne“ des Infinitivs im Präsens in „i“ (Bei- 
spiel 3); dann ist der Imperativ wie die du-Form ohne Personal- 


Pronomen und ohne -st: du nimmst—nimm!du hilfst — 
hilí! 


Ubung 2: Bilden Sie die Imperativform für „du“ und „ihr“! 1 


1. Bringen Sie mir bitte das Buch! 2. Trinken Sie oft ein Glas Milch! i 

3. Kommen Sie heute abend zu mir! 4. Waschen Sie mir bitte die i 

Hemden! 5. Rasieren Sie sich elektrisch! 6. Rauchen Sie nicht zuviel | 
Zigaretten! 7. Verspäten Sie sich nicht! 8. Helfen Sie Ihren Freunden! 
9. Fangen Sie jetzt mit Ihrer Arbeit an! 10. Essen Sie viel Obstl 
11. Laden Sie bitte auch Ihren Freund ein! 12, Sehen Siel Dort ist ein 

See. 13, Setzen Sie sich bitte! 14. Gehen Sie oft ins Theaterl 15. Freuen 

Sie sich nicht zu frühl 16. Besuchen Sie mich heute in meinem Biirol | 

{ 


17. Bleiben Sie noch ein wenig bei uns! 18. Seien Sie nicht zornigl f 
19. Nehmen Sie in einem Haus den Hut ab! 20. Grüßen Sie Ihre Mutter i 
von mir! 21 Schreiben Sie mir einmal einen Brief] 22. Werfen. Sie | 


bitte meinen Brief in der Post ein! 23. Entschuldigen Sie sich bei ihm! 
mm aaa 
1) Vergleichen Sie S. 11. 
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24. Arbeiten Sie immer fleißig! 25. Zählen Sie bitte Ihr Geld! 26. Treten 
Sie bitte ein! 27. Fahren Sie mit Ihrem Auto nicht so schnelll 28. Hei- 
zen Sie abends bitte mein Zimmer! 29. Seien Sie immer höflich! 30. Tun 
Sie das! 31. Waschen Sie sich die Hände! 


= 


ja — nein — doch 


1. Ist das Wetter schön? Ja, das Wetter ist schön. 

2. Ist das Wetter schön? Nein, das Wetter ist nicht schön. 
3. Ist das Wetter nicht schön? Doch, das Wetter ist schön. 

4. Ist das Wetter nicht schön? Nein, das Wetter ist nicht schön. 


Frage Antwort 


. positiv positiv Mae 


. positiv negativ nein, vu. nicht (kein) 
. negativ positiv 
. negativ negativ — nein, ...... nicht ....... (kein) 


Ubung 3: ja, nein, doch? 


1. Bist du gestern pünktlich in die Schule gekommen? — ....., ich bin 
pünktlich in die Schule gekommen. 2. Warst du schon in England? — 
a ‚ich war noch nicht dort. 3. Habt ihr Geld? — ....., wir haben kein 
Geld. 4. Ist Peter mit seiner Arbeit nicht zufrieden? — ...... , er ist sehr 
zufrieden. 5. Habt ihr in eurer Stadt kein Theater? — ....., wir haben 
kein Theater. 6. Kommt Hans morgen nicht zu uns? — ......., er kommt. 
7. Fahren Sie heute abend nach Haus? — ......., ich bleibe hier. 8. Hast 
du deine Miete nicht bezahlt? — ...... ich habe sie gestern bezahlt. 
9. Kommt Herr Müller heute zu uns? — ....., er kommt heute nicht. 
10. Habt ihr viele Lehrer in eurer Schule? — ....., wir haben wenige 
Lehrer. 11. Haben sie keine Arbeit gefunden? — ....., sie haben Arbeit 
gefunden. 12. Hat er immer noch kein Buch? — ....... , er hat gestern ein 
Buch gekauft. 


* 


Das Personalpronomen ,es“ 


Wieviel Uhr ist es? Es ist neun Uhr. — Es gibt in Osterreich viele Berge. Wie 
geht es deinem Vater? Meinem Vater geht es gut. — Wie gefällt es Ihnen hier? 
Es gefällt mir sehr gut. 


Ein Gewitter kommt. — Es regnet, es blitzt, und es donnert. 


Einige Verben haben das Subjekt „es“. Dieses Subjekt ist unpersönlich, 
d.h. es ist unbestimmt oder unbekannt. 
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Merken Sie sich: „esist“ steht zusammen mit einem Nominativ 
„es gibt“ hat immer ein Akkusativobjekt. 
„es geht“, „es gefällt“ hat immer ein Dativobjekt. 


* 


Funktion der Wörter im Satz 


nktionen. Bei den Nomen (Substantiven) 
Deklinationsformen (Nominativ, Akku- 


- Die Pronomen haben alle Deklinati 
: eklinations- 
formen, aber die Nomen haben nur im Sms 


und im Dativ Plural Deklinationsformen 
Deklinationsformen die Funktion eines Nomens zeigen. 


Eine Funktion im Satz hat das SUBJEKT. Das Subjekt hat die Nominativ- 


form. Die Frage wer? bei Personen oder was? bei Sachen erwartet die Er- 
klärung des Subjekts. 


Ubung 4: Wie heißen hier die Subjekte? 


1. Ein Franzose machte eine Reise nach Osterreich. 2. Die Bauern 
arbeiteten auf den Feldern. 3. Das Wetter war schön. 4. Der Brief ist 
heute nicht gekommen. 5. Um 5 Uhr fährt Robert mit dem Zug ab. 
6. Gestern habe ich Ihre Schwester gesehen. 7. Wollen Sie heute mit 
mir ins Kino gehen? 8. Auf dem Bahnhof kauft Herr Breuer eine Zei- 
tung. 9. Meine Schwester geht in die Küche und macht das Essen. 
10. Wer hilft mir? — Dein Freund hilft dir. 11. Was liegt dort auf 
dem Tisch? — Dort liegt ein Bleistift. 12. Mein Freund und mein Bru- 
der wollen im Sommer nach Italien fahren. 


* 


Eine Funktion im Satz hat auch das OBJEKT, denn viele Verben brauchen 
neben dem Subjekt auch ein Objekt, manchmal brauchen sie auch zwei 
Objekte. 


Verben ohne Objekt sind z. B.: tanzen, schlafen, kommen, gehen, einsteigen 


Herr und Frau Braun tanzen. — Das Kind schläft in seinem Bett. — 
Mein Freund kommt morgen. — Ich gehe jetzt nach Haus. — Herr 
Breuer steigt in den Zug ein. ` 


Verben mit einem Objekt sind z. B.: fragen, helfen, warten : 
Der Schüler fragt den Lehrer. — Robert hilft seinem Freund. — Der Sohn 
wartet auf seinen Vater. 
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Verben mit zwei Objekten sind z. B.: geben, schenken, zeigen, bitten, danken 
Wir geben dem Lehrer das Buch. — Ich schenke meinem Freund einen 
Fiiller. — Robert zeigt dem Kind die Schule. — Ich bitte dich um ein 
Hef. — Wir danken dir für deinen Brief. 

der Objekte sind nicht gleich, denn die 

Verben bilden die Deklinationsformen ihrer Objekte. Das Verb fragen bildet 

z.B. mit seinem Objekt den Akkusativ, das Verb antworten bildet mit seinem 

Objekt den Dativ, das Verb geben braucht zwei Objekte, ein Objekt im Akku- 

sativ und ein Objekt im Dativ. Die Deklinationsformen geben den Objekten 

auch ihre Namen: AKKUSATIVOBJEKT, DATIVOBJEKT 

önnen nicht genug Objektfunktionen zeigen. 

en helfen. Sie können, wie die Deklinations- 

e sein. Objekte mit Präpositionen heißen 


Wir sehen, die Deklinationsformen 


Aber die Deklinationsformen k 
Dann müssen hier die Praposition 
formen, auch Zeichen fir Objekt 
PRAPOSITIONAL-OBJEKTE! 

Ich warte auf meinen Freund. — Telefonierst du mit deinem Lehrer? — Die 
Kinder denken an ihre Eltern. — Ich danke Ihnen für ihren Brief. — Robert 
hat seinen Vater sm ein Paket gebeten. | 

Beachten Sie! Prapositionen bilden auch Deklinationsformen bei Nomen und | 
Pronomen. Diese Deklinationsformen hinter den Präpositionen sind keine 
Objektformen. 1E 


Ubung 5: Sind in diesen Sätzen Akkusativobjekte, Dativobjekte und 
Präpositional-Objekte? Eike 
1. Wir helfen unserem Freund. 2. Buchstabieren Sie das Wort! 3. Der 
Lehrer diktiert den Kindern einen Satz. A, Wir erwarten dich morgen. 
5, Frau Müller hat das Licht ausgemacht. 6. Robert will mit seinem 
Freund telefonieren. 7. Wer kann unsere Sprache verstehen? 8. Willst 
du heute deinem Vater einen Brief schreiben? 9. Ich bringe meinem 
Vater morgen die Zeitung. 10. Dieses Buch gefällt mir nicht. 11. Dein | 
Besuch freut uns immer. 12. Der Ofen heizt das Zimmer gut. 13. Hat 
dieses Auto viel Geld gekostet? 14. Wir wiinschen dir viel Freude. 
15. Wir haben heute einen Brief und eine Postkarte bekommen. 


Ubung 6: Wie heißen die Sätze der Übungen 4 und 5 in Ihrer Sprache? 
Haben in Ihrer Sprache Subjekt und Objekte Deklinationsformen 
oder brauchen Sie Präpositionen? 


Ubung 7: v 
y | 
Wirt, warm, waschen, Wetter, Wiese, antworten, bewegen, etwas, | 
schwer, schwach, Schwester, Geschwister | 
Wir waschen Wäsche. — Wir antworten unserer Schwester. — Wirf | 
den Brief weg! — Der Wirt wollte Wein bringen. — Viele Wolken 
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kamen aus dem Westen. — Wo wohnen Sie? — Wir wollen wieder- 
kommen. 
Ubung 8: k, g 
k Kuh, kommen, Knie, klingen, 


g 


sage, du sagst, er sagt — Wir gehen mit Gisela ins Kino. — 
den Wagen einl — Das Gebirge ist mit Wolken bedeckt. 


Herr Moll: Kann ich hier ein Tele- 


Der Beamte: Ja, bitte, haben Sie das 


PSP 


Kleid, Kreide, erschrecken, Wecker, 
er mag, er sagt, es regnet 
ch, glauben, Regen, legen, steigen, 


Balkon, Muskel, links — Tag, 
Gast, gut, gemiitlich, gründli 
das Kleid, begleiten — der Berg, die Berge — er legte, legen — ich 
Steig in 


Einzahlungen 
Auf dem Postamt’) Briefmarken 


gramm aufgeben? 


Formular schon ausge- 
füllt? 


Hier ist mein Telegrammformular. Hoffentlich habe ich 

es richtig ausgefüllt, 

Es ist schon richtig, aber Sie haben sehr undeutlich ge- 
* schrieben, und die Unterschrift kann ich nicht lesen. Die 

Adresse müssen Sie besonders deutlich schreiben. 

Entschuldigen Sie bittel Ich schreibe es noch einmal. — 

Ist es nun gut so? 

Ja. Das Telegramm hat 10 Wörter. Es kostet 1,50 Mark. 

Wann bekommt der Empfänger das Telegramm? 

Das Telegramm braucht von hier nach Hamburg etwa 

zwei Stunden. 


Danke schön! Kann ich bei Ihnen auch Geld einzahlen? 
Nein, am Schalter 4 bitte. 


Herr Moll: Ich möchte meinem Freund Geld schicken. Wie mache ich 


das? 


Der Beamte: Hat Ihr Freund ein Postscheckkonto, und wissen Sie die 


Nummer seines Kontos? 


SSS 
) gesprochen auf Schallplatte Nr. 1 
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Ich weiß sie leider nicht. 

Dann schicken Sie das Geld mit einer Postanweisung. Da 
genügt die Adresse. Sehen Siel Hier links auf diesen Ab- 
sett schreiben Sie den Absender. in die Mitte schrei- 
ben Sie oben noch einmal den Absender, dann den Betrag 
und den Empfänger. Den Abschnitt hier rechts bekommen 
Sie, er ist Ihre Quittung. 

Haben Sie auch Briefmarken? Ich habe hier drei Briefe, 


Wohin wollen Sie die Briefe schicken? 

Ich habe einen Brief nach Frankfurt, einen nach England 
und einen nach Indien. 

Der Brief nach Frankfurt kostet 20 Dpf., der nach Eng- 
land 40 Dpf. Den Brief nach Indien schicken Sie mit 
Luftpost, sonst dauert es zu lange. Das kostet zusammen 
1,80 DM. 

M: Hier ist das Geld. 

B.: Danke! Bitte, werfen Sie die Briefe dort in den Brief- 
kasten! Hier gebe ich Ihnen noch einen Zettel mit den 


posal chave/> Boslashähren a ap of Pay 


M: Danke schönl 
* 
der Brief — das Briefpapier — der Briefkasten — der Briefträger — die 
Briefmarke 
die Post — das Postamt — die Postanweisung — die Postkarte — die Post- 


gebühr — das Postscheckkonto — die Luftpost — die Eilpost 
die Schrift — die Unterschrift — die Uberschrift 


drucken — die Drucksache — die Drukschrift 
eilen — eilig — der Eilbrief — der Eilzug 
paken — das Paket — das Päckchen 

der Ort — der Ortsdienst fern — der Ferndienst 


es dauert lange — es geht schnell 


Ubung A: Bilden Sie Sätze! 


1. geben, Briefträger, Geld, Frau; 2. treffen, Hans, Freund; 3. finden, 
Student, Zimmer; 4. warten, Peter, Zug; 5. diktieren, Mutter, Brief, 
Sohn; 6. helfen, Lehrer, Kinder; 7. zeigen, Hotelbesitzer, Zimmer, Gast; 


A 
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8. zusammenstoBen, Auto, Zug; 
Lehrer, Unterricht; 11. bitten, Ga i 

Besuch; 13. denken, Mutter, Sohn; 14. bestellen, Herr Müller, ein Glas 
Wein, sein Gast; 15. lieben, Kinder, Eltern; 16, telefonieren, Leute 
Polizei; 17. anrufen, ich, Herr Breuer; 18, danken, wir, Brief, nee 
Freunde; 19. zahlen, Student, Miete, Hausfrau; 20. kosten, Auto, viel 
Geld; 21. schicken, Eltern, Paket, Sohn; 22, erreichen, ihr, Zug; 23. ant- 
worten, Sohn, Brief, Eltern; 24. sich freuen, Schüler, Sonntag; 25. an- 


stellen, ich, Radio; 26. aufmachen, Frau Braun, Tür; 27. sich verabschie- 
den, wir, Gäste; 28. beobachten, 


Peter, Freund; 30. sich unterhalten, Herr Müller 


Ubung B: Antworten Sie mit Personal 


dok ći Pronomen! Beginnen Sie mit dem 
eitadverb! 


9. Hast du dich heute vorm ittag beiHerrn Müller entschuldigt? 
10. Wollt ihr euren Gästen he ute abend diesen Wein anbieten? 
11. Kann Peter morgen Hans und Else besuchen? 12, Habt ihr euren 
Freundinnen gestern unsere Stadt gezeigt? 13. Muß sich der Schü- 
lerheute dieses Buch kaufen? 14. Können Sie mich jetzt rasieren? 
15. Hat der Mieter gestern Frau Krüger die Miete bezahlt? 


Ubung C: Antworten Sie mit Personalpronomen und beginnen Sie mit dem 
Zeitadverb! 
Beispiel: Was hat der Briefträger gestern Frau Braun gebracht? 
(ein Brief) — 
Gestern hat er ihr einen Brief gebracht. 

1. Wen ruft die Mutter jetzt? (ihre Kinder) 2. Von wem verab- 
schiedet sich der Schüler jetzt? (Lehrer) 3. Mit wem will sich Peter 
Morgen verabreden? (sein Freund) 4. Wen hat die Polizei gestern 
gefaßt? (Taschendieb) 5. Was willst du mor gen deinem Freund 
Schenken? (Zigaretten) 6. Wer ist gestern dem Dieb nachgelaufen? 
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en schreibt ihr jetzt die Postkarte? (unsere 
tern dem Schüler die Sätze diktiert? (unsere 
er Dieb neulich die Uhr genommen? (der 
r putzt rege lmäßig dem Hotelgast die 
chen) 11. Wem hat Herr Braun gestern 
(seine Frau) 12. Was darf ich Ihnen jetzt 
bringen? (ein Glas Wein) 13. Wen zieht die Mutter morgens an? 
(ihr Kind) 14. Wer hat heute Herrn Braun das Telegramm gebracht? 
(der Brieftrager) 15. Was hat dir gestern mein Vater angeboten? 


(Wein und Zigaretten) 


(der Polizist) 7. An W 
Eltern) 8. Wer hatges 
Lehrerin) 9. Wem hat d 
Herr aus Berlin) 10. We 
Schuhe? (das Zimmermad 
meinen Freund vorgestellt? 


Ubung D: Antworten Sie! 

1. Wohin ist der Franzose gereist? 2. Was hat er in Osterreich be- 
sucht? 3. Was hat sich der Franzose in Osterreich angesehen? 4, Ist er 
immer nur die HauptstraBe entlanggefahren? 5. Was konnte der Fran- 
zose in den Dorfern beobachten? 6. Wer hat auf den Feldern ge- 
arbeitet? 7. Wie war das Wetter? 8. Woher kamen plötzlich die Wol- 
ken? 9. Ist das Wetter schön geblieben? 10. Wann ist der Franzose ins 
Gasthaus gegangen. 11. Wohin hat er sich in dem Gasthaus gesetzt? 
12. Konnte der Franzose gut Deutsch sprechen? 13. Hat der Gastwirt 
die Sprache des Franzosen verstanden? 14. Was hat der Franzose zum 
Mittagessen bestellt? 15. Wie hat er es dem Wirt erklärt? 16. Hat der 
Wirt die Erklärung des Franzosen verstanden? 17. Was hat der Wirt 
dem Franzosen gebracht? 18. Ist der Franzose zufrieden gewesen? 


Ubung E: Wie heißen die Artikel und die Pluralformen? 


Land, Landschaft, Dorf, Stadt, Berg; See, Hauptstraße, Nebenstraße, 
Hof, Bauernhof; Bauer, Bäuerin, Vieh, Pferd, Kuh; Schaf, Wiese, Feld, 
Wagen, Ernte; Erntewagen, Gewitter, Wolke, Regen, Blitz; Donner, 
Mittagszeit; 

Gasthaus, Gast, Gastzimmer, Gaststube, Wirt; Wirtshaus, Pilz, 
Appetit, Essen, Hunger, Durst; 

Postamt, Post, Telegramm, Formular, Telegrammformular; Unter- 
schrift, Adresse, Anschrift, Empfänger, Absender; Schalter, Konto, 
Scheck, Postscheckkonto, Bankkonto; Bank, Postanweisung, Zahlkarte, 
Betrag, Quittung; Brief, Briefmarke, Luftpost, Luftpostbrief, Zettel; 
Gebühr, Postgebühr, Universitätsgebühr, Kursgebühr, Eilbrief. 


m 
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ABSCHNITT ZWOLF 


Ein Brief 
Liebe Eltern! 


habt Ihr mir statt meiner Handsch 
schickt. Meine Handschuhe habe ich i 


vor meiner Abreise habe ich es aber in den Bücherschrank gestellt 
glaube ich. Neuen 

Seit vier Monaten bin ich nun hier, und es gefällt mir hier sehr gut. 
Morgen beginnen die Ferien, und ich freue mich schon darauf. Die 
Eltern meines Freundes haben ein Auto und wollen damit an die See 
fahren. Sie haben mich eingeladen, und ich fahre mit ihnen. In vier- 
zehn Tagen sind wir wieder zurück. Nr 

il opm, 

Nach meiner Rückkehr von der Reise will ich wegen meiner Arbeit 
mit meinem Professor sprechen, denn ich habe noch einige Fragen, Ase - 
Professor Neumann will mir ‚trotz der Ferien helfen. Das ist sehr 
freundlich yon ihm, nicht wahr? Sept <4 E 

Gestern habe ich mit zwei Kollegen das Ende des Semesters ge: uhr | 
feiert. Zuerst waren wir im Theater, und danach haben wir uns in ein 
Cafe gesetzt. Wir haben dort bis 12 Uhr gesessen und haben viel Spaß rn 
gehabt. Na PSE 

Hoffentlich geht es Euch gut. Macht Ihr wäh 


ont 
En Urlaubs auch 
eine Reise? Für heute schließe ich meinen Brief und grüße Euch sehr 
herzlich. 


Euer 
Robert. 
+ 
arbeiten für A der Student arbeitet für die Prüfung. 
anfangen mit D der Schüler fängt mit der Arbeit an. 
beginnen mit D der Lehrer beginnt mit dem Unterricht. 
bitten A um A ich bitte Sie um einen Bleistift. a 
erzählen D von D Robert erzählt mir von seinem Land. Me 
sich freuen über A Peter hat einen Brief bekommen. Er freut sich über 
den Brief. 
DRE 
a vat 
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sich freuen auf A 
auf die Ferien. 


schreiben A an A L ` : 
der Lehrer schreibt meinem Vater einen Brief. 


schreiben D über A { 
Reise nach Italien. 


ich danke Ihnen für Ihre Hilfe. 
Sprechen Sie mit Ihrem Freund! 
die Freunde sprechen immer über ihre Arbeit. 


danken D für A 
sprechen mit D 
sprechen über A 

sich unterhalten mit D 


warten auf A mei 


auf einen Brief von ihm. 


sich verabschieden von D 
Lehrern und fahren nach Haus. 


* 
Pršpositionen mit dem Genitiv 


statt, anstatt: Ich bat meinen 
mir kein Buch, sondern 
(anstatt) des Buches die Zeitungen. 

trotz: An einem Feiertag ar 

> à 3 
heute trotz des Feiertags arbeiten. 


fen. Während des Unterrichts sprechen wir immer Deutsch. 


wegen 
eine Prü 
richt gehen. 


(an)statt, trotz, während, wegen 


IMMER MIT GENITIV 


Ubung 1: Präpositionen mit dem Genitiv 


wir bekommen im Sommer Ferien. Wir freuen uns 
der Lehrer schreibt einen Brief an meinen Vater. 


schreiben DA nen! 
Frau Müller schreibt ihrer Freundin äber ihre 


wir unterhalten uns mit den Leuten immer deutsch. 
n Vater hat noch nicht geschrieben; ich warte 


am Ende des Kurses verabschieden wir uns von den 


Vater um ein Buch. Aber mein Vater schickte 
die Zeitungen. Mein Vater schickte mir statt 


beiten die Leute nicht, aber mein Freund muß 


während (temporal): Wir haben eine Reise gemacht und unterwegs viele 
Freunde getroffen. Während unserer Reise haben wir viele Freunde getrof- 


(kausal): Peter kann heute nicht ins Kino gehen, denn morgen hat er 
fung. Wegen seiner Prüfung kann Peter heute nicht in den Unter- 


1. Er ist trotz sein- Geburtstag- zum Unterricht gekommen. 2. Ich 


habe Frau Müller statt d- Blumen- Schokolade mitgebracht. 3. Wah- 
rend d- Essen- rauchen wir nicht. 4. Der Vater will wegen sein- Sohn- 
mit dem Lehrer sprechen. 5. Während sein- Aufenthalt- in Deutsch- 
land hat er seinen Freund Dr. Schmidt besucht. 6. Sein Vater hat ihm 
statt d- Brief- ein Paket geschickt. 7. Wegen sein- Koffer- hat er ein | 


Taxi genommen und ist nicht zu Fuß gegangen. 8. Ich kam wegen d- | 
Aufenthalt- in Ulm zu spat nach Stuttgart. 9. Wahrend d- Arbeit sitzt | 
mein Vater in seinem Büro. 10. Er hat trotz unser- Hilfe- viele Fehler | 
gemacht. 11. Wegen mein- Freund- kam ich zu spät in die Vorlesung. 
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12. Der Schiller hat einen Fehler 
Akkusativ gebraucht. 13. Währen 
Herrn Müller in der Bibliothek, 

ber- den Füller! 15. Trotz d- Ze 
16. Der Student hat trotz d- Ferien 


gemacht. Er hat statt d- Dativ- den 
dd- Semesterferien- arbeite ich mit 
14. Nehmen Sie statt d- Kugelschrei- 
ntralheizung- war das Zimmer kalt. 
- viel gearbeitet, 


Ubung 2: Präpositionen 


4. Sie hat den Brief trotz mein- Bitte nich 
er steckt noch in ihr- Tasche, 5, Jetzt muß sie wegen d- Brief- nochmal 

zu d- Post gehen. 6. Fritz konnte wegen sein- Arbeit nicht mit sein- 

Freund fahren; sein Freund fährt ohne (er) 7, Der Professor will 

dem Studenten trotz d- Ferien bei sein- Arbeit helfen; das ist sehr 

freundlich von ...... (er). 8. Während d- Semester- wohnt Robert in d- 
Universitätsstadt; während d- Ferien ist er auf d- Land bei sein- 

Eltern. 9. Kommst du mit dein- Vater zu... (wir)? Nein, mein Vater i 
kommt ohne ...... (ich). 10. Ich bitte Sie um d- Schlüssel. 


t in d- Briefkasten geworfen; | 


* 


Präteritum (Imperfekt) und Perfekt von ar 
legen, liegen — stellen, stehen — setzen, sitzen — hängen — stecken 1) 


Ich legte das,Buch auf den Tisch. — Das Buch lag auf dem Tisch. 

Er hat die Tasse auf den Tisch gestellt. — Die Tasse hat auf dem Tisch gestanden. 
Die Mutter setzte das Kind auf den Stuhl. — Das Kind saß auf dem Stuhl. 

Ich habe das Bild an die Wand gehängt. — Das Bild hat an der Wand gehangen. 
Ich steckte den Schlüssel ins Schloß. — Der Schlüssel steckte im Schloß. 


Die Verben „legen, stellen, setzen“ sind schwach. 
Die Verben nliegen, stehen, sitzen“ sind stark. 


liegen — lag — gelegen 
stehen — stand — gestanden 
sitzen — saß — gesessen 
Das Verb „hängen“ ist schwach (Präp. mit Akk.) 
und stark (Präp. mit Dat.) 
hängen — hängte — gehängt 
hängen — hing — gehangen 
Das Verb „stecken“ ist immer schwach. 


1) Siehe S. 52, 
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keine Bewegung 


das Verb ist Praposition 
stark mit Dativ 


Fortbewegung 
das Verb ist Praposition 
schwach mit Akkusativ 
liegen 
stehen 
sitzen 
hängen 


legen 
stellen 
setzen 
hängen 


Ubung 3: Bilden Sie das Präteritum und das Perfekt! 
1. Der Lehrer stellt die Blumen auf den Tisch. 2. Ich hänge die Land- 
karte an die Wand. 3. Das Buch liegt auf dem Tisch. 4. Frau Krüger 
steckt den Schlüssel ins Schloß. 5. Das Kind sitzt auf dem Stuhl. 6. Der | 
Tisch steht auf dem Teppich. 7. Wir legen die Bücher neben die Lampe. | 
8. Robert stellt das Fahrrad in den Garten. 9. Das Heft liegt unter die- | 
sem Buch. 10. Meine Fahrkarte steckt in meiner Tasche. 11. Steckst 
du die Zeitung in die Tasche? 12. Die Tafel hängt an der Wand. | 
13. Seine Wohnung liegt über meiner Wohnung. 14. Der Mantel hängt | 
am Haken. 15. Der Hut liegt auf dem Schrank. 16. Robert legt die | 
Illustrierte auf den Stuhl. 17. Frau Müller stellt die Tasse auf den | 
Tisch. 18. Das Auto steht in der Garage. 19. Die Lampe hängt über | 
meinem Tisch. 20. Die Mutter setzt das Kind auf den Stuhl. | 
f 


ro a a 
VW Ubung 4: Bilden Sie Sätze im Präsens, Präteritum und Perfekt! 


1. stellen, d- Hausfrau, d- Tasse, auf, d- Tisch; 2. sich setzen, d- Herr, | 
auf, d- Stuhl; 3. sitzen, d- Kind, an, d- Tisch; 4. hängen, ich, d- Mantel, | 
an, d- Haken; 5. hängen, d- Landkarte, an, d- Wand; 6. sitzen, wir, | 
seit, eine Stunde, in, d- Theater; 7. legen, ihr, d- Bücher, auf, d- Schreib- 
tisch; 8. liegen, d- Garage, neben, d- Haus; 9. sich stellen, ich, nicht, an, 

d- Tür; 10. sich legen, Hans, früh, in, d- Bett. 


Ubung 5: Bilden Sie mit diesen Sätzen das Präsens, Präteritum-und Perfekt! 


1. Der Radioapparat ...... neben dem Schrank. (stellen oder stehen?) 

2. Die Hefte ....... auf dem Tisch. (legen oder liegen?) 3. Die Mutter ...... 

das Kind an den Tisch. (setzen oder sitzen?) 4. Ich ..... die Handschuhe | 

in die Schublade. (legen oder liegen?) 5. Der Mantel ....... am Haken. j 

(hängen) 6. Der Kugelschreiber ....... in der Manteltasche. (stecken) 7. Die 1 | 

Blumenvase ..... auf dem Tisch. (stellen oder stehen?) 8. Ich ...... lange in | 
| der Bibliothek. (setzen oder sitzen) 9. Der Schlafanzug ....... im Kleider- 
| Schrank. (legen oder liegen?) 10. Fritz ...... die Zahnbürste ins Wasser- 

glas. (stellen oder stehen?) 


A. A en ER 
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Präposition F Pronomen 
Wohnst du bei deinen Eltern? 
Schreibt Peter an seinen Vater? 
Ist dieser Brief für meine Schwester? 
Geht ihr mit den Lehrern spazieren? __ Ja, wir gehen mir ; ud 
Spridit der Lehrer zu den Schülern? 5 mit ihnen spazieren, 


Ja, er Spricht zu ihnen, 
Die Pronomen stehen hinter den Präpositionen Die Pro: 
. nom 
PERSONEN. en nennen dann 


— Ja, id wohne bei ihnen. 
— Nein, er Schreibt nicht an ihn. 
— Ja, er ist für sie. 


Ubung 6: Antworten Sie mit Pronomen! 


1. Wartet Peter auf seine Freund 
Mädchen? 3. Kaufst du die Zeitun 


Peter verabreden? 


R Präposition + Fragepronomen 
Bei wem wohnst du? — Ich wohne bei meinen Eltern. 
An wen schreibt Peter? — Er schreibt an seine Schwester. 
Für wen ist dieser Brief? — Er ist für deine Schwester. 
Mit wem geht ihr spazieren? — Wir gehen mit dem Lehrer spazieren. 
Zu wem spricht der Lehrer? — Er spricht zu den Schülern. 


Die Fragepronomen stehen hinter den Präpositionen. Sie fragen dann immer 
nach PERSONEN. 


Ubung 7: Antworten Sie! 


1. Mit wem habt ihr euch verabredet? (unser Vetter) 2. An wen denkt 
die Mutter? (ihr Sohn) 3. Bei wem hast du gewohnt? (der Onkel meines 
Freundes) 4. Für wen willst du die Schokolade kaufen? (die Kinder) 
5. Auf wen wartet ihr hier? (unser Freund) 6. Für wen hat Herr Müller 
dieMiete gezahlt? (sein Sohn) 7. Mit wem willst du morgen nach Berlin 
fahren? (meine Lehrerin) 8. Über wen hat der Lehrer gestern gespro- 
chen? (die Menschen in Deutschland) 9. Von wem willst du dich jetzi 
verabschieden? (der Direktor unserer Schule) 10. Mit wem telefoniert 
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n) 11. Uber wen freuen sich die Eltern? (ihre 
chiler unterhalten? (der Fran- 
n? (unser Professor) 14. Von 
Studentin) 15. Mit wem 


Frau Müller? (ihre Freundi 
Kinder) 12. Mit wem wollen sich die S 
zose) 13. Auf wen müssen wir jetzt warte 
wem hat dein Onkel gestern gesprochen? (die 
habt ihr euch unterhalten? (unsere Gastgeber) 


+ 


Pronominaladverb-Präposition 

ltern für das Paket gedankt? — Ja, er hat ihnen dafür ge- 
dankt. 

— Nein, er schreibt nicht 
damit. 

— Ja, wir freuen uns darüber. 

— Ja, sie warten darauf. 

— Nein, er hat nicht davon 
gesprochen. 

— Ja, ich denke daran. 


Hat Robert seinen E 
Schreibt der Lehrer mit dem Bleistift? 


Freut ihr euch über das Wetter? 
Warten die Kinder auf das Essen? 
Hat Peter von seiner Reise gesprochen? 


Denkst du an deine Sommerreise? 


Das Adverb da steht für Nomen. Diese Nomennennen aber keine Personen, 
sondern SACHEN. Das Adverb da schreibt man mit der Präposition zusam- 
men; esist dann Pronominaladverb. Zwischen zwei Vokalen steht -r-. 


dabei dadurch dahinter 
damit dafür daneben 
danach dagegen davor S 
davon dazwischen 
dazu La da-r-an 
da-r-aus da-r-auf 
da-r-in 
da-r-über 
da-r-unter 


Ubung 8: Antworten Sie mit Pronomen und Pronominaladverbien! 


1. Muß Robert heute für seine Prüfung arbeiten? 2. Habt ihr schon 
mit der Grammatik angefangen? 3. Darf ih dich um dein Fahrrad 
bitten? 4. Freust du dich auf deinen Geburtstag? 5. Habt ihr euren 
Eltern für das Paket gedankt? 6. Müssen wir auf den Zug warten? 
7. Wollen die Studenten mit dem Auto fahren? 8. Rasiert sich Herr 
Müller mit diesem Rasiermesser? 9. Hast du dich über deine Reise 
unterhalten? 10. Wollt ihr immer an eure Arbeit denken? 11. Hat dich 
dein Freund um Geld gebeten? 12. Freut ihr euch über eure Arbeit? 


* 


A 
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Frageadverb-Präposition 


Das Frageadverb wo schreibt man mit der P 


g räposition zu 5 
dann nach Sachen. Zwischen zwei Vokalen steht a ed 


-7-, 


wobei? wodurch?  wovor? 
Womit? wofür? WO-I-an? 
Wonach? Wogegen? WO-r-auf? 
SECH G WO-I-um? MOLBE 
WO-T-über? 
WO-T-aus? WO-T-unter? 


Ubung 9: Antworten Siel 


1. Worum hat euch der Marin gebeten? (Geld) 2. Wovon hat Peter 
gesprochen? (seine Reise) 3. Womit fahrt ihr morgen nach München? 
(Auto) 4. Wofür hat Robert seinen Eltern gedankt? (Paket) 5. Woran 
denkst du? (meine Prüfung) 6. Womit schreibt der Lehrer an die Tafel? 
(Kreide) 7. Worauf wartet ihr? (Zug) 8. Wofür machst du diese Arbeit? 
(Prüfung) 9. Worüber freut sich Robert? (Wetter) 10. Worauf freust 
du dich? (Sonntag) 


Ubung 10: f—v 
fort, Wort — fein, Wein — Feld, Welt — fest, Weste — voll, wollen — 
Vetter, Wetter — Vater, Wasser — vier, wir 

Auf Wiedersehen! — Wir fahren für vier Wochen fort. — Während 
der Ferien wollen wir viel arbeiten. — Worauf wartet er? Auf einen 
Brief seines Vaters, 


Ubung 11: s—z 
S das, aus, es, groB, FuB, Kasse, essen, er iBt, StraBe, Schliissel, Ter- 
Tasse, Wirtshaus, das Haus des Vaters, rechts, nichts, morgens 
Z Sache, See, sicher, Semester, Reise, Nase, Wiese, zusammen, Druck- 
sache, ansehen i 
das Haus, die Häuser — der Reis, die Reise — naß, Straße, Nase — 
-er las, gelesen. — Während seines Urlaubs besucht er seinen Sohn — 
Er stieß auf der Straße mit einem Mann zusammen. 


ee 


7 Deutsche Sprachlehre 


y . 
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Fin Herr kauit einen Mantel 


Ein Herr geht in ein Herrenbekleidungsgeschäft. Ein Verkäufer tritt 
zu ihm und fragt den Herrn: 
— Bitte schön, mein Herr? Wa 
— Ich möchte einen Wintermantel. 
— Kommen Sie bitte mit mir. Unsere Wint 
Welche GroBe.haben Sie? 
eo — Tree 46. i 
deat — Wünschen Sie de 
wert _ Haben Sie keine 
Leider nicht! Aber morgen beko 
Dieser Mantel hier gefällt mir se 


s darf es sein? 


ermäntel sind dort hinten. 


n Mantel in Braun oder in Schwarz? 

Mäntel in Dunkelblau? 

mmen wir wieder Mäntel. 

hr gut. Kann ich ihn einmal an- 


ziehen? 
— „Gern. Darf ich Ihnen helfen? 


Der Verkäufer hilft dem Herrn in den Mantel. Der Herr sagt: 


— Danke! Wo haben Sie einen Spiegel? 

— Hier rechts steht ein Spiegel. ceo 

— Ich glaube, der Mantel sitzt gut. Kann man den Kragen_oben 
schließen? coo ki fer 
— Ja, Sie können für diesen Mantel auch einen Pelzkragen haben. 


danke. Ich brauche keinen Pelzkragen. So kalt ist es bei 


— Nein, 
t. Ich glaube, ich nehme diesen Mantel. Was 


uns in Deutschland nich 
denken Sie? 
— Der Mantel steht Ihnen sehr gut. 
— Schön. Ich Behälte den Mantel. Wieviel kostet er? 
IE were biz So 
175 Mark. Das ist sehr preiswert für diese Qualität, nicht wahr? 
— Ja, ja. Helfen Sie mir bitte aus dem Mantel? 


— Natürlich, mein Herr. 


Der Herr zieht den Mantel aus. Der Verkäufer legt den Mantel zu- 


sammen und sagt dann: 


— Ich schreibe Ihnen jetzt einen Kassenzettel. Zahlen Sie bitte dort 


ri, an der Kassel Inzwischen mache ich Ihnen ein Paket fertig. 17 


den Zettel und 200 Mark auf den Zahlteller. 
— Bitte schönl 
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Wir haben die Preise stark herabgesetzt! 
Wirbietenan: 
Herrenwintermäntel, Ia Qualität, 
braun, blau und schwarz, gut gefüttert 
Damenwintermäntel, Ia Qualität 
dunkelblau, hellgrau, mit u. ohne Pelzkragen 
Kindermäntel, viele Größen 
Regenmäntel für Damen und Herren 
mit und ohne Futter 
Herrenanzüge, sehr preiswert 
Damenkostüme, elegant, für jede Figur 
Damenkleider, für Sommer und Winter, 
in Wolle, Baumwolle und Seide 
Sportjacken für Damen und Herren, 
grün, weinrot, blau und braun 
Hosen für Damen, Herren und Kinder 
alle Größen und Farben 
Herrenunterwäsche, Unterhemden u. Unterhosen 
Oberhemden 
e Damenwäsche und Kinderwäsche 
Kommen Sie zu uns und kaufen Siel Niemand hat bis jetzt 
einen Besuch bei uns bereut! 
KAUFHAUS 


| Damen, Herren- und Kinderkleidung | 


Bamberger Straße 54/56 


9 Ä 
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Das Fräulein an der Kasse nimmt das Geld mit dem K 


und sagt: 
— Danke sehr, mein Herr. 175 Mark. Hier bekommen S 


und den Kassenzettel zurück. Ich danke Ihnen sehr. 
— Bitte. 
Der Verkäufer kommt mit d 


Herr sagt: 
— Danke. Auf Wiedersehen! 


— Auf Wiedersehen, mein Herr! 


* 


em Paket und gibt es dem 


Ubung A: Antworten Sie auf die Fragen und benutzen Sie in 


Antworten die Pronomen tin 


1. Schreibt ihr an euren Vater? — Ja, wil ~- 2. Arbeite 


assenzettel 


ie 25 Mark 


Herrn. Der 


Besuchen Sie uns bald wieder! 


den 


d Pronominaladverbien! 


t sie fiir die 
mit diesem 


Prüfung? — Nein, sie ... 3, Schreiben Sie nicht immer 
Fiiller? — Nein, ich e. 4 Unterhalt sich der Lehrer mit dem Schü- 
Jer? Ja, Elm 5: Können Sie sich mit dem Rasierapparat rasieren? 


— Ja, ich ...... 6. Was machen Sie hier? 


Warten Sie auf Ihre Mutter? — 


Naime 7 Hat der Lehrer heute im Unterricht wieder mit der | 
| 1 


Grammatik angefangen? — Ja, er .. 
fiir seinen Sohn bezahlen? — Ja, Er ~- 


.. 8. Will der Vater die Fahrkarte 
9. Hat Herr Krüger gestern 


über seine Arbeit gesprochen? — Nein, er... 10. Bekommen Sie für ( 
eine Mark einen Füller? — Nein, ich ...... 11. Willst du dich von deiner I 
Schwester verabschieden? — Ja, ich ...... 12. Können Sie mir von ihrem S 
Land erzählen? — Ja, ich ....... 13. Freuen Sie sich über das Geschenk 7 
von Robert? — Ja, ich ..... 14. Hat Robert sich gestern mit seinem y 
Lehrer unterhalten? — Nein, er -...... 15. Wollen Sie mir bitte über Ihre v 
Reise nach Italien erzählen? — Ja, inje: 16. Freuen Sie sich auf die E 
Ferien im Sommer? — Ja, ich ...... 17. Beginnt er morgen mit seinen 
Vorlesungen? — Nein, er .... 18. Haben Sie diese Bücher von Ihrem T 
Vater bekommen? — Ja, ich ..... 19. Will Hans mit seinem Freund in 
diesem Zimmer wohnen? — Ja, er ..... 20. Haben Sie in den Ferien | n 
auch an Ihre Arbeit gedacht? — Nein, ich ...... A 
d 
Ubung B: Bilden Sie mit den Sätzen Fragen und Antworten! B 
H 


Beispiele: Der Lehrer spricht mit dem Schiler. 
a) Mit wem spricht der Lehrer? 
b) Spricht er mit dem Schüler? 
c) Ja, er spricht mit ihm. 


CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. L 


ucknow | 


er TE 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


— 101 — 


Ich schreibe mit dem Bleistift. 

a) Womit schreibe ich? 

b) Schreibe ich mit dem Bleistift? 
c) Ja, Sie schreiben damit, 


1, Sie ist mit ihrem Bruder Spazieren gegangen. 2. Mein Lehrer will 


von seiner Arbeit sprechen. 3. Der Student freut sich auf den Brief. 
4, Du wartest immer auf das Geld. 5. Peter hat von seinen Vorlesungen 


haben gestern fiir die Prüfung gearbeitet. 12. Paul will mit dem Fahr- 
rad nach München fahren. 13. Ich habe in Köln bei meinem Onkel 


Ubung C: Antworten Sie! 


1. Was hat Robert seinen Eltern geschrieben? 2. Wofür hat er ihnen ' 
gedankt? 3. Worüber hat sich Robert besonders gefreut? 4. Wessen 
Handschuhe’haben die Eltern Robert geschickt? 5. Wohin hat Robert 
seine Handschuhe gelegt? 6. Wie lange ist Robert in dieser Stadt? 

7. Wer hat Robert zu einer Fahrt an die See eingeladen? 8. Womit 
wollen die Eltern seines Freundes fahren? 9. Wann wollte Robert 
wieder zurück sein? 10. Wie haben Robert und seine Kollegen das 


Ende des Semesters gefeiert? E 


A og 
Ubung D: Schreiben Sie einen Brief über Ihre Ferienpläne! ne 


Sonntag Abreise — Abfahrt des Zuges morgens um 8.25 Uhr — Reise 
nach Siddeutschland — Fahrt über München nach Bad Reicherhall — 
Ankunft um 9 Uhr abends — Zimmer im Hotel »Alpenhof" gegenüber 
dem Bahnhof — 10 Tage in Bad Reichenhall — Spaziergänge in die 
Berge — Besuch der Konzerte — Fahrt an einen See — Rückkehr nach 
Haus, S 
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ABSCHNITT DREIZEHN 


Ein Stadtbummel 


Jedes Jahr im Winter besucht mich mein Vetter Fritz. Er lebt auf 
dem Land, denn mein Onkel hat etwa 80 km von hier einen Bauernhof. 
Dort gibt es vom Friihling bis zum Herbst immer viel Arbeit. Fritz 
liebt die Stadt und freut sich deshalb äuf den Winter. pe 

Gestern ist er wieder zu uns auf Besuch gekommen. Wir haben gleich | 
nach seiner Ankunft einen kurzen Spaziergang durch die Stadt ge- 
macht. Ihn interessieren vor allem die großen GeschdftsstraBen, Er 

lama 62 coh hs, se 

liebt die bunten Lichtreklamen über den modernen Geschäften und den 
großen, hohen Geschäftshäusern, Pu“ ne 

Sehr interessant ist das Leben auf den Straßen in der Zeit zwischen 
5 und 7 Uhr abends. Dann ist der Straßenverkehr, besonders stark.” "4 
Viele tausend Arbeiter kommen von ihren Fabrikent und die An- w 
4D , gestellten verlassen ihre Büros und gehen oder fahren nach Haus. Die 
Straßenbahnen und Omnibusse sind völl besetzt. Viele Autos, Taxis 
und Privatwagen beleben die Straßen, und die Fußgänger können nur 
sehr schwer über die Fahrstraße kommen. ‚Alle müssen auf die Ver- 
kehrszeichen achten. Leider passieren auch oft Unfälle. Rec des 

Wir gingen die HauptgeschdftsstraBe entlang und betrachteten die, , 
ge Auslagen in den Schaufenstern. Es gibt dort viele Dinge, und man TK 
möchte immer nur kaufen. Bei unserem Bummel durch die Hauptstraße 
kamen wir auch an der Hauptpost Vorb j. Wir gingen hinein, und Fritz 
schrieb seinen Eltern schnell einen Kartengruß. Vor jedem Schalter 
stand jetzt kurz vor Schalterschluß eine lange Schlange von Menschen. 
Deshalb zogen wir die Briefmarken aus einem gelben Briefmarken- 
automaten. Gleich daneben befand sich auch der Briefkasten. Fritz 
warf seine Karte dort ein. Dann gingen wir wieder. 


E 
e a$ 


w now 

Auf dem az kamen wir noch an zwei Kinos, an einem Variete 
und an einem Theater vorbei. Wir betrachteten die bunten Bilder in 
den Schaukästen in den breiten Eingängen und machten unsere Pläne 
für den heutigen Abend. Wir kauften uns sofort im Vorverkauf zwei 
Theaterkarten für die heutige Abendvorstellung, denn an der Abend- 
kasse kann man nur sehr schwer Karten bekommen. Meistens sind 
dann auch die guten Plätze schon ausverkauft. Auf unserem Heimweg 
mathten wir nocn einen kurzen Umweg durch eine andere Geschafts- 
straBe, denn bis zum Abendessen hatten wir noch etwas Zeit. 


* 
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Er lebt auf dem Land, in der Stadt, in Deutschland. 
Ich habe etwa 50 Bücher. Er wohnt et 


oem wa 5 km von hier. Wir sind etwa zehn 


Ich habe etwas Zeit. Hast du etwas Geld? Bringen Sie etwa 


das Geschäft — der Geschäftsmann (leute) — das G ä A 
z 2 = eschaft — > 
schaftsstraBe — die Geschäftsreise — der Gera Sire 


die StraBe — die StraBenbahn — der StraBenverkehr di 
— die F. = 
Gehweg (der Gehsteig, der Bürgersteig) : ae ger 


das Zeichen — das Verkehrszeichen — das Satzzeichen 


kaufen — verkaufen — axsverkaufen — einkaufen — der Verkauf — der Vor- 
verkauf — der Ausverkauf — der WinterschluBverkauf 


* 


s Papierl 


Adjektivdeklination 
Wer ist der alte Herr dort? — Er ist der Lehrer meines guten Freundes 
Hans. — Er schreibt seinem kranken Sohn einen langen Brief. 


Das kleine Haus hat ein schönes Dach. — 
kostet viel Geld. 


Die kurze Fahrt in die nächste Stadt dauerte nur eine halbe Stunde. 


Heute ist der 5. (fünfte) Januar. Am 10. (zehnten) Januar fahre ih nach 
Haus, 


Ein langes Gespräch am Telefon 


Singular 


maskulin 
der alt-e Mann 
z > = 
ein alt-er Mann 


den 


eisen alt-en Mann 


dem 


neutral 


das klein-e Haus 


. I šo: = 
ein klein-es Haus 
das klein-e Haus 
= — 
ein klein-es Haus 
dem 


feminin 
die lang-e Fahrt 
eine lang-e Fahrt 
die lang-e Fahrt 


eine lang-e Fahrt 
der 


alt-en Mann 


; a klein-en Haus 
einem einem 


. lang-en Fahrt 
einer 


des alt-en Mannes des 
eines eines 


klein-en Hauses dET jang-en Fahrt 
einer 


Plural 

.: die alt-en Männer die klein-en Häuser die lang-en Fahrten 

. die alt-en Männer die klein-en Häuser die lang-en Fahrten 
den alt-en Männern denklein-en Häusern den lang-en Fahrten 
der alt-en Männer der klein-en Häuser der lang-en Fahrten‘) 


= : 
') keine alten Männer, keine kleinen Häuser, keine langen Fahrten = die 
alten Männer, die kleinen Häuser, die langen Fahrten. 


i h 
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h Singular-Regel 
1 

1. nach dem bestimmten Artikel im Nom. -e i 

AKK. neutr. u. fem. -e ‘ 

2. nach dem unbestimmten Artikel und I 

i den Possessivpronomen im Nom. mask. -er | I 

| im Nom. u. Akk. neutr. -es | } 

i im Nom. u. Akk. fem. -e a 

| Der letzte Konsonant des bestimmten Artikels tritt an das Adjektiv: b 

(de)r, (da)s. r 

| 3. in den übrigen Fällen hat das Adjektiv die Endung -en. i 
i 


Plural-Regel 2 


nach dem bestimmten Artikel und 


nach den Possessivpronomen immer -en u 
Merken Sie sich: b 
dunkel: die dunkle Nacht rechts: die rechte Hand anders: die andere Seite U 
teuer: der teure Hut links: das linke Bein hoch: der hohe Berg 
5 | kl 
Die Ordinalzahlen | ei 
| n $ W 
| eins: der, das, die erste sechs: der, das, die sechste 
zwei: zweite sieben: siebte 
drei: dritte acht: achte un 
vier: vierte neun: neunte | Ho 
fünf: fünfte zehn: zehnte i we 
a zwanzig: der, das, die zwanzigste Sc 
hundert: hundertste | Te 
tausend: tausendste | 
M 


Zahladverbien: erstens, zweitens, drittens, viertens, fünftens usw. 
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Ubung 1: Ergänzen Sie die Endungen! 


1. Hier ist ein gut- Füller. 2, Geben Sie mir den Tot- und den blau- 
Bleistift! 3. Mit einem alt- Wagen will ich nicht fahren. 4, Das klein- 
Haus gehört einer freundlich- Frau. 5. In dem Garten 
Haus- gibt es viele Blumen. 6. Mit den frisch- 
lieb- Freundin immer eine groß- Freude. 7. I 
nung gemietet. 8. Mein Freund fand ein möb 
eines neu- Hauses. 9. Er ist mit seinem neu- 
fahren. 10. Hamburg ist eine groß- Stadt in 
ich hier auf d- richtig- Straße zu d- neu- Hotel? 12. Nein, 
die falsh- Straße. 13. Heute ist der 8. (acht-) Februar. 14. Am wievielt- 
fahren Sie nach Berlin? 15. Ich fahre am 5. 9. (fünfl- neunt-) nach Berlin. 
16. Auf d- klein- Tisch liegt ein braun- Füller, 17. Frau Breuer hat ein- 
schön-, neu- Hut. 18. In Deutschland parken die Autos immer auf d- 
recht- Straßenseite. 19. Wir leben jetzt im 20. Jahrhundert. 20. Der 
Briefträger hat ein wichtig- Telegramm gebracht. 21. Mein Vater hat 
heute ein- grau- Hose, eine hellbraun- Jacke und seine braun- Schuhe 
an. 22. Tragen Sie immer ein- blau- Hut? 23. Ich will mir ein- dunkel- 
braun- Wintermantel und eine grau- Hose kaufen. 24. Das neu- Thea- 
ter ist heute geschlossen. 25, Gestern bin ich mit mein- beid- Freunde- 
in unser- schön- Park spazieren gegangen. 26. Siehst du dort hinten 
in d- lang- Straße das hoh- Haus? — Nein, ich sehe kein- hoh- Haus. 
27. Der Mai ist der 5. Monat, der September ist der 9. Monat. 28. Wir 
lernen die Nomen mit dem bestimmt- Artikel. 29. Lernen Sie die 
unregelmäßig- Formen der stark- Verben! — 30. Wann haben Sie Ge- 
burtstag? 


Ubung 2: Ergänzen Sie die Endungen! 


Ein reich- Kaufmann machte einmal eine lang- Reise. Er stieg in einer 
klein- Stadt aus, denn er wollte dort seinen alt- Freund treffen. In 
einem gut- Hotel mietete er ein schön- Zimmer und ging dann in die 
Wohnung des Freundes, 

Die beid- Freunde saßen in dem gemütlich- Zimmer lange zusammen 
und erzählten sich viel. In der Nacht ging der reich- Kaufmann in sein 
Hotel zurück. In den dunkel- Straßen der klein- Stadt konnte er den 
weit- Weg zum Hotel nur schwer finden. Plötzlich hörte er die schnell- 
Schritte eines Menschen. Ein alt-, betrunken- Mann kam ihm auf der 
Techt- Straßenseite entgegen und stieß mit ihm zusammen. Der alt- 
Mann sagte eine höflich- Entschuldigung und ging schnell weiter. Der 


1 ; 
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erschrocken- Kaufmann blieb stehen. Er griff in seine recht- Rocktasche, 
denn er wollte auf die Uhr sehen und die genau- Zeit wissen. Aber 
er griff in eine leer- Tasche. ,Dieser betrunken- Mann hat meine gut- 
Uhr gestohlen“, dachte der Kaufmann und lief schnell dem verdäch- 
tig- Mann nach. Er faßte ihn an seinem alt- Mantel und rief: „Die Uhr 
her!" Der Mann erschrak über die zornig- Stimme des Kaufmanns. Er 
nahm aus seiner recht- Westentasche eine klein- Uhr und gab sie dem 
zornig- Kaufmann. 

Nach einer halb- Stunde kam der Kaufmann endlich in seinem klein- 


Hotelzimmer an. 


* 


welcher? — was für ein? 


Du hast zwei Anzüge. Welchen Anzug willst du morgen anziehen? — Ich 


ziehe morgen den blauen Anzug an. 
Siehst du dort die schönen Autos? Welches Auto gefällt dir? — Mir gefällt 


das rote Auto. 

Habt ihr mit den zweı Herren dort gesprochen? — Nein, wir haben nur mit 
einem Herm gesprochen. — Mit welchem Herrn habt ihr gesprochen? — Wir 
haben mit dem jungen Herm gesprochen. 

Welch- hat die Deklinationsendungen des bestimmten Artikels. 


maskulin neutral feminin Plural 
welcher Herr? welches Kind? welche Frau? welche Leute? 
welchen Herrn? welches Kind? welche Frau? welche Leute? 
welchem Herm? welchem Kind? welcher Frau? welchen Leuten? 
welches Herrn? welches Kindes? welcher Frau? welcher Leute? 


welcher usw. fragt nach bestimmten Personen oder Sachen und steht in der 
Frage statt des bestimmten Artikels und des Adjektivs. In der Antwort steht 
dann der bestimmte Artikel, das Demonstrativ dies- oder ein Possessiv (mein, 
dein usw.) und das Adjektiv. 


Ubung 3: Bilden Sie Fragen mit »weldh-“1 


1. Ich habe den jungen Mann gesehen. 2. Robert hat das teure Zimmer 
gemietet. 3. Wir haben die blauen Hemden angezogen. 4. Peter wohnt 
in dem hohen Haus. 5. Der Füller liegt auf dem kleinen Tisch. 6. Wir 
leben im 20. Jahrhundert. 7. Wir haben mit der freundlichen Frau ge- 
sprochen. 8. Die starken Verben haben unregelmäßige Formen. 9. Sie 
müssen durch die große Tür gehen. 10, Ich kaufe den dunkelblauen 


Wintermantel. 
+ 


Peter ist Schüler. — Was für ein Schüler ist er? — Er ist ein fleißiger Schüler. 
Sie haben einem Kind Schokolade geschenkt. Was für ein Kind war es? — ES 
war ein kleines Kind. 
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Ich möchte Hemden kaufen. — Wa; 
hellgräne Hemden. 

Mit was für einer Frau hast du gesprochen? — Ich habe mir einer 
gesprochen. 

Auf was für ein Telegramm warten Sie? — Ich warte auf 
gramm. 

Im Singular dekliniert man den unbestimmten Artikel ein. 
für bestimmt hier nicht die Deklinationsendung. 


für Hemden wünschen Sie? — Ih möchte 


alten Frau 


ein wichtiges Tele- 
Die Präposition 


maskulin neutra] feminin Plural 


was fürein Herr? wasfürein Kind? was für eine Frau? was für Leute? 
was für einen Herrn? was fürein Kind? was für eine Frau? was für Leute? 
was für einem Herrn? was für einem Kind? was für einer Frau? was für Leuten? 
was für eines Herrn? was für eines Kindes? was für einer Frau? 


durch was für einen Park? in was fürein Haus? um was für eine Stadt? 
mit was für einem Wagen? in was für einem Haus? aus was für einer Stadt? 
um was für Häuser? 
bei was für Leuten? 


was für ein usw. fragt nach einer Erklärung der Personen oder Sachen, 


Übung 4: Bilden Sie Fragen mit „was für ein?“! 


1. Ich habe gestern einen blauen Anzug gekauft. 2. Die Frau will ein 
neues Kleid haben. 3. Der Herr hat ein großes Auto. 4. Wir fahren mor- 
gen an einen schönen See. 5. Ich sitze in einem bequemen Sessel. 6. Ihr 
wollt eine lange Reise machen. 7. Wir müssen einen wichtigen Brief 
schreiben. 8. Robert muß im nächsten Jahr eine schwere Prüfung machen. 
9. Ich habe mit einem unfreundlichen Mann gesprochen. 10. Meine Woh- 
nung liegt in einer modernen Straße. 


Die Wörter 
Die Wortklassen in der deutschen Sprace: 


A) Wörter mit Konjugations- oder Deklinationsformen 
1. das Verb: schlafen, lernen, sein, wollen usw. 


Verben bilden PERSONALFORMEN: ' ich gehe, du gehst, er geht usw. 
ZEITFORMEN: ich lerne, ich lernte 
ich gehe, ich ging 
ich bin, ich war 
INEINITIVFORM: schlafen, lernen, klingeln, sein, 
wollen 
PARTIZIP PERFEKT: gelernt, geschlafen, genommen, 
gewesen 


A . 
CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


— 108 — 


2. das Nomen: Freund, Kind, Schule usw. 
Nomen bilden PLURALFORMEN: 
FEMININFORMEN: Freundin, Lehrerin 
DEKLINATIONSFORMEN: den Freunden, den Kindern 
dem Studenten, dem Herrn 
des Freundes, des Kindes, 
Peters 


Freunde, Kinder, Häuser 


3. Pronomen: ich, dieser, mein, das 
Pronomen bilden DEKLINATIONSFORMEN: mir, ihm, diesem, meinem usw. 
Der bestimmte Artikel gehört zu den Pronomen. Er steht vor einem 
Nomen und zeigt mit seiner Deklinationsform die Funktion des No- 
mens in einem Satz, denn die Nomen allein können nicht alle Dekli- 
nationsformen bilden: der Vater, den Vater, dem Vater usw. 


4. das Adjektiv und das Zahladjektiv: schön, fleißig, zwei usw. 
Adjektive können DEKLINATIONSFORMEN bilden: schöne, fleißiger, zweier. 
Nur wenige Zahladjektive bilden Deklinationsformen. 
B) Wörter ohne Deklinations- oder Konjugationsformen 


1. das Adverb: hier, heute, sehr, gern, lange usw. 
2. die Präposition: durch, mit, auf usw. 
3. die Konjuktion: and, aber, denn, weil usw. 


Ubung 5: Welche Wörter finden Sie in diesen Sätzen? Welche Formen haben 
sie? 

1. Gestern nachmittag ist mein Freund um 5 Uhr mit dem Zug in 
unserer Stadt angekommen. 2. Wollt ihr heute abend mit uns zusam- 
men ins Theater gehen? 3. Hans muß montags regelmäßig zur Uni- 
versität gehen, denn dann gibt es dort eine wichtige Vorlesung für 
ihn. 


Ubung 6: Welche Wortklassen gibt es in Ihrer Sprache? Geben Sie Beispiele! 


Welche Wortklassen in Ihrer Sprache haben Konjugations- oder 
Deklinationsjormenš 


Wortzusammensetzungen 


Die deutsche Sprache bildet oft Wortzusammensetzungen. Damit entstehen 
neue Wörter. Bei diesen Zusammensetzungen ist das letzte Wort das Grund- 
rter vor dem Grundwort erklären das Grundwort. Bei den Nomen 
hat die Wortzusammensetzung immer den Artikel des Grundworts. 


der Garten die Tür — die Gartentür 
das Zimmer die Miete — die Zimmermiete 


das Obst der Kuchen — der Obstkuchen 
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. Nomenim Singular + Nomen: Haustiir, 


karte, Kinokarte, Theaterkarte, Abend- 
essen, Mittagessen, Hausecke 
ecke, Tischecke usw, 


2. Nomen im Plural + Nomen: Kinderzimmer, Wörterbuch, Personen- 
zug, Straßenecke, Herrenhut, Ferienreise 
usw. 

3. Nomen mit -s + Nomen: Geschäftsreise, Arbeitsamt, Geburtstags- 
geschenk, Geschäftsmann usw. 

4. Nomen mit -7 + Nomen: 


Taschenlampe, SeitenstraBe, Küchen- 
schrank, Sonnenschirm, Nasenspitze 
5. Nomen ohne -e + Nomen: Schulhaus, Echaus, Sonntag usw, 

6. Verb ohne Infinitivendung 


+ Nomen: Schreibtisch, Fahrkarte, 


Schlafzimmer, 

Putzfrau, Spaziergang, Eilzug, Kaufmann 
usw. 

7, Adjektiv + Nomen; Kleinstadt, Süßspeise, Frühstück, Fremd- 
sprache, Lautsprecher, Dreieck usw, 

8. Adjektiv (lokal) + Nomen: Vorderrad, Unterschrift, Hinterhaus, 
Oberhemd usw. 

9. Adverb + Nomen: Innenstadt, Außentür usw, 

10. Präposition + Nomen: Vorstadt, Nachmittag, Nebenzimmer 


usw. 


Ubung 7: Bilden Sie die richtigen Wortzusammensetzungen mit Artikel und 
Plural! Achten Sie auf die Aussprache! 


1. Haus- -essen 2. Schul- -rad 3. Vor- -zug 
Post- -plan Kino- -tisch Winter- -tasse 
Geld- -karte Schreib- -haus Tee- -lesung 
Stadt- -stück Schalt- -karte Schnell- -sport 
Abend- -tür Fahr- -jahr Fern- = -sprecher 

4, Schau- -brille 5. Straßen- -eck 6. Haupt- -stube 
Uber- -ecke Brief- -bahn Hand- -hof 
Innen- -schrift Kauf- -marke Bahn- -reise 
Sonnen- -stadt Fuß- -haus Ferien- -post 
Tish- -fenster Vier- -gänger Gast- -tuch 


Ubung 8: Bilden Sie mit den Sätzen Fragen mit ,welch-?“ oder „was für 
ein?“ | i 
Beispiel: Ich kaufe einen Sommermantel. — Was für einen Mantel kaufst 


du? : ; 
Ich gebe dir die Tascbenlampe. — Welche Lampe gibst du mir? 
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1. Du mußt zum Zahnarzt gehen. 2. Wir haben uns Unterhemden ge- 
kauft. 3. Ich habe einen Polizeiwagen gesehen. 4. Morgen beginnt die 
Kartoffelernte. 5. Wir brauchen ein Wörterbuch. 6. Das ist eine 
Telefonnummer. 7. Peter wohnt in einer NebenstraBe. 8. Ich gebe dir 
eine Kinokarte. 9. Das ist der Stadtplan. 10. Wir haben mit dem 


Zimmermädchen gesprodnen. 11. Morgen ist ein Feiertag. 12. Ich lege 
diese Sachen in den Bücherschrank. 


* 


Der Satz 


Attribute 


nd erklšrt es. Meistens stehen Attribute 
r hinter dem Nomen. Vor dem Nomen 
eigen damit die Funktion 


einem Wort u 
tehen vor ode 
klinationsendungen und z 


Ein Attribut steht bei 
bei einem Nomen. Sie s 
haben die Attribute De 
des Nomens im Satz. 


Vor dem Nomen stehen 


1. Artikel der Schüler 

ein Schüler 
2. Demonstrativattribut dieser Schüler 
3. Possessivattribut mein Schüler 
4. Adjektiv fleiBiger Schüler 


der fleißige Schüler 
ein fleißiger Schüler 
mein fleißiger Schüler 
dieser fleißige Schüler 


Hinter dem Nomen stehen 
1. Adverb der Schüler dort 
2. Genitivattribut der Schüler dieser Schule 
3. Präpositional-Attribut der Schüler in der Schule 


Ubung 9: Was für Attribute haben diese Nomen? 


1. Der Herr dort hat in unserer Stadt ein neues Haus gekauft. 2. Herr 


Miller arbeitet bei einer Firma in Stuttgart. 3. Die neuen Schüler un- 
serer Schule müssen morgen eine schwere Prüfung machen. 4. Wir 
haben das Haus meines Vaters verkauft. 5. Die Hotels 


Schule, 


a 


in dieser Straße 
sind sehr teuer. 6. Dieser schöne Garten gehört dem Direktor unserer 


Ob eT nt en u 
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Ubung 10: Bilden Sie Fragen mit , welch oder „was für ein?“ | 


Beispiel: Das Haus dort hinten auf dem Berg gehö i 
Welches Haus gehört deinem Vater? nen Yen, — 


Wir wollen mit einem Schüler aus En 


land Mile: 
für eınem Schüler wollt ihr sprechen? Sobre den Mita; 


1. Wir haben die Zeitung von gestern schon gelesen, 2. Die Biicher 
jn diesem Schrank habe ich nicht gelesen. 3. Hans will eine Reise nach 
Spanien machen. 4. Die Teppiche hier in diesem Zimmer waren sehr 
teuer. 5. Ich bin mit dem Fahrrad meines Bruders gefahren. 6. Peter 
hat bei meiner Familie gewohnt. 7, Wir haben mit diesem Herrn hier 
gesprochen. 8. Gisela ist mit einem dunkelblauen Kleid ins Theater 
gegangen. 9. Der Zug München-Hamburg fährt um 5 Uhr von hier ab. 


Ubung 11: f — ç — x 
j schön, schreiben, shwer, Schalter, Geschäft, Tasche, Tisch 
ç China, Chemie, Küche, Milch, Gespräch — fleißig, der zwanzigste 
x Dach, Koch, doch, hoch, lachen, rauchen 
$— g billig, ein billiges Zimmer — schmutzig, schmutzige Schuhe — 
geduldig, ein geduldiger Lehrer 

Das Licht ist hier schlecht. — Dieser billige Schuh ist nicht schon, — 
Dieser Mann ist freundlich und geduldig; ein fieundlicher, geduldiger 
Mann. — Die Milch kocht noch nicht. 


a 
, 


Ubung 12: Betonung 

April, August, September, das Pronomen, der Student, das Besteck, die 
Kartoffel, der Kamin, das Büro, elektrisch, das Paket, die Illustrierte, 
das Telegramm, die Universität, die Apfelsine, die Schokolade, das 
Telefon, der Appetit 

aussuchen, einkaufen, weiterfahren, wiederkommen, besschen, unter- 
brechen, vergehen, rasieren, diktieren 


Wo kauft man ein? 
Man kauft 
im Lebensmittelgeschäft Kaffee, Zucker, Salz, Mehl, Reis, Obst- 
konserven usw.; z 
in der Metzgerei (Schlächterei, Fleischerei) Fleisch und Wurst; 


? 
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in der Bäckerei Brot und Brötchen; 
in der Konditorei Kuchen, Torten, Kekse, Pralinen usw.; 
in der Obst- und Gemüsehandlung Obst und Gemüse, Kartoffeln 


USW.; 
im Feinkostgeschäft Delikatessen; 
im Süßwarengeschäft Schokolade, Bonbons und Pralinen; 
in der Apotheke Medikamente; 
in der Drogerie Seife, Zahnpasta, Ras 
USW.; 
auf der Post Briefmarken; 
im Tabakladen (Zigarrengeschäft) Zigaretten, 
Feuerzeuge; 
in der Spirituosenhandlung Wein, Branntwein, Likör; 
im Blumengeschäft Blumen; 
in der Buchhandlung Bücher; 
im Schreibwarengeschäft Schreibpapier, Schreibhefte, Füller, Blei- 
stifte, Kugelschreiber, Ansichtskarten, Kalender usw. 
im Textilgeschäft Anzüge, Kleider, Jacken, Hosen, Krawatten, Hand- 
schuhe; 
im Schuhgeschäft Schuhe und Hausschuhe; 
im Haushaltswarengeschaft Teller, Tassen, Bestecke, Kochtopfe usw.; 
beim Optiker Brillen, Ferngläser usw. 
im Fotogeschaft Fotoapparate und Filme; 
im Elektrogeshäft Radioapparate, Lampen, Elektrokosher, Bügel- 
eisen, Glühbirnen usw.; 


iercreme, Haarwasser, Parfum 


Zigarren, Tabak, 


e JuwetAs-h beim Juwelier Gold- und Silberwaren, Uhren. 


Beim Frisör schneidet man die Haare, 
in der Shuhmacherei repariert man die Schuhe, 
in der Wäscherei wäscht man die Wäsche, 
in einer chemischen Reinigung reinigt man Anzüge, Jacken, Hosen und 
Kleider. Yoga “hodi So 
Wohin geht man aus? 
Man geht 
in ein Restaurant oder in ein Gasthaus und ißt dort zu Mittag oder 
zu Abend; 
in ein Cafe und trinkt dort Kaffee und ißt Kuchen oder Torte; 
im ein Weinlokal oder in eine Weinstube und trinkt dort Wein; 


rt sa y . . . . . 
A Thandi stuece ins Kino, ins Theater, in die Oper, ins Variete, ins Kabarett, zum 


Tanz. 2 
G= TFamela teko, Tomshaledev — 
€ Nazvrekre Y Eiskkaherd vom - OL 
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gbung A: Antworten Sie mit Pronomen und Pronominaladverb; n 
ien! 


|, Beginnt der Lehrer morgen mit der neuen 
deinen Freund um eine Antwort auf deinen B 
du morgen deinen neuen Anzug anziehen? 4. 
Wagen deines Freundes nach Köln gefahren? 
blaue Heft dort auf dem Tisch geben? 6, Sieh 
dort hinten? 7. War das elegante Kostüm Ihrer Frau teuer? 8 Gehört 
das schwarze Pferd dem Bauern hier? 9, Haben Sie meinen neuen 
schwarzen Mantel schon gesehen? 10. Hast du heute morgen mit dem 
Herrn in dem blauen Anzug gesprochen? 11. Hat Peter die schöne 
Stadt in den Bergen besucht? 12. Kannst du mir den Regenschirm dei- 
nes Bruders geben? 13. Will die Lehrerin ihren Schülern diese langen 
Sätze diktieren? 14. Können Sie eine deutsche Zeitung lesen? 


Grammatik? 2. Hast du 
rief gebeten? 3. Willst 
Bist du gestern mit dem 
5. Können Sie mir das 
st du das Schöne Haus 


Ubung B: Machen Sie Übungen! Beispiel: 


1. der braune Hut 

2. ein brauner Hut 

3. ich kaufe den braunen Hut 
4. ich kaufe einen braunen Hut 


braun, Hut, kaufen: 


1. neu, Anzug, brauchen; 2. billig, Zimmer, mieten; 3. groß, Firma, 
arbeiten bei; 4. freundlich, Frau, sprechen mit; 5. elektrisch, Rasier- 
apparat, sich rasieren mit; 6. schön, See, fahren an; 7. stark, Mann, 
sehen; 8. grün, Wiese, liegen auf; 9. elegant, Mantel, haben; 10. fern, 
Land, fahren in; 11. unbekannt, Person, sprechen mit; 12. warm, Suppe, 
essen; 13. ungeduldig, Schüler, sein; 14. tief, See, springen in; 15. höf- 
lich, Mensch, sprechen mit; 16. ruhig, Haus, vermieten; 17. frei, Platz, 
suchen; 18. schnell, Auto, fahren mit; 19. klein, Cafe, gehen in; 20. neu- 
tral, Land, leben in. 


Übung C: Antworten Sie mit Personalpronomenl 


l. Was schreibt der Lehrer? (ein langer Brief) 2. Mit wem wollen Sie 
Sprechen? (der neue Lehrer) 3. Worum hat der Schüler den Lehrer 
gebeten? (ein deutsches Buch) 4. Worüber schreibt Peter seinem Vater? 
(Seine schöne Reise nach Italien) 5. Wem schenkte der Mann die 
Schokolade? (ein Kleines Kind) 6. Mit wem hat sich Fräulein Müller 
unterhalten? (ihr alter Vater) 7. Was liegt dort auf dem Tisch? (ein 
Toter Bleistift) 8. Wen hat der Lehrer gefragt? (der fleißige Schüler) 


Ubung D: Beschreiben Sie die Hauptstraße Ihrer Stadt! 


$ Deutsche Sprachlehre 
0 
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` ERZEHN'! 
M ABSCHNITT VI ) 


Aus der Zeitung 


Ein Autounfall 


FRANKFURT, 21. September (dpa).*) 
Gestern nachmittag gegen 15 Uhr fuhr 
ein Lastwagen mit einem großen An- 
hänger auf der Mannheimer Straße 
gegen einen Personenwagen Der 
schwere Lastwagen warf den leichten 
Personenwagen um und beschädigte 
ihn schwer. 


Ein schwerer Verkehrsunfall 


NEUSTADT, 22. September (dpa). 
Heute ereignete sich in den frühen 
Morgenstunden in der Innenstadt ein 
schwerer Verkehrsunfall. Eine voll 
besetzte Straßenbahn der Linie 8 
stieß an der Kreuzung Gerberstraße- 
Marktstraße mit einem schweren Per- 
sonenwagen zusammen. 

Der betrunkene Fahrer des Wagens 
hatte die Verkehrszeichen nicht be- g 
achtet und war trotz des roten Lichtes 


Achtung! Autodiebstahll 


Wer kennt den Dieb? Wer hat 
einen dunkelgrünen Personenwagen 
gesehen? 

In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag ist etwa gegen 23 Uhr in der 
Königstraße rien Da Per- 
sonenwagen versch schwünden, en. Der Per- 
sonenwagen gehört einem bekannten 


Filmschauspieler. + bm ach, WU Farum 


Der Wagen hatte auti der rechten 
Straßenseite am Gehsteig "geparkt, 
Fußgänger haben zu dieser Zeit einen 
jungen Mann beobachtet. Weil dieser 
Mann sich etwa eine halbe Stunde 
in der Nähe des Wagens aufgehalten 


hat, ist er des Diebstahls dringend 


verdächtig. ai went ataa 
Der verdächtige „junge | Mann ist 
‚etwa 1,74 m groß, trägt einen kleinen 


Sch chnurrbart und eine Brille mit einem 


über die StraBenkreuzung gefahren. ,, 


In diesem Augenblick wollte eine 
alte Frau mit einem kleinen Kind die 
StraBe tiberqueren. Der Fahrer des 
Wagens wich den beiden Fußgängern 
aus und stieß dabei mit der Straßen- 
bahn zusammen, weil er zu schnell 
gefahren war. Der Personenwagen 
überschlug sich, und die Straßenbahn 
sprang aus den Schienen. Der Fahrer 
des Personenwagens und seine junge 
Begleiterin waren sofort tot. Ein Fahr- 
gast der Straßenbahn war schwer ver- 
letzt und fünf andere waren leicht 
verletzt. 


+ 


dunklen -Rahd. Er hatte eine graue, 
ariere" Jacke und eine dunkel- 
braune Hose an. Auf dem Kopf trug 
er einen hellbraunen, weichen Hut. 

Der Wagen, ein Opel „Kapitän“, 
trägt das Kennzeihen: M - DX (319: 
Er hat eine dunkelgrüne Karosserie 
mit einem grauen Ver . In dem 
Wagen befinden sich eine hellbraune 
Aktentasche und ein blauer Damen- 
hut mit einer grünen Feder. 

Nachrichten über die verdächtige 
Person oder über den gestohlenen 
Wagen nimmt jede Polizeidienststelle 
entgegen. 


der Wagen — der Personenwagen — der Lastwagen — die Last 
der Verkehr — der Straßenverkehr — der Verkehrsunfall — das Verkehrs- 


zeichen 


1) Glossar Abschnitt 13 


?) den 21-sten September (Deutsche Presseagentur) 
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fahren — der Fahrer — der Fahrgast — der Fah 

beachten A — die Achtung — beobachten A 

früh — das Frühstück — der Frühling 

beschädigen A — der a — schadel 

rist des Diebstahls verdä btig = man laubt: 

en gestern gegen 4 Ubr war ich aera ln a koi 
er ist gegen Abend zurückgekommen (es war fast Abend 
das Auto fuhr gegen den Baum (an den Baum) 


trinken, trank, getrunken — sich betrinken 


"plan — die Fahrt 


zu Fuß gehen — der Fußgänger anhängen — der Anhänger 
stehlen — der Diebstahl gehen — der Gehsteig 
die Decke — das Verdeck die Kreuzung — das Kreuz 
+ * * 
Plusquamperfekt 
Mein Freund besucht mich heute. Er ist gestern von einer langen Reise zuriick- 
gekommen. 
Er kam gestern von einer langen Reise 
zurück, 


Ich kaufe mir jetzt einen neuen Anzug, denn ich habe heute v 
Vater Geld bekommen. 
denn ich bekam heute von meinem 
Vater Geld. 

Die Handlung im zweiten Satz (PERFEKT oder PRATERITUM) ereignete 
sih vor der Handlung im ersten Satz (PRASENS) 


on meinem 


PERFEKT und PRATERITUM vor PRASENS 


Heute hat mich mein Freund besucht. 


: Ž Er war gestern von einer langen Reise 
Heute besuchte mich mein Freund g 5 


zurückgekommen. 


a are mir heute einen neuen Anzug gekaufi, denn gestern baren EIN 
aufle mir heute einen neuen Anzug, Vater Geld geschickt. 


Die Handlung im zweiten Satz (PLUSQUAMPERFEKT) ereignete sih vor 
der Handlung im ersten Satz (PERFEKT oder PRATERITUM). 


PLUSQUAMPERFEKT v o r PERFEKT und PRATERITUM 


Man bildet das Plusquamperfekt mit dem PRATERITUM von haben oder 
čen und dem PARTIZIP PERFEKT: 


Präteritum von m + Partizip Perfekt = PLUSQUAMPERFEKT 
5 
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Ubung 1: Perfekt oder Plusquamperfekt? 


1. Die Mutter findet die Handschuhe in der Schublade. Fritz ..... sie 
in die Schublade ..... (legen). 2. Ich fahre mit meinen Freunden an einen 
See. Sie ...... mich gestern ...... (einladen). 3. Mein Freund ist zu spät ins 
Kino gekommen. Der Film ..... schon ..... (anfangen). 4. Ich bin heute 
müde. Ich ...... gestern mit meiner Familie den Geburtstag meines 
Vaters ....... (feiern). 5. Peter konnte meine Adresse nicht lesen. Ich ...... 
sie sehr undeutlich ..... (schreiben). 6. Frau Braun konnte Fräulein 
Klein nicht anrufen. Fräulein Klein ...... ihr ihre Telefonnummer nicht 
ze (geben). 7. Unsere Kohlen für den Winter lagen im Keller. Wir ...... 
sie schon im Herbst ..... (kaufen). 8. Meine Schuhe waren sauber. Ich 

.. sie schon ...... (putzen). 9. Ich habe keine Fehler gemacht. Ich ...... 
meine Grammatikregeln gut ...... (lernen). 10. Mein Freund schickte 
mir gestern Geld. Ich ...... ihn neulich darum ...... (bitten). 


* 


Die Satziormen 


PERSONALFORM VERBZUSATZ (Seite 21) 
INFINITIV (Seite 41) 


PARTIZIP PERFEKT (Seite 70) 


geht ihr morgen mit mir ins Kino ? — Ja (Nein) 


fährt | der Zug um 5 Uhr in München ? — Ja (Nein) 
willst | du morgen mit deinem Freund nach Köln ? — Ja (Nein) 
ist Peter gestern mit seinen Eltern an den See ? — Ja (Nein) 
hat euch der Lehrer am Vormittag ein Diktat ? — Ja (Nein) 


Diese Fragesätze (Entscheidungsfragen) zeigen die Grundform des deutschen 
Satzes. 

Aus dieser Grundform des Satzes bildet man die anderen Satzformen. 
1. Der Aussagesatz 


Mif einem Aussagesatz sage ich einer Person etwas. Ich erzähle einer Per- 
son etwas. Ich sage etwas aus. Bei einem Aussagesatz muß man ein Satz- 
glied vor die Personalform stellen. 


DI 


CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


= IN = 


ihr morgen mit mir ins Kino? 


A 


y Š 

Ir | gebt |... ~ Morgen mit mir ins Kino 

pei DEA 
Morgen -~ Mit mir ins Kino 

V. m 
Mit mir ihr morgen ....... “un. INS Kino 

| 7 I A 
Ins Kino ihr De mit mir ...... 
Der Zug 
Um 5 Uhr 

1A i 
In München der zu um 5 Uhr... 
die Morgen mit deinen Pena nach Köln le 

y FEA 
Du „Morgen mit deinem Freund nach Köln 

\ Le ann 
Morgen du..... mit deinem Freund nach Köln 
Mit deinem willst | du morgen PE . nach Köln 
Freund 

“Ist | Peter gestern mit, seinen Ellen an n den ‘See | gefahren? 

= i A 
Peter ist -. gestern mit seinen Eltern an den See 

y = 4 IN 
Gestern 1st Peters mit seinen Eltern an den See 

faa i A 
Mit seinen ist Peter gestem 22.0.2... an den See 
Eltern 

Vor ni 3 ^ 
An den See Peter gestern mit seinen Eltern , 
euch der Lehrer am Vormittag ein Diktat 

v u 

Euch 


der Eanes am Vormittag ein Diktat 


A . 
euch der Lehrer .................... ein Diktat 


Don 
Eu cha . am Mormiitag ein Diktat 


ee E A 


euch der Lehrer am Vormittag „u 
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2. Fragesätze mit Fragewörtern (Ergänzungsfragen) 


Fragewörter beginnen immer mit w (z. B. wer, wen, wem, was, wessen, wieviel, 


wo, wohin, wann usw.) und müssen vor der Personalform stehen. 

Wer hat dich gestern besucht? 
Wieviel Geld will dir dein Vater morgen schicken? 
Um wieviel Uhr fährt der Zug morgen von München ab? 

Mit wem bist du an die See gefahren? 
Wo kann Peter in Deutschland Medizin studieren? 
Wann willst | du nach Berlin fliegen? 


Ubung 2: Welche Satzformen finden Sie in diesen Sätzen? (Aussagesatz, 
Entscheidungsfrage oder Ergänzungsfrage?) 


1. Bist du gestern im Kino gewesen? 2. Ich habe kein Geld für eine 
Reise nach Amerika. 3. Wieviel Schüler sind in dieser Klasse? 
4. Haben Sie heute nachmittag Unterricht? 5. Was wünschen Sie zum 
Essen, mein Herr? 6. Um wieviel Uhr ist dein Freund gestern abend 
nach Haus gegangen? 7. Können deine Freunde morgen zu mir kom- 
men? 8. Welches Auto hat sich dein Vater gekauft? 9. Ich habe dich 
nicht um Geld gebeten. 10. Nach Berlin wollte er nicht fahren. 11. Die 
Geschäfte schließen abends um 6 Uhr. 12. Wann kommt Peter von 
seiner Reise zurück? 13. Hat das Zimmermädchen schon méin Zimmer 
aufgeräumt? 14. Leider kann das Zimmermädchen heute nicht arbeiten. 
15. Ist es schon 6 Uhr? 16. Ich muß schnell zum Bahnhof gehen. 
17. Der Verkehr ist abends nicht so stark. 18. Welche Zeitung liest 
du regelmäßig? 19. Heute ist die Zeitung noch nicht gekommen. 
20. Bekommst du regelmäßig Briefe von deinen Freunden? 21. Herr 
Breuer ist Geschäftsmann. 22. Jetzt fährt der Zug ab. 23. Karl läuft 
mir nach. 


Ubung 3: Erklären Sie in den Sätzen der Übung 2 die Verbformen und -teile! 
(Personalform, Infinitiv, Partizip Perfekt, Verbzusatz?) 


1. Welche Verbformen oder Verbteile stehen am Ende des 
Satzes? 
A 2. Mit welcher Verbform beginnt eine Entscheidungsfrage? 


3. Bei welchen Sätzen steht vor der Personalform ein Satz- 
glied? 


f 
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4. Mit welchem Buchstaben beginnen alle Fragewörter? 

5. Wo stehen Satzglieder mit Fragewörtern? 

6. Wie heißen Sätze mit Fragewörtern? 

7. Wie heißen Fragesätze ohne Fragewörter? 
+ 

Nebensätze (Gliedsätze) 


Yarım können wir heute nicht s azieren gehen 
W g 


wegen des schlechten Wetters 


Wir können heute nicht spazierengehen 


Wir können heute nicht spazieren gehen. 


ı weil das Wetter schlecht ist 


| 


Warum ist der Zug nicht pünktlich in Frankfurt angekommen? 


wegen des langen Aufenthalts in Mainz | nicht pünktlich in Frank- 
furt angekommen. 


Der Zug ist nicht pünktlich in Frankfurt 
angekommen 


Der Zug ist 


ı weil er in Mainz 
lange Aufenthalt batte 


Warum hat Peter das schöne Zimmer nicht gemietet? 


wegen der hohen Miete 
ı weil die Miete hoch ist - 


nicht gekauft, 


Peter hat das schöneZimmer nicht gemietet. 


Peter hat das schöne Zimmer nicht gemietet 


Warum hast du dir das Auto nicht gekauft? 
wegen des hohen Preises 


Ich habe das Auto nicht gekauft 


Ich habe das Auto 


‚ weil der Preis hoch gewesen ist 
, weil es teuer gewesen ist 


Warum ist Hans gestern nicht mit uns gefahren? 


Erist | wegen des Besuchs seines Onkels | nicht mit uns gefahren. 


Er ist nicht mit uns gefahren , weil ihn sein Onkel besucht hat |. 


Nebensätze können nicht allein stehen. Sie gehören immer zu einem, an- 
deren Satz. Nebensätze stehen oft für Satzglieder; sie heißen GLIEDSATZE. 


Die Konjunktion erklärt die Funktion des Gliedsatzes. 


A 
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Satzglied 


wegen des schlechten Wetters 

wegen des langen Aufenthalts in 
Mainz, 

wegen der hohen Miete 

wegen des hohen Preises 


wegen des Besuchs seines Onkels 


Das Satzglied mit der Präposition 
wegen sagt den Grund (kausal). 


Frage: warum, weshalb? 


[i 
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Gliedsatz 


m 
..... weil das Wetter schlecht ist 


... weil er in Mainz lange Aufenthalt 
hatte 


~ , weil die Miete hoch ist 

..., weil der Preis hoch gewesen ist 
am Weil es teuer gewesen ist 

-~ , weil ihn sein Onkel besucht hat 


Der Gliedsatz mit der Konjunktion weil 
sagt den Grund (kausal). 


Frage: warum?, weshalb? 


PERSONALFORM 


Grundform der Zug in Mainz lange Aufenhalt? 


des Satzes: gewesen? 


besucht? 


das Auto teuer 
ihn sein Onkel gestern 
der Zug pünktlich vom Bahnhof ab? 


Robert in Berlin Medizin studieren? 


KONJUNKTION PERSONALFORM 


| 


Gliedsatz: der Zug in Mainz lange Aufenthalt | hat 
das Auto teuer gewesen j ist 
ihn sein Onkel gestern besucht | bat 

| der Zug pünktlich vom Bahnhof a fährt 


Robert in Berlin Medizin studieren 


| will 


Die Konjunktion steht auf dem Platz der Personalform. Die Personalform 
geht an das Ende des Satzes zu den anderen Verbiormen. Verbzusatz und 
Personaliorm stehen wieder zusammen. 


Übung 4: iniworten Sie auf diese Fragen mit einem Gliedsatz! 


ao 


{ Warum erklärt der Lehrer den Schülern die Regel noch einmal? 
(Die Schüler haben die Regel nicht verstanden.) 2. Warum kommt dein 
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8. Warum bekam Inge Blu- 
undinnen? (Sie hatte Geburtstag.) 


hnung gehen? (Sie hat 


gesehen? (Er gefällt dir sehr gut.) 12, Warum 
Zimmer nicht mieten? (Es ist zu teuer.) 13, 
Brief schließen? (Du mußt jetzt zur Schule ge 
Robert im Winter nicht erkältet? (Er hat sich immer warm angezogen.) 
15. Warum gehst du jetzt zum Bahnhof? (Deine Tante kommt dort mit 
dem Zug um 7 Uhr an.) 16. Warum müßt ihr jetzt gehen? (Ihr wollt 


äten.) 


rechts, Rand, rot, Reise, rufen, Brief, Brille, Preis, Prüfung, drucken, 
drehen, Treppe, grün, Grenze, Kreide, frei, Schritt, Straße, Sprache 
Büro, erklären, fahren, Ferien, führen, gerade, geboren, Herren, Birne, 
dürfen, Farbe, Gebirge, Person, Kartoffel, Erde 
Wort, fort, Berg, Dorf, durch, Durst, kurz, Schirm, gern, ändern, Karl 
Jahr, wer, her, wir, Bier, Ohr, Futur, Uhr — Vater, Lehrer, verlassen 
Ein alter Professor verlor seine Uhr. — Der Fahrer parkt auf der 
rechten Straßenseite. — Eine dunkelgriine Karosserie mit grauem Ver- 
deck. — Der verdächtige Herr trägt einen schwarzen Schnurrbart. 


Ubung 6: Wörter mit Vokal im Anlaut 


Der Eingang ist immer offen. — Er ißt immer um acht Uhr. — Otto 
arbeitet oft abends. — Er ist eilig um die Ecke gegangen. — Ein Auto- 
unfall ist immer unangenehm. 
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uk E boy Hen TERS 


N 
PA jeno“ 
s ŠI Auskunft auf der Straße ') 


JS 
= pea ogo Seas 
RY \ Fußgänger: Ach, verzeihen Sie, Herr Wachtmeister, 
ha wie komme ich zur Beethovenstraße? 


mit dem Omnibus fahren? 


s Ich bin ffemd’in dieser Stadt. Kann ich 
| | Schutzmann: Zur Beethovens traße? Die liegt in der 


[ 7 Vorstadt, ziemli ich weit von der Stadt- 
mitte. Sie "nehmen die Straßenbahn, 


Linie 12. Sehen Sie! Dort drüben an der Straßenecke ist 
die Halteslelle. Fahren Sie mit nit der Bahn bis zum Stadt- 
park. Das ist die vierte Haltestelle. Dann steigen Sie in 
die Linie 10 um und fahren bis zum Schillerplatz. 

Fußgänger: Muß ich dann noch zu Fuß gehen? 

Schutzmann: Ja, aber nicht mehr weit. Sie gehen vom Schillerplatz 
geradeaus und die dritte Straße links, dann kommen 
Sie direkt auf die BeethovenstraBe. 

Fußgänger: Danke schön für die freundliche Auskunft! Ich gehe gleich 
zur Haltestelle hinüber. Dort kommt gerade die Bahn an. 

Schutzmann: Halt, halt, halt! Warten Sie noch einen Augenblick! Sehen 
Sie das rote Licht an der Werkehrsampell | a Kateen 
heute morgen schon einen Verkehrsunfall. neke Legit 

Fußgänger: Aber jetzt ist das Licht grün und ich kann gehen. 


* 


der Schutzmann — die Schutzleute 

die Mitte — die Stadtmitte — der Mittag — der Mittwoch 

die Stadt — die Vorstadt — die Innenstadt — die Stadtmitte — der Stadtpark 
halten — die Haltestelle — aussteigen — umsteigen 


* 


Ubung A: Antworten Sie und bilden Sie Gliedsätze mit der Konjunktion 
„weil“] 
1. Warum konntet ihr gestern nicht spazieren gehen? (das Wetter war 
sehr schlecht) 2. Warum kann Herr Breuer nicht mit dem Eilzug nach 
Frankfurt fahren? (der Eilzug fährt nur bis Mainz) 3. Weshalb willst 


1) gesprochen auf Schallplatte Nr. 1 
== q s ` he. 
Fi amschulchp} ancl ber day sey 


Die Mey errekor dao 
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zeichen nicht beachtet) 5. Weshalb hatte er die V 
beachtet? (er war betrunken) 6. Warum hat der 
einen Regenschirm gebracht? (der Wirt hatte de 
zosen nicht verstanden) 7, Weshalb ist Inge zu spä 
mit Peter gekommen? (sie hatte zuerst ihre Fre 
geholt) 8. Warum konnte der Kaufmann seine 


Ubung C: Wie heißen die Verbformen? Bilden Sie mit diesen Verben Sätze! 
Der dode. 
1. verschwinden, verlieren, überqueren, umsteigen, parken; 2. sich 


T hePPëfeignen, Sich vorstellen, sich freuen, sich befinden, sich erkälten; 
To bed haben, anhaben, aufhaben, halten, sich aufhalten; 4. feiern, glauben, 
Ed. gratulieren, danken, vorbeifahren; 5. sich ansehen, beobachten, sehen, 
wiedersehen, begleiten; 6, kennen, kennenlernen, sich vorstellen, sich 
unterhalten, sich verabreden. 


Q 
Yung D: Antworten Sie auf diese Fragen zum Text! 


1. Wann ereignete sich in Frankfurt ein Autounfall? (Datum) 2. Zu 
Welcher Tageszeit war das? (Uhrzeit) 3. Wo ereignete sich in Frank- 
furt der Autounfall? 4. Was für ein Wagen fuhr gegen den Personen- 
Wagen? 5, Von wem hat die Zeitung diese Nachricht bekommen? 
6. Was für ein Unfall ereignete sich in Neustadt? 7. Wann ereignete 
Sich der Verkehrsunfall in Neustadt? (Datum) 8. Zu welcher Tagepzeit 


| 


A 


o. 
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war das? 9. Wo hat sich in Neustadt dieser Unfall ereignet? 10. Was 
für eine Straßenbahn stieß mit dem Personenwagen zusammen? 11. An 
welcher Kreuzung war dieser Zusammenstoß? 12. Wer ist betrunken 
gewesen? 13. Wer wollte kurz vor dem Zusammenstoß die Straße 
überqueren. 14. Wieviele Personen waren nach dem Unfall verletzt 
oder tot? 15. Wie schnell darf man in Deutschland in den Städten oder 
Dörfern fahren? (50 km in der Stunde) 16. Was für einen Dieb sucht 
die Polizei? 17. Was für einen -Wagen hat der Autodieb gestohlen? 
18. Wem gehört dieser Wagen? 19. Wann ist der Wagen verschwun- 
den? 20. Wo hatte der Wagen geparkt? 21. Was für einen Mann haben 
die Fußgänger beobachtet? 22. Warum ist dieser junge Mann ver- 
dächtig? 23. Wie groß war der junge Mann? 24. Was trug er? 25. Was 
hatte er an? 26. Was für ein Kennzeichen trug der Wagen? 27. Wie 
sah der Wagen aus? 28. Haben sich in dem Wagen Sachen befunden? 
29. Wer bittet die Leute um Nachricht? 30. Worüber bittet die Polizei 
um Nachricht? 


Ubung E: Beschreiben Sie eine Person! 


1. Wie sieht die Person aus? (Figur, Größe) 
2. Was trägt die Person? (Kleidung usw.) 


í 
í 
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ABSCHNITT FUNFZEHN 1) 


Briefe 


Richard Robertson 


Köln, den 25. Juli 1961 
Köln, Bergstraße 25 


Herrn 

Karl Bergmeier 
Neustadt 
een 


Kanalstraße 5 


Sehr geehrter Herr Bergmeier! 


Ich möchte gern ein Zimmer in Neustadt mieten. Können Sie mir dabei 
helfen? Rox 


Ich brauche nur ein kleines, möbliertes Zimmer in ruhiger Lage. Ich Siem 


möchte gern ein Zimmer mit fließendem kaltem und warmem Wasser, * 
möglichst mit voller Pension. Trob 


Ich danke Ihnen schon jetzt für Ihre Mühe, Hoffentlich höre ich bald 
von Ihnen, = 


Mit freundlichem Gruß 
Ihr 
Richard Robertson 


? 


_"_-__-_“"\"...;—.—.».\,..,.,, < 
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Karl Bergmeier Neustadt, den 29. 7. 1961 


Neustadt, KanalstraBe 5 
Herrn 
Richard Robertson 
Köln 
Bergstraße 25 


Lieber Herr Robertson! 

Ich danke Ihnen für Ihren freundlichen Brief vom 25. dieses Monats, 
Sie sind ja mit großem Erfolg bei Ihrer Arbeit. Ich wünsche Ihnen viel 
Glück zu Ihrem weiteren Studium. 

Natürlich kann ich Ihnen hier helfen. Gestern habe ich die Woh- 


| 
| 
| 
| 


nungsanzeigen in der hiesigen Tageszeitung gelesen. Ih schicke Ihnen zle | 


die Zeitung mit gleicher Post zu. Sie können dann in Ruhe ein passen“ 


des Zimmer aussuchen. Schreiben Sie auf die Inserate bald, denn Sie 
wissen ja, jetzt im Sommer kommen viele Familien hierher. Dann sind 
die guten Zimmer alle sehr schnell besetzt. 

Ich freue mich auf Ihr Kommen. Bitte, geben Sie mir bald Nachricht. 


Mit herzlichen Grüßen 
Ihr 2 
Karl Bergmeier 
* * + 
Richard Robertson Koln, den 10. August 1961 
Koln BergstraBe 25 


Herm 
Karl Bergmeier 


Neustadt 


KanalstraBe 5 


Lieber Herr Bergmeierl 


Mit bestem Dank habe ich Ihren freundlichen Brief und auch die 
Zeitung erhalten. Ich habe sofort auf einige Inserate geschrieben und 
aud% schon Antwort bekommen. Ich habe ein kleines Zimmer in der 

f 


‘ 


Se r 
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zulegen: 
Ich danke Ihnen für Ihre große Freundlichkeit und Hi 
l 

mich auf ein baldiges Wiedersehen, Hilfe und freue 


Mit herzlichem Gruß 


Ihr 
Richard Robertson 
* 

arbeiten — die Arbeit kochen _ die Küche (der Koch, die Köchin) 
bitten — die Bitte liegen _ die Lage 
danken — der Dank mieten — die Miete (der Mieter) 
grüßen — der Gruß schreiben — die Schrift — das Schreiben 
helfen — die Hilfe 


(der Schreiber) 


Studieren — das Studium (der Student) 
ruhig — die Ruhe nah — die Nähe 


freundlih — der Freund — die Freundlichkeit 
baldig (Adjektiv): Ihre baldige Antwort — bald (Adverb): ich komme bald, 


hiesig (Adjektiv): meine hiesige Adresse — hier (Adverb): das Buch liegt hier, 
die Anzeige = das Inserat: die Anze 


ige (das Inserat) in der Zeitung (Zeit- 
schrift) 
erhalten = bekommen 
die Pension = die Verpflegung: Zimmer mit voller Pension (mit voller Ver- 


pflegung) 


möbliert = mit Möbeln — unmöbliert = ohne Möbel 


— 
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| Hans steigt auf den Baum hinauf und holt die Apfel herunter. Die Mutter 
sagt zu Hans: „Gehe ins Haus hinein und hole eine Tasche heraus!“ 

herein — hinein 

herüber — hinüber 

herab — hinab 


heraus — hinaus 
herauf — hinauf 
herunter — hinunter 


„her“ bezeichnet die Richtung zum Sprecher oder Beobachter. 
„hin“ bezeichnet die Richtung vom Sprecher oder Beobachter weg!). 


Ubung 1: Ergänzen Sie „hin“ oder „ber“! 

Klaus und Kurt wollen mit ihren Rädern zum Baden fahren. Klaus 
fährt zum Haus seines Freundes ...... und will ihn abholen. Er steht 
auf der Straße und ruft zum Fenster des Freundes -auf: „Kurt! Kurt! 
Komme -unter!“ Kurt sieht -unter auf die Straße und ruft: „Wartel 
Ich komme sofort -unterl“ Unten begrüßen sich die Freunde. Dann 
geht Kurt in den Keller -unter und holt sein Fahrrad -auf. Dann fahren 
sie den Berg -unter zum See. 

Dort ziehen sie sich aus. Klaus springt zuerst in den See -ein und 
ruft Kurt: „Komme schnell -ein, das Wasser ist nicht kalt!" Bald gehen 
die Freunde wieder aus dem Wasser -aus. Sie setzen sich auf ihre 
Räder und fahren zu dem kleinen Wald -über. Dort setzen sie sich ......, 
und Kurt holt Butterbrote und Äpfel aus seiner Tasche -aus. Klaus 
sagt: „Gib ......., ich habe großen Hunger!” Das Papier steckt Kurt wie- 
der in die Tasche -ein. 

In der Stadt sehen sie einen Freund; er kommt gerade zus einem 
Haus -aus und geht die Treppe vor dem Haus -unter. Klaus und Kurt 
rufen über die Straße -über: „Karl! Karl! Komme einmal -über!“ Karl 
geht -über und unterhält sich mit den beiden Kameraden. Dann ver- 
abschieden sich alle. Klaus geht die Straße -unter zu seiner Wohnung. 
Kurt bringt sein Rad in den Keller -unter und geht dann in die Woh- 
nung seiner Eltern -auf. Er klingelt. Da ruft die Mutter: „Komm nur 


-ein, die Tür ist offen.“ 
+ 


Artikeldeklination der Adjektive 


Alter Wein ist gut. Ich trinke gern alten Wein. Trotz starken Regens gingen 
wir spazieren. Er arbeitet mit großem Erfolg. 

Heute ist schönes Wetter. Bei schönem Wetter gehe ich in den Garten. 
Wegen schlechten Wetters konnte er nicht kommen. 

Hier ist gute Luft. Er ist bei guter Gesundheit, Er arbeitet trotz schwerer 
Krankljeit. 


1) v rgleichen Sie S. 49: „woher“ und ,wohin“. 
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Gute Menschen helfen alten Leuten immer. Das L 


eben a i 
nicht leicht. Ich liebe schöne Blumen. "mer Menschen ist 


Singular 


mask. neutr. fem. 


alt-er Wein rot-es Licht gut-e Luft 
alt-en — tot-es — gut-e 


alt-em — Tot-em — gut-er — 
allen —es roten — es gut-er —— 


Plural 


fleiBig-e Kinder 
fleiBig-e — 
fleiBig-en —n 
fleiBig-er — 


Singular Plural 
neutr. 
(das) -es (die) 
(das) -es (die) 
(dem) -em (den) 
(des) -en (der) 


Manchmal.sind vor einem Nomen nur Adjektive als Attribute, der Artikel 
fehlt. Dann müssen die Adjektive allein die Funktion des Nomens im Satz 
zeigen. Sie erhalten aus diesem Grund die Endungen des bestimmten Artikels. 
Nur der Genitiv Singular maskulin und neutral bildet eine Ausnahme, Hier 
bleibt die Endung -en. 


Ubung 2: Ergänzen Sie die Endungen! 


1. Ich schreibe einen Brief an einen Herrn oder an eine Dame. Ich 
beginne mit: Sehr geehrt- Herr Miller! Sehr geehrt- Frau Meier! Sehr 
geehrt- Fraulein Berger! 2. Ich schreibe an zwei Herren und beginne 
meinen Brief mit: Sehr geehrt- Herren! 3. An einen Herrn und eine 
Dame schreibe ich immer: Sehr geehrt- Frau Meier! Sehr geehrt- Herz 
Meier! 4. An meine Eltern oder an meine Freunde schreibe es Lieb- 
Vater! Lieb- Mutter! Lieb- Eltern! Lieb- Freund! Lieb- Freunde! a 
Hans! Lieb- Inge! 5. Meine Mutter schreibt mir: Lieb- Sohn! art eau 
Kind! 6. Ich schlieBe den Brief: Mit freundlich- GriiBen! Mit freun U à 
Gruß! 7. Nur einen Brief an meine Eltern oder an meine Frei;nde 
schließe ich: Mit herzlich- Gruß! Mit herzlich- Grüßen! \ 


9 Deutsche Sprachlehre ass i 
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Ubung 3: Ergänzen Sie die Endungen! (Wiederholung der Adjektiv- 
deklination) 


1. Ich kaufe den braun- Anzug, ein- braun- Anzug, die braun- An- 
züge, braun- Anzüge. Der Anzug ist braun-. Die Anzüge sind braun-, 
2. Er findet das blau- Heft, ein blau- Heft, die blau- Hefte, blau- Hefte, 
Das Heft ist blau-. Die Hefte sind blau-. 3. Die schön- Stadt. München 
ist eine schön- Stadt. Rom und Paris sind schön- Städte. Schön- Städte 
sind meistens alt-. 4. In alt- Städten finden wir keine groß- Straßen, 
sondern nur klein- Straßen und Plätze mit hoh- Häusern. 5. Dieser alt- 
Platz, diese klein- Straße und diese hoh- Häuser sind sehr schön. — 
Ich liebe alt- Straßen, klein- Plätze und hoh- Häuser. 6. Wir fahren 
mit dem bequem- Auto, mit der elektrisch- Straßenbahn, mit ein- 
bequem- Auto, mit bequem- Autos, mit den bequem- Autos. 7. Wir 
haben den interessant- Film gesehen; wir haben viel- interessant- 
Filme gesehen. Das ist ein interessant- Film. Die Filme in diesem 
schön- Kino sind immer sehr interessant-. 8. Mein Bruder hat eine rot- 
9. Mein Freund steigt auf den hoh- Berg, auf einen hoh- Berg, auf die 
hoh- Berge, auf hoh- Berge. Er liebt hoh- Berge sehr. 10. Geben Sie 
mir bitte diesen lang- grün- Bleistift, einen lang- grün- Bleistift, diese 
lang- grün- Bleistifte, lang- grün-Bleistifte! Der grün- Bleistift ist lang-. 
Er hat mit grün- Bleistift geschrieben. 11. Dieser jung- Mann arbeitet 
seit lang- Zeit mit groß- Erfolg. 12. Ist dein Zimmer in ruhig- Lage? 
Mein Zimmer ist in keiner ruhig- Lage. Ich höre in den lang- Winter- 
nächten immer die viel- Autos und elektrisch- Straßenbahnen. 13. Un- 
ser Zimmer hat fließend- Wasser, aber euer Zimmer hat kein fließend- 
Wasser. Das Zimmer von Helga hat fließend- kalt- und warm- Wasser. 
14. Das ist wirklich ein schön-, klein- und billig- Zimmer. Man findet 
schön- klein- Zimmer (P/.) nur sehr schwer-. 15. Der Preis dieses schön- 
Kleides ist hoch-. Für diesen hoh- Preis kann ich das schön- Kleid lei- 
der nicht kaufen. Ich kaufe kein so teuer- Kleid. 16. Das Trinken stark- 


Kaffees und das Rauchen schlecht- Zigaretten (Gen.) macht die Men- 
schen krank. 


Gliedsätze mit wenn 


Willst du mich heute abend anrufen? 
Wenn du mir deine Telefonnummer gibst, rufe ich dich heute abend an. 
Darflich dich morgen besuchen? Í 
tpn du nicht zu lange bleibst, kannst du mich morgen besuchen. 


A 5 
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| Wann können wir gut Deutsch sprechen? 
Wenn ihr fleißig lernt, könnt ihr bald gut Deutsch sprechen, 


Ein Gliedsatz mit der Konjunktion wenn sagt eine Bedingung (konditional) 
Frage: unter welcher Bedingung? 


Diese Gliedsätze mit wenn stehen oft vor der Personalform: 
GLIEDSATZ = SATZGLIED PERSON EFORM 
| Wenn du mir deine Telefon- 
| nummer gibst, ich dich heute abend | an 
| Wenn du nicht zu lange bleibst,| kannst | du mich morgen 
Wenn ihr fleißig lernt, ihr bald gut Deutsch | sprechen 


Ubung 4: Bilden Sie Gliedsätze mit „wenn“! 


| 
li 

| 1. Lernen Sie die Grammatik gut! (Sie wollen gut Deutsch sprechen.) | 

| 2. Der Schüler kann die Prüfung nicht machen. (Er hat noch nicht genug | 

| gelernt.) 3. Ich gehe allein ins Kino. (Inge kommt nicht in fünf Minu- 

| ten.) 4. Ich fahre nicht an den See. (Mein Freund kann nicht mit mir | 

| fahren.) 5. Was machst du? (Dein Vater besucht dich nicht.) 6. Ich J 

| komme nicht zu dir. (Du besuchst mich nicht zuerst.) 7. Herr Robertson 

muß in Köln bleiben. (Er kann in Neustadt kein Zimmer finden.) 8. Ich 

} nehme das Zimmer nicht. (Es hat kein flieBendes Wasser.) 9. Keine 

| Verkehrsunfälle ereignen sich. (Alle Autofahrer beachten die Ver- 

kehrszeichen.) 10. Sie bereuen Ihren Kauf nicht. (Sie kaufen im Kauf- 

| haus Müller & Co.) 11. Ein Schüler lernt nichts, (Er kommt unregel- 

| mäßig zum Unterricht.) 12. Ich freue mich sehr. (Mein Vater schenkt 

f mir zum Geburtstag einen Füller.) 13. Ich stehe nicht zu spät auf. 

(Meine Hauswirtin weckt mich morgens pünktlich.) 14. Ich kann dich 

| Morgen abend nicht anrufen. (Du gibst mir deine Telefonnummer nicht.) 

15. Ich fahre nur nach England. (Das Wetter ist dort schön.) 


| * 
Relativpronomen — Relativsätze 
Attribute erklären Wörter, besonders erklären sie Nomen; man fragt nach 


einem Attribut mit welcher usw., was für ein? usw. (Seite 101), wessen? 


3 Der Stuhl ist nicht bequem. — Welcher Stuhl ist nicht bequem? — Der Stuhl | 
ort hinten in der Ecke. 


Sein Vater ist krank geworden, — Wessen Vater ist krank geworder? — 
er Vater meines Freundes. | 


f 
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Was für Schüler machen immer eine gute Prüfung? — Fleißige Schüler machen 
immer eine gute Prüfung. 


Oft erklärt man auch ein Wort mit einem Satz. Dieser Satz ist dann Attribut 
und heißt Attributsatz. Zu den Attributsätzen gehören die Relativsätze. 
Attribute Attributsätze 
Der Herr, der dort drüben an der 


Der Herr dort drüben an der Tür 
Tür steht, ist mein Lehrer, 


ist mein Lehrer. 
Der Herr, den du dort drüben an 
der Tür siehst, ist mein Lehrer. 


Ein fleißiger Schüler hat in der Ein Schüler, der fleißig ist, hat in 


Schule immer viel Erfolg. der Schule immer viel Erfolg. 


Ein Schüler, der gut lernt, hat in 
der Schule immer viel Erfolg. 


Relativsätze beginnen mit dem Relativpronomen. Relativpronomen haben 
die gleichen Formen wie die Artikel und zeigen mit ihrer Form die Funktion 
des übergeordneten Nomens im Relativsatz. 


neutral feminin | Plural 


| 
Nominativ: ‚der o Sen | Edie ts | dien 
Akkusativ: „den das ee dje! re vana 
Dativ: ‚dem EMI ee | menden A ‚ denen ....... 
| 


Beachten Sie den Dativ Plural: den Schülern — den + n = denen. Die Dativ- 
endung im Plural (-n) hängt am Relativpronomen. Vergleichen Sie]: Artikel 
den, Personalpronomen ihn; Dativ Plural den Schülern, Personalpronomen 
thn + n = ihnen. 


Gestern habe ich von dem Herrn das Geld zuriikbekommen. — Von wel- 
chem Herrn hast du Geld zurückbekommen? — Ich habe von 


dem Herm, ge mich neulich um Geld gebeten hat, das Geld zuriicbekommen. 
(Der Herr hat mich neulich um Geld gebeten.) 


dem Herrn, den du bei mir zu Haus gesehen hast, das Geld zurückbekommen. 


“< Toj 
(Du hast den Herrn bei mir zu Haus gesehen.) 


dem Herrn, dem ich 10 Mark gegeben habe, das Geld zuriickbekommen. 
' = $ l 
} (Ich habe dem Herrn 10 Mark gegeben.) 


N ; 
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dem Herrn, für con ich das Buch bezahlt habe, das Gel 


d zurückbekommen. 


(Ich habe für den Herrn das Bud bezahlt.) 


dem Herrn, mit dem du am Sonntag gesprochen bast,das Gel 


dzurückbekommen. 
(Du hast mit dem Herrn am Sonntag gesprochen.) 


Wir haben das Kind nicht mehr 
mehr gesehen? 

Wir haben 
das Kind, das uns gestern besucht bat, nicht mehr gesehen, 


gesehen. — Welches Kind habt ihr nicht 


(Das Kind hat uns gestern besucht.) 


das Kind, das wir in der Schule gesehen haben, nicht mehr gesehen. 


(Wir haben das Kind in der Schule gesehen.) 
das Kind, dem du Schokolade geschenkt hast, nicht mehr gesehen. 
| 


(Du hast dem Kind Schokolade geschenkt.) 


das Kind, mit dem wir auf der Straße sprachen, nicht mehr geschen. 


| 
(Wir sprachen mit dem Kind auf der Straße.) 


Dort steht die Frau. — Welche Frau steht dort? — Dort steht 
die Frau, die in der Gartenstraße wohnt. 


(Die Frau wohnt in der Gartenstraße.) 


die Frau, die du immer freundlich gripe. 


(Du grüßt die Frau immer freundlich.) 


die Frau, der mein Bruder bei der Arbeit geholfen hat. 


(Mein Bruder hat der Frau bei der Arbeit geholfen.) 


die Frau, bei der zwei Studenten wohnen. 


l 
(Zwei Studenten wohnen bei der Frau.) 


Aus dem Bus steigen Leute aus. — Was für Leute steigen dort aus? 
Leute, die hier in der Maschinenfabrik arbeiten, steigen dort aus. 


| 4 . 
(Die Leute arbeiten hier in der Maschinenfabrik.) 
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| Pet 


| | die Leute, die Sie gestern in der Fabrik gesehen haben, steigen dort aus. 


| a! / 
| 
| 


(Sie haben die Leute gestern in der Fabrik gesehen.) 


die Leute, denen ihr gestern einen Brief geschrieben habt, steigen dort aus. 


(Ihr habt den Leuten gestern einen Brief geschrieben.) | 


Bt, steigen hier aus. 


die Leute, für die du Briefe zur Post bringen mu 
l 


U . 
(Du mußt für die Leute Briefe zur Post bringen.) 


die Leute, mit denen Sie sprechen wollen, steigen dort aus. 


(Sie wollen mit den Leuten sprechen.) 
Qu 
S NY Ubung 5: Ergänzen Sie die Relativpronomen! 

1. Ich danke Ihnen für Ihren Brief, ..... ich heute bekommen habe. 
2. Wie heißt der Mann, ...... den Wagen gestohlen hat? 3. Die Schule, 
in... ich Deutsch gelernt habe, liegt in Süddeutschland. 4. Ich schenke 
meinem Freund Peter das Buch, ..... ich heute gekauft habe. 5. Kennst 
du den Herrn, ...... bei uns wohnt? 6. Wie war der Name des Kindes, N 
a _ wir die Schokolade geschenkt haben? 7. Sie bekommen sofort das 
Essen, ...... Sie bestellt haben. 8. Der Mann, mit....... du gesprochen hast, 
ist Arbeiter in unserer Fabrik. 9. Wie heißt die Familie, bei ..... du 
wohnst? 10. Ich habe dem Kind, ..... mich um Geld gebeten hat, nichts 
gegeben. 11. Der Zug, mit ..... mein Vater kommt, kommt hier um 
5 Uhr an. 12. Es gibt viele Menschen, ....... man helfen muß. 13. Herr 
Müller, ...... ich schon lange kenne, wohnt jetzt in Frankfurt. 14. Die 
Kinder, mit ...... mein Sohn gespielt hat, wohnen neben uns. 15. Wie 
heißt die Dame, mit ........ du gesprochen hast? 16. Die Leute, ......... dort 
stehen, warten auf die Straßenbahn. 17. Hier sind die Leute, mitts 
Sie sprechen wollten. 18. Wir haben ein Haus, PA Tapes wir viel Geld i 
gezahlt haben. 19. Ich bringe Ihnen einen Stuhl, auf ..... Sie Platz neh- | 
men können. 20. Wann kommt der Zug, ..... um 5.30 Uhr in Berlin 
abgefahren ist, hier in Köln an? 


Ubung 6: Bilden Sie Relativsätze! 


1. Der Fahrer war betrunken. (Der Fahrer hat den Personenwagen 
gefahren.) 2. Fragen Sie den Herrn. (Mein Sohn hat dem Herrn einen 
landen Brief geschrieben.) 3. Ein Mensch findet viele Freunde. (Der 


a 


! 
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Mensch ist immer freundlich.) 4. Das Paket kommt von meinen Eltern. | | 
(Ich hole das Paket heute nachmittag von der Post ab.) 5. Der Bleistift | 
gehört mir nicht. (Ich habe den Bleistift gefunden.) 6. Kennst du die | 
Herren? (Peter hat mich den Herren vorgestellt.) 7. Herr Breuer wohnt | 
in Köln. (Walter will Herrn Breuer besuchen.) 8. Die Gäste kommen | 
aus Paris. (Wir haben für die Gäste in diesem Hotel schöne Zimmer 
gemietet.) 9. Hier sind die Leute. (Ich bin mit den Leuten im gleichen | 
Zug gefahren.) 10. Der junge Mann war der Autodieb. (Der junge Mann | / 
hatte sich in der Nähe des Wagens aufgehalten.) 11. Geben Sie der | i 
Putzfrau ein Trinkgeld! (Die Putzfrau räumt immer Ihr Zimmer auf.) í 
12. Das Zimmermädchen hat sich sehr gefreut. (Ich habe dem Zimmer- | 
mädchen ein kleines Trinkgeld gegeben.) 13. Sind Sie die Dame? (Ich | 
habe heute morgen mit der Dame am Telefon gesprochen.) 14. Erzählen | 
Sie uns bitte von der Reisel (Sie haben die Reise gemacht.) 15. Wo ist 
die Schule? (Man kann in der Schule Deutsch lernen.) | 

| 

| 


* 


Haben Sie mit dem Herrn gesprochen, der das Auto verkaufen wollte? 

Um wieviel Uhr kommt der Zug an, der heute morgen um 8 Uhr von 1 
Koln abfuhr? 

Ich muß den Herrn sprechen, der mir gestern den Brief geschrieben hat. 

Wieviel hat das Haus gekostet, das Sie gekaufl haben? | j 


Wenn das Satzglied vor dem Partizip Perfekt, dem Infinitiv oder dem Verb- | 
zusatz einen Relativsatz bekommt, steht der Relativsatz hinter em Partizip | T 
Perfekt, dem Infinitiv oder dem Verbzusatz. Das Nomen mit dem Relativsatz | 
darf aber kein Attribut sein! 


Ich habe den Vater meines Freundes besucht, der lange Zeit krank war. 
(Der Vater war krank!) | T 


Ich habe den Vater meines Freundes, der lange Zeit krank war, besucht. | 
(Mein Freund war krank!) | 


Hast du den Garten am See verkauft, der in der Nähe des Dorfes liegt? 
(Der Garten liegt in der Nähe des Dorfes!) 


Hast du den Garten am See, der in der Nähe des Dorfes liegt, verkauft? | 
(Der See liegt in der Nähe des Dorfes!) | 


Ubung 7: Bilden Sie Relativsätzel 


1. Hast du mit dem Herrn gesprochen? (Der Herr besuchte uns 
gestern.) 2. Ich will das Buch kaufen. (Ich habe dir das Buch gezeigt.) 
3. Wir sehen uns morgen den Film an. (Ihr habt von dem Film gespro- 
chent) 4. Willst du mir nicht das Geld geben? (Mein Vater hat das Geld 
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geschickt.) 5. Wir haben den Verkehrsunfall nicht gesehen, (Ihr sprecht 
jetzt von dem Verkehrsunfall.) 6. Willst du den Vater meines Freundes 
kennenlernen? (Ich bin mit dem Freund viele Jahre zusammen in die 
Schule gegangen.) 7. Wir wollen das Haus am Fluß besuchen. (Ihr habt 
uns von dem Haus erzählt.) 8. Kannst du mir den Preis des Gartens 
sagen? (In dem Garten stehen so viele Obstbäume.) 9. Ich habe in die- 
ser Straße kein Hotel gesehen. (Das Hotel hat vier Stockwerke.) 10. Ist 
das der Mantel des Mannes gewesen? (Der Dieb hatte den Mantel ge- 
stohlen.) 11. Wo haben die Handschuhe gelegen? (Die Eltern wollten 
Robert die Handschuhe schicken.) 12. Frau Müller hat mir die Adresse 
der Frau gegeben. (Die Frau sucht Arbeit bei einer Familie.) 


Ubung 8: pf 


Pfennig, Pferd, Pfingsten — Apfel, Empfehlung, Kopf, Rumpf, Strumpf 
Ein Paar Strümpfe für fünfundneunzig Pfennig. — An Pfingsten fah- 


ren wir fort. — Er kauft ein Pferd. — Viele Empfehlungen an Ihre 
Frau. 
Ubung 9: j 


ja, Jacke, Jahr, jede, jetzt, jung, Juli 
Johann kommt nächtes Jahr im Januar. — Er ist recht jung. — Nicht 
jede billige Jacke ist schlecht. 


Ubung 10: kv 


quälen, Qualität, Quittung, bequem 
Ein bequemer Sessel von guter Qualität. 


Ubung 11: Einige Zungenbrecher 


Fritz fischt frische Fische. — Blaukraut bleibt Blaukraut, und Braut- 
kleid bleibt Brautkleid. — Wir wollen weiße Wäsche waschen. — Hans 
hat hundert Hasen husten hören. 


K * x 


Worterklärungen 


Ein Einzelzimmer ist ein Zimmer, in dem ein Bett steht. 

Ein Doppelzimmer ist ein Zimmer, in dem zwei Betten stehen. 

Ein möbliertes Zimmer ist ein Zimmer, in dem Möbel stehen. 

Ein leeres Zimmer ist ein Zimmer, in dem keine Möbel stehen. 

Ein Akademiker ist ein Mann, der an einer Universität studiert hat. 


a 


4 
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Ein berufstatiger Mann ist ein Mann, der in seinem Beruf arbeitet. 
Ein sonniges Zimmer ist ein Zimmer, in das die Sonne hereinscheint. 
Eine Kochecke ist eine Zimmerecke, in der man kochen darf. 


Ubung A: Erklären Sie die Wörter! 


1. Was ist ein Schlafzimmer, ein Wohnzimmer, eine Küche, ein Bade- 
zimmer, ein Arbeitszimmer? 2. Was ist ein Mieter, ein Vermieter, ein 
Fußgänger, ein Fahrgast, ein Autofahrer? 3. Was ist ein Wintermantel, 
ein Regenmantel, eine Sommerjacke, ein Kindermantel, ein Damen- 
mantel? 4. Was ist ein Kleiderschrank, ein Biicherschrank, ein Wäsche- 
schrank, ein Küchenschrank, ein Bücherregal? 5. Was ist eine Tisch- 
lampe, eine Hängelampe, eine Stehlampe, eine Taschenlampe, eine 


Em ZU MIETEN GESUCHT mm 


Einzelzimmer 
mit fließ. warm. u. kalt. Wasser 
in ruh. Lage, sucht jung. Stud. 
Angebote unt. A 23216 


Gam ZU VERMIETEN mm 


Doppelzimmer 
m. Bad an ruh. Ehepaar ohne 
Kind. zu günst. Preis zum 1. 9. zu 
vermieten. Bergstr. 10 


Jung. Kauimann 
sucht z. 1. 9. möbl. Einzelzimmer 
m. Bad in gut. Lage m. halb. Pen- 
sion. Angeb. unt. A. 24 266 


Akademiker 
sucht sof. möbl. Zimmer m. Zentr.- 


Hzg., flieB. Wasser u. Tel. in 
Stadtmitte. Angeb. unt. C 13155 


Suche für berufstät. Herrn 
groß., möbliert., sonnig. Zimmer 
mıt Hzg. und fließ. Wasser, Preis 
nicht über DM 90.—. Angeb. unt. 
C 20318 


Berufstät. Ehepaar 
m. Sjahr. Kind sucht 2 möbl. Zim- 
mer bei gut. Leuten. Preis bis 
DM 150.—. Angeb. unter AB 384 


Leer. Zimmer 


m. eig. Eingang u. fließ. Wasser 
sof. gesucht. Angeb. unter C 385 
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Möbl. Wohnung 
groß., sonn. Wohnzimmer, Schlaf- 
zimm. u. Küche, i. d. Nähe des 
Bahnhofs zu günst. Prejs an ruhig. 
Mieter zu vermieten. Anfragen 
unter B 43 455 


Einbettzimmer 
m. voll. Verpflegung und Fam.- 
Anschluß, i. d. Nähe d. Universi- 
tät an Studentin zu vermieten. 
Anfr. an C. Werner, Amalienstr. 6 


1-Zimmer-Wohnung 
m. eig. Eingang, kl. Bad u. Koch- 
ecke, leer, für DM 80.— sofort zu 
vermieten. Anfrage an den Haus- 
meister, Talstr. 40 
WOHNUNGEN 
in versch. Größen, ab DM 1,60 pro 
qm; gute möbl. Zimmer zu versch. 
Preisen, sofort frei. DORING, 
Lange Straße 18 
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Straßenlampe? 6. Was ist eine Untertasse, ein Suppenteller, eine Tee- 
tasse, ein Bierglas, ein Weinglas? 7. Was ist ein Zimmermädchen, ein 
Küchenmädchen, eine Putzfrau, ein Wirt, eine Zimmerwirtin? 


UbungB: Ergänzen Sie die Relativpronomen! 


1. Darf ich Ihnen Herrn Meier vorstellen, von... wir vor zwei Tagen 
gesprochen haben? 2. Wo wohnt Fräulein Müller, ...... wir gestern ken- 


nengelernt haben? 3. Peter, ..... mich morgen besuchen will, ist heute 
in Köln. 4. Dort ist Inge, mit ...... sich Peter neulich verabredet hat. 
5. Was hat dir das Fräulein gesagt, ...... dort an der Kasse sitzt? 6. Die 
Eltern freuen sich über Gisela, ...... gestern ihr Examen gemacht hat. 
8. Dort sitzt Peter Schmidt, ..... ich meinen Wagen verkaufen will. 
9. Neben ihm ist Gisela Huber, ...... neulich mit Peter im Kino gewesen 
ist. 10. Dort kommt das Fräulein, bei ..... wir unser Essen bestellen 
müssen. 


Ubung C: Bilden Sie Relativsitze! 


1. Der Eilzug fährt nicht nach Frankfurt. (Er ist um 8.58 Uhr von Köln 
abgefahren.) 2. Das Buch gefällt mir sehr gut. (Ich lese es jetzt.) 3. Ich 
habe mich über den Brief gefreut. (Ich habe ihn gestern bekommen.) 
4. Herr Müller wohnt jetzt in Hamburg. (Mein Freund kennt ihn schon 
drei Jahre.) 5. Der Student ist mein Freund. (Der Professor hat ihm bei 
seiner Arbeit geholfen.) 6. Die Kinder gehen jetzt nach Haus. (Wir 
haben ihren Schokolade geschenkt.) 7. Der Herr war sehr freundlich 
zu mir. (Er saß mit seiner Frau im Abteil.) 8. Die Arbeiter freuen sich 
auf ihren Urlaub. (Sie bekommen ihn im Sommer.) 9. Hast du die Illu- 
strierte gelesen? (Sie liegt dort auf dem Tisch.) 10. Der Lehrer hat mir 
meine Schularbeiten zurückgegeben. (Er hatte sie verbessert.) 


Ubung D: Setzen Sie die Adjektive richtig ein! 


1. Der Mann trägt einen Anzug mit einer Kravata (dunkelbraun, 
gelb, jung) 2. Kinder diirfen noch keinen Kaffee trinken. (klein, stark) 
3. Siehst du den Herrn dort in dem Auto? (alt, rot) 4. Von meiner Ku- 
sine habe ich einen Brief bekommen. (klein, lang) 5. Am Ende dieser 
StraBe steht ein Hotel. (lang, modern) 6. In diesem Dorf haben alle 
Häuser Dächer. (klein, rot) 6. Wir haben in unserem Garten eine Zahl 
Blumen. (groß, klein, rot) 7. Der Student hat endlich ein Zimmer in 


a 


CC-0. In Public Domain. UP State Museum, Hazratganj. Lucknow 
4 > z 


Digitized by Sarayu Foundation Trust, Delhi and eGangotri 


— 140 — 


der Nähe der Universität gefunden. (alt, ausländisch, klein, möbliert) 
8. In der Tasche befindet sich ein Buch. (interessant, schwarz) 9. Ich 
danke Ihnen für Ihre Grüße aus dem Urlaub. (freundlich, schön) 
10. Dort steht ein Mädchen mit einem Kleid. (elegant, jung) 11. Darf 
ich dir ein Bier bestellen, oder willst du einen Kaffee trinken? (gut, 
hell) 12. Die Nächte dieses Winters sind nun bald zu Ende. (kalt, lang) 


* * * 


Wie schreiben wir einen Brief? 


Wir fangen den Brief mit einer und hören mit einer Grußformel auf: 


Anrede an 
Wir sind mit dem Empfänger verwandt, befreundet oder gut bekannt: 


Mit herzlihem Gruß — Mit vielen 
herzlihen Grüßen — Mit freund- 
lihem Gruß — und dann immer: 
Dein Kurt — Ihr Kurt Meier — oder: 
Herzliche Grüße von Deinem (Ihrem) 
Kurt (Meier) 


Liebe Tantel Lieber Onkel Karll 
Liebe Erikal Lieber Herr Berg- 
meier! — besonders herzlich: Meine 
liebe Tante! Mein lieber Freund! 


N 


Wir wollen dem Empfänger unsere besondere Achtung ausdrücken: 


Mit vorzügliher Hochachtung — 

Mit verbindlichen Empfehlungen — 
und dann: Ihr sehr ergebener Kurt 
Meier — Ihre ergebene Erika Braun 


Sehr verehrter Herr Direktor! 
Sehr verehrter Herr Professor! 
Sehr verehrte gnädige Fraul 

Sehr verehrtes Fräulein Braun! 


3) 


. Wir kennen den Empfänger nicht oder nicht sehr gut: 


Sehr geehrte Frau Meier! Sehr 
geehrter Herr Dr. Bauerl Sehr 
geehrter Herr Postrat! (nicht 
ohne Namen oder Titel) 


4. Im Geschäflsverkehr schreiben wir: 


wie unter 3. 


Bei mehreren Empfängern: Sehr 
geehrte Herren! 


5. An Behörden schreiben wir: 
Ohne Anrede. 
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Mit den besten Empfehlungen — 
Mit freundlichen Empfehlungen — 
Hochachtungsvoll — und dann nur 
die Unterschrift: Mit besten Emp- 
fehlungen Kurt Meier 


Hochachtungsvoll — Mit vorzüg- 
liher Hochachtung Kurt Meier 


ohne jede Formel, nur die Unter- 
schrift 
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Karl ist mein Freund. Ich bin mit ihm befreundet, 

Karl ist mein Vetter (Neffe usw.). Ich bin mit ihm verwandt, 

Ich kenne Karl gut. Ich bin mit ihm gut bekannt. 

Herr und Frau Meiersind ein Ehepaar. Herr Meier ist mit Frau Meier verheiratet. 
einzeln — das Einzelzimmer = das Einbettzimmer 

Geben Sie mir für das Zweimarkstück zwei einzelne Markstücke. 
doppelt — das Doppelzimmer = Zimmer mit zwei Betten. 

Ich brauche das Formular doppelt (zweimal). 

die Mitte — Mittwoch — der Mittag — Mitteleuropa 
empfangen — der Empfang — der Empfänger 

benützen — die Benützung — der Benützer 


Überblick 


über die Grammatik, die Sie gelernt haben 
WORTARTEN und WORTFORMEN 


1. Verb: 


schwache Verben: lernen, fragen usw. 
untrennbare Verben: verkaufen, erklären usw. 
trennbare Verben: einkaufen, aufräumen usw. 

starke Verben: nehmen, kommen usw. 
untrennbare Verben: bekommen, erschrecken usw. 
trennbare Verben: einsteigen, abfahren usw. 

unregelmäßige Verben: wissen 

Modalverben: können, wollen, müssen usw. 

Rektion: Ich frage den Lehrer. Der Lehrer antwortet dem Kind. Der Lehrer 
gibt dem Schüler das Buch. Wir bitten den Lehrer um ein Buch. Karl dankt 
dem Vater für das Pakei. 

Personalformen: ich gehe, du gehst, er geht, wir gehen, ihr geht, sie gehen. 

Zeitformen: 

Präsens: ich lerne usw. 

Präteritum: ich lernte usw., ich kam usw. 

Perfekt: ich habe gelernt usw., ich bin gekommen usw. 
Plusquamperfekt: ich hatte gelernt usw., ich war gekommen usw. 


2. Nomen: 


Singular- und Pluralformen: der Vater, die Väter; das Kind, die Kinder, die 
Frau, die Frauen usw. 


Deklinationsformen: des Vaters, des Kindes, den Schülern usw. 
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Pronomen: 
Personalpronomen: ich, du, er, es, sie; wir, ihr, sie; Sie 
Reflexivpronomen: sich 
Demonstrativpronomen: der, das, die; dieser, dieses, diese 
Artikel: der, das, die 
Relativpronomen: der, das, die 
Fragepronomen: wer?, was? 
Possessivpronomen: mein, dein, sein, ihr, unser, euer, ihr; Ihr 
Singular- und Pluralformen: der — die, das — die, die — die; dieser — diese; 
dieses — diese; diese — diese; 
mein — meine; dein — deine, sein — seine usw. 
Deklinationsformen: ich, mich, mir; du, dich, dir, er, ihn, ihm usw. 
der, den, dem, des; das, dem, des usw. 
dessen, deren usw. 
wer?, wen?, wem?, wessen? 


Adjektiv: schnell, gut, fleißig usw. 

Zahladjektiv: ein(s), zwei, drei, vier usw.; der erste, zweite usw. 
Artikel: ein, eine 

Deklinationsformen: der fleifige Schüler, ein fleißiger Schüler, rotes Licht; der 
Besitzer zweier Häuser usw. 


Adverb: heute, bald, hier, dort usw. 


Präposition: durch, mit, über, trotz usw. 


Rektion: durch den Garten; mit dem Auto; in dem Zimmer, in das Zimmer; 
trotz der Schwierigkeiten usw. 


. Konjunktion: 


außerhalb des Satzverbands: und, oder, aber, sondern, denn 
zur Bezeichnung von Nebensätzen: weil, wenn 


SATZ 

1. Grundform: PERSONALFORM VERBZUSATZ 
Frage ohne INFINITIV 
Fragewortl PART. PERF. 


Kommt | der Lehrer jetzt in die Schule 
Fährt der Zug um 5 Uhr von Köln 
Willst du mit Peter nach Berlin fahren 
Hat der Lehrer dem Schüler das Buch | gegeben 
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2. Aussagesatz: 
Der Lehrer kommt | .jetzt in die Schule 
Jetzt kommt | der Lehrer... in die Schule 
Der Zug fabrt Um 5 Uhr von Köln ab 
Um 5 Uhr fährt der Zug .............von Köln ab 
Du willst «Mit Peter nach Berlin fahren 
Der Lehrer hat me. dem Schüler das Buch gegeben 
3. Fragesatz mit Fragewort: 
Wer kommt | jetzt in die Schule ? 
Wann fabrt der Zug von Köln ab ? 
Mit wem willst du nach Berlin fahren |? 
Was hat der Lehrer dem Schüler gegeben |? 


4. Gliedsatz 
Grundform: PERSONALFORM 
| 


der Zug in Mainz lange Aufenthalt ? 
ihn dein Onkel gestern besucht ? 
Fährt | der Zug pünktlich vom Banhof ab ? 
Will | Robert in Berlin Medizin studieren |? 
; | | 
Gliedsatz: KONJUNKTION PERSONALFORM 
| | 
u 5 der Zug in Mainz lange Aufenthalt bat 
ee s ihn sein Onkel gestern besucht bat 


der Zug pünktlich vom Banhof ab- | fährt 
Robert in Berlin Medizin studieren | will 


5. Satzglied 


1. Subjekt: Der Lehrer fragt den Schüler. 

2. Objekt: Der Lehrer fragt den Schüler. Der Lehrer gibt dem Schüler 
das Buch. Wir danken dir für das Geschenk. Ich bitte dich um das 
Buch. 

6. Attribut 


1. vor dem Gliedkern? der fleißige Schüler; mein gutes Buch; alter Wein 
2. hinter dem Gliedkern: das Haus dort hinten; der Wald am Rande der Stadt; 
das Auto meines Vaters 
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7. Attributsatz (Relativsatz) 
RELATIVPRONOMEN 


mich neulich um Geld 
du bei mir zu Haus 
ich 10 Mark 

ich das Buch 

du am Sonntag 

uns gestern 

wir in der Schule 
du Schokolade 

wir auf der StraBe 
in der GartenstraBe 
du immer freundlich 
mein Bruder 

zwei Studenten 

hier in der Fabrik 
ihr einen Brief 


* > * 
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PERSONALFORM 


gebeten 
gesehen 
gegeben 
bezahlt 
gesprochen 
besucht 


gesehen 


geschenkt 


geholfen 


geschrieben 


Wichtige starke und unregelmäßige Verben 


hat, 
hast, 
habe, 
habe, 
hast, 
hat, 
haben, 
hast, 
sprachen, 
wohnt, 
grüßt, 
hat, 
wohnen, 
arbeiten, 


habt, 


Vorbemerkung: e | 


1. Diese Liste enthält die Stammformen der wichtigsten starken und unregel- \ 
mäßigen Verben. Die meisten der Verben können mit einer Vorsilbe ver- | 
bunden werden, Solche Vorsilben sind: | 


ab- be- durd- emp- gegenüber- 

abwärts- bei- ein: empor- gleich- | 
an- da- einander- er- her- | 
auf- daran- ent- fort- hier- 

aufwärts- darauf- entgegen- für- hin- | 
aus- draußen- entlang- ge- hinter- 

los- nahe- ver- wider- zurück- 

miß- über- voll- wieder- zusammen- 

mit- um- vor- zer- zwischen- 

nad- unter- weg- zu- 


Manche Verben können auch zwei Vorsilben haben. z.B.: kaufen, ver- 
kaufen, ausverkaufen. 


2. Die mit * versehenen Verben sind Modalverben. 
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Verben in alphabetischer Ordnung 


Infinitiv (3. Pers. Präsens) 


befehlen (befiehlt) 
beginnen 

bewegen 

biegen 

bieten 

binden 

bitten 

blasen (bläst) 

bleiben 

braten (brät, bratet) 
brechen (bricht) 
brennen 

bringen 

denken 

dringen 

dürfen * (darf) 
empfehlen (empfiehlt) 
essen (iBt) 

fahren (fährt) 

fallen (fällt) 

fangen (fängt) 

finden 
fliegen 
fliehen 
fließen 
frieren 
geben (gibt) 

gehen 

gelingen 

gelten (gilt) 

genießen 

geschehen (geschieht) 
gewinnen 

gießen 

gleichen 

graben (gräbt) 

greifen 

haben (du hast, er hat) 
halten (hält) 

hängen 

heben 

heißen 

helfen (hilft) 

kennen 

klingen 
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Präteritum (Konj. II) 


befahl (befähle) 

begann (begänne) 
bewog (bewöge) 

bog (böge) 

bot (böte) 

band (bände) 

bat (bäte) 

blies 

blieb is 
briet 

brach (bräche) 

brannte (brennte) 
brachte (brächte) 

dachte (dächte) 

drang (dränge) hat, ist 
durfte (dürfte) 

empfahl (empfähle) 


=> 


aß (äße) 

fuhr (führe) ist, hat 
fiel ist 
fing 

fand (fände) 

flog (flöge) ist, hat 
floh (flöhe) ist 
floB (flösse) ist 
fror (fröre) 

gab (gäbe) 

ging ist 
gelang (gelänge) ist 


galt (gälte) 

genoß (genösse) 
geschah (geschahe) is 
gewann (gewönne) 
goB (gösse) 

glich 

grub (grübe) 

griff 

hatte (hätte) 

hielt 

hing 

hob (höbe) 

hieß 

half (hülfe) 
kannte (kennte) 
klang (klänge) 


= 


Part. Perfekt 


befohlen 
begonnen 
bewogen 
gebogen 
geboten 
gebunden 
gebeten 
geblasen 
geblieben 
gebraten 
gebrochen 
gebrannt 
gebracht 
gedacht 
gedrungen 
gedurft 
empfohlen 
gegessen 
gefahren 
gefallen 
gefangen 
gefunden 
geflogen 
geflohen 
geflossen 
gefroren 
gegeben 
gegangen 
gelungen 
gegolten 
genossen 
geschehen 
gewonnen 
gegossen 
geglichen 
gegraben 
gegriffen 
gehabt 
gehalten 
gehangen 
gehoben 
geheißen 
geholfen, 
gekannt 
geklungen 
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Infinitiv (3. Pers. Präsens) 


kommen 
können * (kann) 
laden (lädt) 
lassen (läßt) 
laufen (läuft) 
leiden 

leihen 

lesen (liest) 
liegen 

lügen 

meiden 

messen (mißt) 
mögen * (mag) 
müssen * (muß) 
nehmen (nimmt) 
nennen 

raten (rät) 
reiben 

reißen 

reiten 

rennen 

riechen 

ringen 

rufen 

salzen 

scheinen 
schieben 
schlafen (schläft) 
schlagen (schlägt) 
schließen 
schneiden 
(er)schrecken (erschrickt) 
schreiben 
schreien 
schreiten 
schweigen 
schwimmen 


schwinden 
schwingen 
schwören 
sehen (sieht) 
sein (ist) 
singen 
sinken 
sitzen 
sollen * (soll) 
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Präteritum (Konj. 11) 

kam (kame) ist 

konnte (könnte) 

lud (lüde) 

ließ 

lief ist 

litt 

lieh 

las (läse) 

lag (läge) 

log (löge) 

mied 

maß (mäße) 

mochte (möchte) 

mußte (müßte) 

nahm (nähme) 

nannte (nennte) 

riet 

rieb 

riB ist, hat 

ritt ist, hat 

rannte (rennte) ist 

roch (röche) 

rang (ränge) 

rief 

salzte 

schien 

schob (schöbe) 

schlief 

schlug (schlüge) 

schloß (schlösse) 

schnitt 

erschrak (erschräke) ist 

schrieb 

schrie 

schritt 

schwieg 

schwamm (schwämme) 
ist, hat 

schwand (schwände) 

schwang (schwänge) ist 


Part. Perfekt 


gekommen 
gekonnt 
geladen 
gelassen 
gelaufen 
gelitten 
geliehen 
gelesen 
gelegen 
gelogen 
gemieden 
gemessen 
gemocht 
gemuBt 
genommen 
genannt 
geraten 
gerieben 
gerissen 
geritten 
gerannt 
gerochen 
gerungen 
gerufen 
gesalzen 
geschienen 
geschoben 
geschlafen 
geschlagen 
geschlossen 
geschnitten 
erschrocken 
geschrieben 
geschrien 
geschritten 
geschwiegen 


geschwommen 
geschwunden 
geschwungen 


schwur, schwor (schwüre) geschworen 


sah (sähe) 

war (wäre) ist 
sang (sänge) 

sank (sänke) ist 
saß (säße) 

sollte 


l 


gesehen 
gewesen 
gesungen 
gesunken 
gesessen 
gesollt 
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Infinitiv (3. Pers, Präsens) 


sprechen (spricht) 
springen 

stechen (sticht) 
stehen 

stehlen (stiehlt) 
steigen 

sterben (stirbt) 
stoßen (stößt) 
streichen 
streiten 

tragen (trägt) 
treffen (trifft) 
treten (tritt) 
trinken 

trügen 

tun (tut) 
verderben (verdirbt) 
vergessen (vergißt) 
verlieren 
wachsen (wächst) 
waschen (wäscht) 
werben (wirbt) 
werden (wird) 
werfen (wirft) 
wiegen 

wissen (weiß) 
wollen * (will) 
(ver)zeiken 
ziehen 

zwingen 


A 
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Prateritum (Konj. II) 
sprach (spräche) 


Part. Perfekt 


gesprochen 
sprang (spränge) ist gesprungen 
stach (stäche) gestochen 
stand (stünde) gestanden 
stahl (stähle) gestohlen 
stieg ist gestiegen 
starb (stürbe) ist gestorben 
stieß gestoßen 
strich ist, hat gestrichen 
stritt gestritten 
trug (trüge) getragen 
traf (träfe) getroffen 
trat (träte) hat, ist getreten 
trank (tränke) getrunken 
trog (tröge) getrogen 
tat (täte) getan 
verdarb (verdürbe) verdorben 
vergaß (vergäße) vergessen 
verlor (verlöre) verloren 
wuchs (wüchse) ist gewachsen 
wusch (wüsche) gewaschen 
warb (würbe) geworben 
wurde, ward (würde) ist geworden 
warf (würfe) geworfen 
wog (wöge) gewogen 
wußte (wüßte) gewußt 
wollte gewollt 
verzieh verziehen 
zog (zöge) hat, ist gezogen 


zwang (Zwänge) 


gezwungen 
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Hooshanz Wedayatynea Čuvich,den 1.5 
I OLD eptember 1961 


Dufrurstrane 12 
re Une tat Us 
Betrifft: Zulassung zur medizinischen Tak Mat. 
Sehr geehrte Herren! 
Teh möchte an Ihrer Universitat Medizin le 
und bitte Sie daher hoflichat, mir die nötigen Fi x 
fare zuzusenden, mit denen ich mich um die Zula- 


4 z Bri 

ne e o 
Anlagen: 2 AMEE 
bovi foma Ymdungodgume Jini, In 4. Vngtvnabrme 1964 
Irini / fun, 
Dipit 12 

Ma Bin Vlrisomrfinid Wingin 

Bubp: loping piće win Bighorn freilich 

I mein om Hare Unionis Mindi fi 

Tad bin Tan Sum JHU, meće Bin niom fore 


mlos yy A „mA mumm of mif Viva din 
lot piney yi Tide wu Im VlanonarHArA bm» 
nonabnia Ram. 
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Der Tafchendieb *) 

Ein Kaufmann madte einmal eine Reife. Er flieg in einer Kleinftadt aus, denn er 
wollte dort feinen Freund treffen. In einem Hotel mictete er ein Zimmer und ging dann 
in die Wohnung des Freundes. X 

Die Freunde fafen lange zufammen und erzählten. Spät in der Madt ging der Kauf- 
mann in fein Hotel zurüd. Die Straßen ber Stadt waren fehr dunkel, und er fonnte 
nur (der feinen Weg finden. Niemand war auf der Straße. Plötlic hörte er Schritte. 
Ein Mann fam eilig um die Ede einer Seitenftraße und flicß mit dem Kaufmann zu- 
fammen. Der Mann fagte eine Entiduldigung und eilte weiter. 

Der Kaufmann blieb ftehen. „Wieviel Uhr ift es idon?” badte er und wollte auf 
feine Uhr fehen. Er griff in die Tajde feiner Jade, aber er fand die Uhr niht. Aud) 
die Tafden feiner Wefte waren leer. 

Senel lief er dem Mann nad, faßte ihn am Mantel und rief: „Geben Sie mir 
fofort die Uhr!“ Der Mann erfdrak fehr, denn die Stimme des Kaufmanns Hang fehr 
zornig. Er gab ihm die Uhr, und der Kaufmann ging zufrieden weiter. 

Sm Hotel ging er fofort in fein Zimmer und madte Licht. Da fah er auf dem Macht. 
til neben feinem Bett eine Uhr. Er griff in feine Tafde und fand — die Uhr ded 
Mannes. „Mein Gott!” fagte der Kaufmann, „ih bin ja ein Tafdendieb und nicht 
diefer Mann!” 

Ein Mißverftändnis ?) 

Ein Franzofe mate einmal mit feinem Auto eine Reife durd Öfterreih. Er be 
(udyfe viele Städte und fab fih die Landfhaft mit ihren Bergen und Geen an. Er fuhr 
nidt nur die Haupfftraßen entlang, fondern aud) die Mebenftrafen. Dort fonnte cr in 
ben Dörfern dag Leben der Menfhen gut beobadten. Er fuhr an Bauernhöfen vorbei 
und fah das Bich — Pferde, Kühe und Schafe — auf den Micjen. Die Bauern 
arbeiteten auf den Feldern und fuhren mit ihren Wagen die Ernte nad) Haus. Das 
Wetter war fhön, und die Luft war warm. Plöglih famen viele Wolfen aus bem 
Weften, und nad einer Viertelftunde zog ein Gewitter über das Land. Es regnete, 
bligfe und donnerte. Der Franzofe fam mit feinem Auto in ein Dorf und hielt vor 
einem Gafthaus. Es war gerade Mittagszeit. 

Er trat in das Gaftzimmer ein. Es war Hein und gemütlid. Der Gaft feste fih 
an einen Tifh in der Ede der Gaftftube und wollte bei dem Wirt ein Mittageffen 
beftellen. Er fonnte aber nidt Deutfd, und der Wirt verftand Fein Wort Franzöfiic. 
Das war für den Sranzofen fehr unangenehm, denn er hatte Hunger, fonnte aber nidts 
beftellen. Plöslih hatte er einen Gedanken. Er nahm einen Bleiftift und zeichnete auf 
ein Blatt Papier einen Pilz, denn er hatte gerade Appetit auf Pilze. Der Wirt fah 
die Zeihnung, nidte mit bem Kopf und ging aus der Gaftftube. Der Gaft freute fih 
auf das Effen und befonders auf die Pilze, aber er freute fih zu früh, denn der Wirt 
bradte feinen Teller mit Pilzen, fondern — einen NRegenfhirm. 


1) VglS.57. 2) Vgl. S. 75. 
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zur »Deutschen Sprachlehre für Ausländer 
Grundstufe 1. Teil« 


Teaching Supplement - Phraseological 
Glossary - Key 
by Heinz Griesbach with the assistance of Frank Burch 
139 Seiten, kart. DM 4,80 


Nach kurzen Anregungen für den Lehrer zur Unterrichtsgestaltung wird 
der Wortschatz des Lehrbuches in Sätzen dargeboten, die den Anwendungs- 
bereich der Wörter zeigen und damit das Verständnis wesentlich erleichtern. 
Es folgt der Schlüssel. 
Eine spanische und französische Ausgabe sind in Arbeit. 


Tonbänder und Dias 
Zwei Tonbänder mit sämtlichen Texten des Lehrbuches, 
Geschwindigkeit: 9,5 cm/sec. Spielzeit 176 Min. DM 58,— 
für den Lehrer. DM 38,— (Bezug nur durch den Verlag) 
Bildgeschichten 


24 Dias zu vier Geschichten der Grundstufe. ı. Teil mit Text und Anleitung 
für den Lehrer. Erscheinen Ende Dezember 1963 


Lehrerhandbuch 


Eine Gemeinschaftsarbeit der Goethe-Institute im Inland 
235 Seiten, Loseblatt-Ausgabe in Plastikmappe, DM 9,80 


Für den Selbstunterricht 
können wir einen geschlossenen Lehrgang empfehlen: 


German Home Study Course I 


Schulz/Griesbach, Deutsche Sprachlehre für Ausländer. Grundstufe 1. Teil 
(kart.) - Teaching Supplement-Phraseological Glossary-Key - Zwei Ton- 
bänder. Der Preis des Kurses beträgt DM 68,— 


Entsprechende Lehrgänge für spanisch und französisch sprechende 
Studierende sind in Vorbereitung. 
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Schulz/Griesbach 
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3. Auflage — XIX, 191 Seiten, 67 Fotos, kart. 
DM 6,80, Linson DM 8,80 


Deutsche Sprachleh 


dazu lieferbar: 
Ottomar Willeke 


Ubungen fir das Sprachlabor 
88 Seiten, kart. DM 2,80 
Tonbandübungen 
4 Tonbänder: Geschw. 9,5 cm/sec. Laufzeit 192 Min. 
DM 148,— (Bezug nur durch den Verlag) 
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Schulz/Griesbach 
Deutsche Sprachlehre für Ausländer. Mittelstufe 
Erscheint Frühjahr 1965 


. t 
za | 
Eine leichte Einführung in die deutsche Sprache, 
die vor allem auf schnelle Sprechfähigkeit abzielt: 
Schulz/Griesbach 
Ich spreche Deutsch 
160 Seiten mit vielen Zeichnungen, kart. DM 5,90 


Sprechübungen zum Gebrauch in der Klasse und im 
Sprachlabor 
83 Seiten, kart. DM 2,80 


4 Tonbänder: Laufzeit 218 Min., DM 148,— 
(Bezug nur durch den Verlag) 
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